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Der Führer spricht heute abend zu seinen Politischen Leitern

vor Rürnbergs Forum
Abrechnung Dr. Dietrichs mit den Kriegs und Haßhetzern der „Demokratien“

Der hiſtoriſche Fackelzug der Politiſchen Leiter aus allen Gauen Großdeutſchlands vor dem Führer

am „Deutſchen Hof“ Tag der Gemeinſchaft der Rs.-Kampfſpiele in Gegenwart Adolf Hiklers

Nürnberg, 8. September. Der vierte Tag des „Parteitages Großdeutſchlands“ iſt vorüber. Er begann mit

der Fortſetzung des Parteikongreſſes, auf dem Reichspreſſechef Dr. Dietrich eine große Rede über die Preſſelügen der

Gegenwart hielt und ſcharf mit den Verleumdungsprodukten der ſogenannten Demokratien abrechnete. Die Rede ge

ſtaltete ſich zu einem Appell an die verantwortlichen Staats männer und einer mahnenden Anklage gegen die Elemente

der Völkerverhetzung und Kriegsdrohung, denen Dr. Dietrich die Sauberkeit und Wahrheitsliebe der aufbauwilligen auto

ritären Staaten gegenüberſtellte. Dr. Frank und Dr. Todt gaben ihre Rechenſchaftsberichte über ihre Arbeitsgebiete ab.

Jn Gegenwart des Führers fanden dann auf der Zeppelin wieſe im Rahmen des „Tages der Gemeinſchaft Maſſen
vorführungen ſtatt, die ein wuchtiges anſchauliches Bild der körperlichen Leiſtungsfähigkeit und Diſziplin der einzelnen

Mannſchaften demonſtrierten. Am Abend marſchierten in einem gewaltigen Fackelzug die Politiſchen Leiter aus allen

großdeutſchen Gauen vor dem Führer am „Deutſchen Hof“ vorbei, der, von Tauſenden umjubelt, ſich nach dieſer eindrucks

vollen Demonſtration, immer wieder auf dem Balkon zeigen mußte. Dieſer Fackelzug war der Auftakt zum Freitag,

der den Politiſchen Leitern gehört. (Ausführliche Berichte im Jnnern des Blattes.

Aufnahmen: Scherl
Am gestrigen Tag der NS.-Kampfspiele. Auf
der Ehrentribüne von rechfs: Reichssportführer
von Tschammer und Osten, Stabschef Lutze,
der Führer, Reichsleiter Bormann, Reichs-
führer 4 Himmler und Reichsstatthalter

Dr. Seyß-Inquart

Heute in Nürnberg:
11 Uhr: Fortsetzung des Parteikongresses.

14.50 Uhr: Zwischenkämpfe u. Entscheidungen

der NS.-Kampfspiele.
16 Uhr: Kundgebung der NS.-Frauenschaft.

20 Uhr: Appell der Politischen Leiter auf
der Zeppelinwiese. Es spricht der
Führer

Vormittags und nachmittags: Fortsetzung der
Sondertagungen.

Mi
Der Führer empfing

die faſchiſtiſche Abordnung
Nürnberg, 8. September. Der Führer emp

fing am Donnerstag im „Deutſchen Hof“ die
auf ſeine Einladung zum Reichsparteitag in
Nürnberg weilende Abordnung des faſchiſtiſchen
Jtaliens, an der Spitze das Mitglied des
Großen Faſchiſtiſchen Rates Miniſter Fari
nacci. Der Führer begrüßte die italieniſchen
Gäſte, unter denen ſich auch Geſandter Magi
ſtrati und Generalkonſul Renzetti befanden,720 Männer des Reichsarbeitsdienstes zeigten vor dem Führer am Tag der Gemeinschatt“ der Ns.-Kampfspiele Baumstammvyorführungen auf das herzlichſte,
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Fackelzug der 80000 vor dem Führer
Der Morsch cler Politischen leiter Die Osfmark führte Nörnberg in Festbeleuchtung

Nürnberg, 8. September. Von der
Deutſchherrnwieſe bewegte ſich am Donnerstag
abend der traditionell gewordene Fackelzug der
Politiſchen Leiter durch das mit aber Tauſen
den von Lichtern illuminierte Nürnberg. Der
Höhepunkt war der Vorbeimarſch vor dem
Führer am „Deutſchen Hof“, wo ſich auch ſämt
liche Reichs und Gauleiter verſammelt hatten.
An dem Fackelzug nahmen 80 000 Politiſche
Leiter teil.

Der erſte von ſchönſtem Wetter begünſtigte
Tag des diesjährigen Reichsparteitages neigt
ſich dem Ende zu, als die in 17 Lagern am
Rande der Stadt untergebrachten 80 000 Poli
tiſchen Leiter zur Deutſchherrnwieſe, dem Aus
gangspunkt des Fackelzuges, mit fröhlichem
Geſang marſchieren. Gegen 8 Uhr leuchten wie
auf ein geheimes Kommando die vielen, vielen
Tauſend roten Lichter in den Fenſtern auf,
die Scheinwerfer ſtrahlen die herrlichen Bau
denkmäler an und tauchen Fahnengruppen und
die maleriſchen Ecken der Stadt in ein Meer

von Licht. Zur ſelben Minute entzünden ſich
in der Deutſchherrnſtraße die erſten Fackeln,
und langſam perlt dann das Feuer in zwei
gelb leuchtenden Bändern durch die Stadt.
Ganz Nürnberg iſt auf den Beinen und bildet
eine dichte Mauer in den Marſchſtraßen, Durch
die froh geſtimmte Menge ziehen dann die
politiſchen Offiziere des Führers aus allen
Gauen Deutſchlands, dicht geſtaffelt, eine lange,
weithin lodernde Säule bilden d.

Jnzwiſchen hatten ſich vor dem Deutſchen
Hof ſämtliche Reichs und Gauleiter, das

ührerkorps der Ordensburg und zahlreiche
eitende Männer der Partei und ihrer

Gliederungen verſammelt. Als der Führer-
zug in den Frauentorgraben einbiegt, ſetzt derMüſikzug der Ordensburg Senchofen mit

Märſchen ein. Der Führer tritt aus dem
„Deutſchen Hof“ heraus, umjubelt von der ſeit
Stunden harrenden Menſchenmenge. Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley führt ſeine Poli
tiſchen Leiter am Führer vorbei. Er begibt

lorgenappell vor dem Gaul
Bunfes Iagerleben beim Gau Holſe-Merseburg. lefzter

H. Nürnberg, 8. September. (Eig. Meld.) Nach
dem ſich die Politiſchen Leiter und Schlachten
vbummler nach ihrer Ankunft im Zeltlager für
die Nürnberger Tage häuslich eingerichtet
haben, beginnt ſofort der richtige Lagerbetrieb.
Der erſte Tag führt ſie faſt alle zur Lager
kommandantur, und dort lautet ihre Frage:
„Gibt es noch Eintrittskarten für die ver-
ſchiedenen Veranſtaltungen?“ Man erlei
Sonderwünſche können im Rahmen des Mög-
lichen befriedigt werden, doch die am meiſt be
gehrteſten Karten zum Tag der Wehrmacht
ſind knapp, und nicht alle können die Eintritts
karten erhalten.

Zwiſchendurch hieß es auch einmal antreten,
denn es galt nicht nur die Fackelträger für
den Fackelzug der Politiſchen Leiter vom
Führer einzuteilen, ſondern auch Wach und
Abſperrdienſt mußte werden. Eine
Lagerſperre mußte für ittwochnachmittag er
laſſen werden, die gegen Abend
wurde, nachdem tauſend Mann zum Kon reß
abmarſchiert, waren, in dem Alfred Roſenberg
ſeine große Rede hielt.

Frühzeitig wurden am Mittwoch die Betten
aufgeſucht, da es ſi herumgeſprochen hatte,
daß für Donnerstag früh ſchon ſehr zeitig das

Wecken angeſetzt war. Punkt 6 Uhr ertönte
im Lautſprecher das Lied: „Freut Euch des
Lebens“, und ſchon wurde es in allen Zelten
und auf dem großen Platz lebendig. Nachdem
ſich die Männer durch einen warmen Morgen
trunk gelabt hatten diesmal gab's Tee mit
Rum und Verpflegung empfangen hatten,
hieß es antreten. Zum feſtgeſetzten Zeitpunkt
D 7.20 Uhr ſtanden ſämtliche Uniformierten
einſchließlich der Muſikzüge und Fahnenblöcke
angetreten. Nachdem der Gauausbildungsleiter
Pg. i dem Gauleiter Stellvertreter
Pg. Teſche die Stärkemeldung erteilt hatte,
2112 Mann waren angetreten, die reſtlichen
hatten Genehmigung zum Verlaſſen des Lagers
erhalten, da ſie zum Kongreß oder eine
Sondertagung beſuchen wollten erſchien der
Gauleiter zum Morgenappell und
ſchritt unter den Klängen eines flotten
Marſches die Front der Angetretenen ab.

Vom Kommandopult aus richtete der Gau
leiter das Wort an ſeine Männer; nachdem
er eingangs auf die Wendung des Wetters
hingewieſen hatte denn als am Motgen
die Männer ihre Zelte verließen, herrſchte
ſtrahlender Sonnenſchein betonte Gau-
leiter Eggeling, daß auch das ſchlechte

ſich dann auf den Balkon zum Führer und
meldet den Fackelzug. Gau um Gau zieht vor
über, an der Spitze die Kämpfer aus dem
Lande Oeſterreich, der Heimat desFührers Leuchtenden Auges ſchauen alle
80 000 Mann zum Führer hinauf, der mit er
hobener Rechten grüßt. Hinter dem Führer
ken Rudolf Heß und Dr. Ley. Den Ab
chkluß des Fackelzuges bilden die Junker der

Ordensburgen.

Wahrlich ein märchenhaftes Bild! Jm
Hintergrunde die in bengaliſches Rot getauchte
älte Stadtmauer, von der ſich die Zinnen am
Abendhimmel abheben. Dann die angeſtrahl
ken Söller im Fahnenſchmuckl Am Horizont
ragt in bezaubernder Schönheit die taghell be
leuchtete Burg aus dem Dunkel der Nacht
heraus!

So hält Nürnberg in ſeinem feſtlichſten
Kleid ſein Gäſte noch viele Stunden in Froh
ſinn und Fröhlichkeit zuſammen.

eiter im Lager
Schlift für den Vorbeimorsch

Wetter der vergangenen Tage keinen Einfluß
auf die Parteitagteilnehmer haben könne. An
dieſer Stelle wolle er aber nicht nur den
Männern, die am Reichsparteitag 1938 teil
nehmen, ſeinen Dank für ihre geleiſtete Arbeit
abſtatten, ſondern auch allen denen zu Hauſe
in der Heimat, die Tag für Tag für den
Führer und damit für das deutſche Volk ihre
Arbeitskraft zur Verfügung ſtellen. Mit einemTreuegelöbnis an den Führer ſchloß der Gau

leiter den Morgenappell.
Reges Leben herrſchte nach dem Wegtreten

im ganzen Zeltlager. Auf dem großen Lager
platz erfreuken ſich verſchiedene Männer am
Fußballſpiel. Jm BVierzelt war bereits in den
frühen Morgenſtunden Hochbetrieb, und da
das Wetter den ganzen Tag über glänzend
war, wurden Spaziergänge in die Stadt, zur
KoF.Stadt und in die umfangreichen
Waldungen der Umgebung des Zeltlagers
unternommen Punkt vier Uhr am Donnerstag
erfolgte der Abmarſch der Politiſchen Leiter,
die für den Fackelzu vorgeſehen waren; ſie
fuhren von der Endſtation der Straßenbahn
bis zu ihrem Stellplatz mit Sonderwagen der
Straßenbahn, um am Abend des Donnerstag
vor dem Führer vorbeizumarſchieren,

Vor einer engliſchen Erklärung?
Mehrſtündige Beratungen bei Chamberlain

U. London, 8. September. Jn Anbetracht
der tſchechoſlowakiſchen Kriſe hat Lord Hali
fax endgültig ſeine geplante Reiſe nach Genf
verſchoben, um dadurch immer in ſtändigem
perſönlichen Kontakt mit den anderen Mit
gliedern des Kabinetts zu bleiben. Dieſe Ent
ſcheidung wurde in einer Sitzung zwiſchen
Chamberlain, Halifax und Sir John
Simon getroffen, die zweieinhalb Stunden
dauerte. Nachdem Chamberlain daran Be
ſprechungen mit anderen KabinettsMit-
gliedern, darunter Jnſkip, Sir Kingsley Wood,
Malcolm MacdDonald durchgeführt hatte, fand
um fünf Uhr nachmittags eine weitere Aus
ſprache zwiſchen Chamberlain und Halifax
ſtatt. Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, be
ſchäftigte ſich die Regierung mit der Frage,
ob es ratſam ſei, durch erneute öffentliche Er
klärung die Haltung Englands in der tſchechi
ſchen Kriſe darzulegen und bei dieſer Ge
legenheit den engliſchen Standpunkt genauer
als bisher zu präziſieren.

Wie verlautet, ſoll heute eine Beſprechung
zwiſchen hohen Stellen der Armee, der Flotte,
der Luftwaffe und des Luftabwehrdienſtes
ſtattgefunden haben. Kriegsminiſter Hore
Beliſha, der in der Nähe von Wincheſter
Manöverübungen beiwohnen wollte, hat ſeinen
Beſuch abgeſagt, um an den Beſprechungen teil
zunehmen.

Der Labour-Führer Attlee hat einen
Brief an Chamberlain gerichtet, in dem er
fordert, daß das Parlament ſobald wie
möglich einberufen werde, um zu der
internationalen Lage Stellung zu nehmen.

Italien enkläßk Jahrgang 1917
Rom, 8. September. (Eig. Meld.) Da die

Jahresklaſſe 1917 jetzt zur Entlaſſung kommt,
und nicht unter den Fahnen behalten wird iſt
man in politiſchen Kreiſen der Anſicht, daß
Muſſolini nicht an eine unmittelbare Kriegs
gefahr glaubt, ſondern eine Bereinigung der
augenblicklichen europäiſchen Spannungen auf
friedlichem Wege erwartet.

Nach der Entlaſſung der ne 1917,
die im Anſchluß an die beendeten anöver
erfolgt, befindet ſich die Stärke des italieniſchen
Heeres auf dem niedrigſten Friedensſtand.
Bisher liegen auch keinerlei Anzeichen dafür
vor, daß die ſern irgendwelcher
anderen Jahresklaſſen beabſichtigt iſt. Die Ge
ſamtſtärke des Heeres dürfte ſich jetzt auf nicht
mehr als 300 000 Mann belaufen.

Paris demenkierk Alarmmeldungen
Nervöse Stimmung in Paris Untferstüötzungsoffensive für Prag

Paris, 8. September. Die Ereigniſſe in
der TſchechoSlowakei haben in Paris eine
überaus nervöſe Stimmung hervorgerufen. Die
Regierung macht verzweifelte Anſtrengungen,
die Oeffentlichkeit, die durch die Einberufung
der ReſerviſtenJahrgänge in eine gewiſſe
AngſtPſychoſe verſetzt wurde, zu beruhigen. Die
Alarmmeldungen gewiſſer BoulevardVlätter
über die Zuſpitzung der tſchechiſchen Kriſe
werden in einem amtlichen Kommu-
niqué dementiert.Jn dieſer Verlautbarung kommt zum Aus
druck, daß ſich nach der erſten Unruhe, die die
Zwiſchenfälle in MähriſchOſtrau ausgelöſt
haben, nunmehr eine leichte Entſpannung in
Prag bemerkbar macht. Dieſe Beruhigungs
erklärung machte jedoch auf gewiſſe politiſche
Gruppen nicht den geringſten Eindruck. Sie
ergreifen die Gelegenheit, um eine Offenſive

rößten Stils zur Unterſtützung der PragerRegierung zu inſzenieren. Man iſt der An

ſicht, daß nur die feierliche Proklamation der
europäiſchen Großmächte den Zuſammenbruch
des ſſchechiſchen Staates verhindern könne (1).

Außenminiſter Bon net hat ſeine Abreiſe
nach Genf angeſichts der Lage verſchoben, da
er, wie verlautet, erſt die Schlußrede des
Führers auf dem Nürnberger Parteitag ab
warten will. Großes Aufſehen hat der
Artikel der „Times“, der zur Löſung
des tſchechiſchen Problems den Anſchluß der
Sudetendeutſchen an das Reich vorſchlug,
erregt. Der „Paris Soir“ erklärt, daß dieſer
Artikel in W3 eine Art Verzweiflung
hervorgerufen habe. Beneſch habe ſich ſofort
mit Paris in Verbindung geſetzt, worauf der
franzöſiſche Botſchafter in London mit einer
Demarche bei Lord Halifax beauftragt worden
ſei. Das Ergebnis dieſer Demarche ſei dann
die Erklärung geweſen, daß der Artikel nicht
die offizielle Anſicht der Regierung wiedergebe.

Prags Tſcheka-Methoden
Scharfe Erklärung der Sudetendeutſchen Partei

8. September. Der Politiſche Aus
ſchuß der Hauptleitung der Sudetendeutſchen
Partei hat in einer außerordentlichen Sitzung
Beſchwerden behandelt, die ſich gerade in letzterZeit wieder häuften und veweiſen, daß Unter
ſuchungshäftlinge in politiſchen Strafverfahren
werfen Mißhandlungen ausgeſetzt werden.
Der Politiſche Ausſchuß hat aus Anlaß der
MähriſchOſtrauer Zwiſchenfälle eine General
unterſuchung des geſamten bei den Parteiſtellen
eingelaufenen Materials dige t und die
Jene der Legalität der tſchechoſlowakiſchen

uſtizpraxis geprüft.
Jm Anſchluß daran erſtattete der Leiter des

Amtes für rechtspolitiſche Kontrolle, Abg.
Dr. Reuwirth, der die letzten Vorfölle bei der
Polizeidirektion in Mähriſch Oſtrau unterſucht
hatte einen Bericht.

Ohne vorläufig Einzelheiten über die in
Mähriſch Oſtrau geſchehenen Mißhandlungen
zu veröffentlichen, ſtellte der Politiſche Aus
ſchuß allgemein feſt, daß Unterſuchungshäft
linge geſetzwidrig Unterſuchungshaften bis zur
Dauer von zwei Jahren unterworfen werden,
daß ſeit mehr als Jahresfriſt politiſche Unter

ſuchungsgefangene nichttſchechiſcher Volkszuge
rates ſchwerſten Miß handlungen ausgeſetzt

und. Es wurde einwandfrei feſtgeſtellt. daß
u. a. als Mittel zur Erpreſſung von Geſtänd
niſſen das Verprügeln zugedeckter Häftlinge
mit Gummiknüppel angewandt werden. Aus
der Tatſache, daß dieſe üngeheuerlichen Metho
den gleichartig bei verſchiedenen Unter
ſuchungszentralen wie in Pilſen, Prag,
Fern erwieſenermaßen angewendet werden,
eht hervor, daß dieſe Methoden auf Ein
lußnahme beſtimmter intereſſierten Stellen zurückzuführen ſind.

Die Sudetendeutſche Partei erblickt die
politiſche Bedeutung dieſer Einflußnahme im
beſonderen darin, daß ſte im gegenwärtigen
Augenblick erfolgen müſſe, obwohl die
Sudetendeutſche Partei durch ihre berufenen
Vertreter ſeit Jahr und Tag die zuſtändigen
Stellen auf die unhaltbaren Verhältniſſe auf
merkſam gemacht hat und der Miniſterpräſi
dent und der Jnnenminiſter zu wiederholten
Beſchwerden Unterſuchung und Abſtellung ver
ſprochen haben. Die Mähriſch-Oſtrauer Ereig
niſſe beweiſen neuerdings, daß die Wirkungs
möglichkeiten der verfaſſungsmäßigen Faktoren
ſupr Zwecke der Sicherung der ſtaatsbürger
ichen Grundrechte gegenüber den Einflüſſen

militäriſcher und birokratiſcher Kreiſe nicht
ſichergeſtellt erſcheinen.

Schach der Lüge!

Der Reichspreſſechef Dr. Dietrich hat mit
ſeiner grundſätzlichen, klaren Rede, die wir an
anderer Stelle veröffentlichen, die Augen der
Weltöffentlichkeit auf die ungeheuren efahren
gelenkt, die den Völkern durch die Anwendung
der Preſſelüge drohen. Vor dem Forum des
nationalſozialiſtiſchen Parteikongreſſes ge
ſprochen, war dieſe Rede ein von gr ößtem
Ernſt und tiefer Sorge um die Be
wahrung des Friedens getragenerAppell an die ehrliebenden und
anſtändigen Faktoren der inter
nationalen Preſſe wie auch an dieStaatsführungen, vor dem verderben
bringenden Gift ſkrupelloſer und hetzeriſcher
i en mehr denn je auf der Hut zu
ein und nun endlich der Wahrheit die Ehre zu
eben Die Zeitungen ſelbſt ſollen nicht bloß

über den Frieden ſchreiben, ſondern ſelbſt ſchon
Frieden halten!

Die kleine aber bunte Blütenleſe aus dem
giftigen Lügenſumpf, die der Reichspreſſechef
präfentierte, reicht dank klaſſiſcher und be
We r Auswahl vollkommen hin, um der

elt die Dummheit wie aber zugleich auch die
Gefährlichkeit dieſer mitten im Frieden zum
u aufreizenden Sorte von Preſſearbeit
vor Augen zu führen.

Dr. Dietrich hat in den verſchiedenſten Ab
arten von Lügen ſich äußerndes verderbliches
Treiben mit dem Scheinwerfer einer gründ
lichen und gewiſſenhaften Unterſuchung der
Urſprünge, der pſychologiſchen Abſichten und
des beabſichtigten Jweckes durchleuchtet und
rührte in der Erörterung ſeines aktuellen
Themas auch an die tieferen Gründe der ſo
bedauerlichen Tatſache, daß die Preſſelüge trotz
aller Warnungen weiter lebt und weiter Un
heil ſtiftet. Die Lüge iſt das Brot, die nährende
Grundlage der ſogenannten Demokratien und
des parlamentariſchen Liberalismus.

Um ſo mehr Grund hat das nationalſozia
liſtiſche Deutſchland, wie bisher ſo auch in Zu
kunft laut und vernehmlich im Jntereſſe des
Friedens ſeine warnende Stimme zu erheben
und durch Aufklärung der leichtgläubigen
Maſſen dafür zu ſorgen, daß dem Mißbrauch
der an ſich ſo ſegensreichen Einrichtung der
Preſſe nicht länger mehr Vorſchub geleiſtet wird.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIImu u IIIIIIIIIIIIIIII
Sonderkagungen des Donnerskag

Nürnberg, 8. September. Am Donnerstag
wurden die Sondertagungen im Rahmen
des Reichsparteitages fortgeſetzt. Auf der
Tagung des Hauptorganiſations-,
Hauptſchulungs und Hauptperſonalamtes
ſprachen Reichsleiter Roſenberg und
Reichsoxganiſationsleiter Dr. Le über die

Auf der Tagung
des Hauptamtes für Volksgeſundheit
Bildung der Perſönlichkeit.

ſprach Dr. Bawtels, auf der Tagung des
NS.-Studentenbundesheit von Rudolf Heß und Reichsminiſter Ruſt
der Reichsſtudentenführer Dr. Scheel.,

Graue Hemden ſtagksgefährlich
Terror gegen ſudetendeutſche Schuljugend

Auſſig, 8. September. Die Schärfe des
Terrors gegen das Sudetendeutſchtum wird
durch einen neuen unerhörten Zwiſchenfall, der
ſich in Auſſig abſpielte, unterſtrichen, der
beweiſt, daß Tſchechen und Marxiſten nicht ein
mal davor zurückſchrecken, unſchuldige ſudeten
deutſche Schuljugend zu terroriſieren. Jn
Auſſig begaben ſich zu Beginn des neuen Schul
jahres die Schüler der Volks und Bürger

ule zum Unterricht. Hier wurden ſie nun
nicht etwa mit dem neuen Lehrplan vertraut
gemacht, ſondern zunächſt einmal einer genauen
Prüfung ihrer Kleidung unterzogen. Jungen,
die in der Wanderkleidung der ſudetendeutſchen
Volksjugend erſchienen waren, wurden von
den Lehrkräften veranlaßt, dieſe entweder ab
zulegen oder nach Hauſe zu gehen. Einem
Teil der Jungen wurde die Teilnahme am
Unterricht überhaupt verboten. Andere Jungen
mußten in der Schule ſelbſt die „ſtaatsgefähr
lichen Kleidungsſtücke ablegen. Ein Junge
mußte ſein Grauhemd ausziehen und mit
entblößtem Oberkörper dem Unter
richt beiwohnen, ein anderer wurde ge
zwungen, ſich ſeines Gürtels zu entledigen und
die Hoſe mit der Hand feſtzuhalten.
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Rejchspressechef Dr. Dietrich auf dem Porteikongrebß

Abrechnung mit der demokratiſchen Preſſelüge
Wieclet 50 000 in der Kongrebhoſſe Deufschlands Kampf um die Wahrheit

Nürnberg, 8. September. Der Kongreß
des Parteitages Großdeutſchlands nahm in
Anweſenheit des Führers am Donnerstag
ſeinen Fortgang. Jm Mittelpunkt ſtand eine
großangelegte Rede des Reichspreſſechefs Dr.
Hietrich, die auf Grund eines umfang
reichen und unanfechtbaren Tatſachenmaterials
einen in dieſer Form einzigartigen Einblick
in die Preſſehetze in gewiſſen demokratiſchen
Staaten und ihre Hintergründe bot, ferner ein
Vortrag von Reichsleiter Dr. Frank über die
Fortſchritte und Erfolge der nationalſoziali
ſtiſchen Geſetzgebung ſeit dem vergangenen
Parteitag, und ein ſtolzer Rechenſchaftsbericht
des Generalinſpektors für das deutſche
Straßenweſen Dr. Todt über die Straßen
des Führers

Wieder füllen faſt 50 000 Menſchen die
weite Kongreßhalle bis auf den letzten Platz.
Ein Sturm des Jubels grüßt den Führer, als
er die Halle betritt. Nach dem Einmarſch der
rund 600 Feldzeichen der Bewegung erklingen
die feierlichen Klänge der Coriolan Ouvertüre
von Beethoven.

Den eindrucksvollſten Abſchluß des Kongreß
tages bildete die großangelegte Rede des
Reichspreſſechefs Dr. Dietrich über die
Preſſelüge, in der er u. a. ausführte

Zu den großen politiſchen Problemen, die
die Völker beſchäftigen, iſt in den letzten
Jahren ein neues hinzügekommen: das Pro
blem der Preſſe. Man war es bisher gewohnt,
die Preſſe zu leſen, aber nicht, ſich mit ihr
ſelbſt als einer politiſchen Frage zu befaſſen.
Das iſt heute anders geworden. Niemals zu
vor hat das Wirken der Preſſe ſo unmittelbar
in das politiſche Geſchehen der Zeit eingegriffen,
niemals bisher hat die Preſſe als
Faktor der internationalen Poli-
tik die Geiſter in einem ſolchen Aus
maß beſchäftigt, wie wir es heute
erlében. Das politiſche Geſchehen der letzten
Jahrzehnte und die Aufklärung über dieſes

Geſchehen ſind ſo eng mit der Preſſe verknüpft,
daß die Fragen nach der Daſeinsberechtigung
und den Wirkungsgeſetzen der Preſſe tief in
das Bewußtſein der Maſſen gedrungen ſind.
Deshalb iſt es notwendig geworden, daß wir
uns gerade hier auf dem Kongreß des Reichs
parteitages mit dieſem Problem eingehend aus
einanderſetzen, daß wir die gewonnenen Er
kenntniſſe ſo feſtlegen und unſerem Handeln
eine ſichere Zielſetzung geben.

Die Bedeutung der Preſſe im
internationalen Leben iſt durch die
phantaſtiſche Entwickelung des modernen Ver
kehrs und Nachrichtenweſens in ſtarkem Maße
gewachſen. Das Wunder der modernen Nach
richtenorganiſation, deren Träger die Preſſe
iſt hat die Menſchen des Erdballs einander
nähergerückt. Wenn heute die Menſchen faſt
alle gleichzeitig von dem erfahren, was in der
übrigen Welt geſchieht, wenn heute alle gleich
zeitig über die gleichen Ereigniſſe und Ent
wicklungen nachzudenken vermögen, dann kann
man exmeſſen, was dieſe den Menſchen früherer
Epochen kaum faßbare Möglichkeit dem Fort
ſchritt der Menſchheit gegeben hat.

Aber für faſt alle großen Erfindungen und
Fortſchritte, die der Menſchheit Segen brachten
und ihr den Weg bahnten zu neuer Stufe der
Entwickelung, hat ſie auch ihren Preis zahlen
müſſen. Das gleiche Nachrichtennetz,
das über die Welt gezogen wurde, um die
Wahrheit zu verbreiten, kann auch der
Lüge dienen, wenn es verantwor-tungslos mißbraucht wird. Die
gleiche Zeitung, die den Menſchen täglich und
ſtündlich unterrichtet, die ihm Wiſſen vermit
telt über das Geſchehen ſeiner Zeit, die ihm
zum Freund und Berater ſeines eigenen Den
kens geworden iſt, kann zu ſeinem gefährlich
ſten, weil verborgenen Feinde werden, wenn
ſie von verantwortungsloſenMenſchen geſchrieben wird und in
ihr die Lüge Eingang findet

Die Gefahr der Preſſelüge
Darum iſt die Bekämpfung der Preſſelüge

eine der allerdringlichſten und allernotwendig
ſten Aufgaben, ein Werk der Selbſtvertei
dingung aller Völker und des Schutzes der
menſchlichen Kultur Man hat die ungeheuer-
liche Gefahr der Preſſelüge in der ganzen
Größe ihrer Bedeutung visher deshalb ver
kannt, weil die Preſſe als die Beherrſcherin
der öffentlichen Meinung in eigener Sache
Partei iſt, wo ſie hätte Richter ſein müſſen.
Die Preſſelüge oder Falſchmeldung iſt deshalb
ſo gefährlich, weil ſie infolge der pſychologi
ſchen Aufnahmebereitſchaft der Maſſen für
das gedruckte Wort ſuggeſtiv geglaubt wird,
und zweitens, weil ſie lawinenartige Wir
kungen im Gefolge hat, die durch keine nach
folgende Berichtigung mehr ausgelöſcht werden
können.

Mit großer Leichtigkeit kann die Preſſe in
ſchwerſte Kriſen treiben. Groß und ungeheuer
lich ſind die Gefahren die die Preſſelüge
in ſich birgt und mit denen ſie ſtändig das Leben
der Völker bedroht. Sie hängt in ihrer Un
an der wie ein Damoklesſchwert über dem
Haupt der Menſchen, und ſie liegt, da ſich in
den demokratiſchen Ländern noch heute die
verantwortungsloſeſten Menſchen ihrer be
dienen können, wie eine Lunte am Pulverfaß
der politiſchen Leidenſchaften.

Daß hier etwas Durchgreifendes geſchehen
muß, wenn nicht die Völker ſich ſchwerſter
Schädigungen durch die Skrupelloſigkeit politi
ſcher Verbrecher ausliefern wollen, wird jedem
klar, der unvoreingenommen der Gefahr der
internationalen Preſſelüge ſeine Aufmerkſamkeit
zuwendet.

Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland hat
im Verein mit dem faſchiſtiſchen Jtalien den
Finger an dieſe offene Wunde am Körper der
iviliſierten Völker gelegt. Der Führerat am 20. Februar dieſes Jahres
von der Tribüne des Deutſchen
Reichstages herab der Preſſehetze
und Verleumdungsfreiheit in der
Welt den Kampf angeſagt und den
Regierungen zugerufen, den Vertrieb von
ſolchen Zeitungen zu beſeitigen, die auf die
Beziehungen von Staaten ſchlimmer wirken
als es Gift- und Brandbomben zu tun ver
möchten.

Während die Preſſe der autoritär regierten
Staaten in erfriſchendem Tone ihre Zuſtim
mung zu erkennen gab und überaus zahlreiche
private Schreiben und Aeußerungen den tiefen
Widerhall unſeres Appells bei allen anſtän
digen Menſchen erkennen ließen, hüllte ſich die
Lügenpreſſe, die uns ſonſt jedes Wort im
Munde herumzudrehen pflegt, in Schweigen.

Gewiß, eine Reihe von internationalen Be
rufsverbänden der Journaliſten und Verleger
haben Reſolutionen gefaßt, Reſolutionen, die
moraliſch und in der Theorie lobenswert ſind,
aber in der Praxis verſagen, und ſie müſſen

verſagen weil dieſes Problem
nicht in der Welt liberaliſtiſcherWillkür, ſondern nur in der Sphäre
Horitiſcher Verantwortung gelöſt
werden kann.

Aus der Werkſtakt der Lügen
Auf Grund unſerer jahrelangen Beobach
tungen laſſen ſich die mannigfachen Arten der
Preſſelüge zunächſt in zwei Hauptgattungen
gliedern, in die Gattung der widerlegbaren
Lüge und in die der unwiderlegbaren Lüge
oder Motivlüge.

Die widerlegbare Lüge, alſo die
plumpe Fälſchung und freie Erfindung eines

Tatbeſtandes, wird von vielen Leuten weniger
gefährlich angeſehen, weil wie ſie meinen
Lügen kurze Beine haben. Aber wie die
erſte Nachricht immer die in der Preſſe w i r k
famſte iſt, ſo iſt auch die Schnelligkeit der
Lüge entſcheidend für ihren Erfolg. Deshalb
gilt in der Lügenfabrikation unſerer Gegner
der Satz: „Wer ſchnell lügt, lügt doppelt!“
Man muß die Wahrheit geradezu mit
der Rakete hinterherfeuern, um die
Lüge abzuſchießen, bevor ſie ihr Ziel er
reicht hat.

Der unwiderlegbaren oder ſoge-
nannten Motivlüge liegt ein an ſich
richtiger Tatbeſtand zu Grunde. Aber er wird
durch die Fälſchung der Motive zu einer noch
gefährlicheren Unwahrheit, weil man ihr oft
nur ſchwer mit Gegenbeweiſen beikommen kann.

Jn dieſe Kategorie gehört auch die Lüge,
die man nicht dementieren kann. Und
zwar deshalb nicht, weil das Dementi nach
anderer Seite hin größeren Schaden anrichten
würde als der, den die Lügenmeldung ſelbſt
hervorruft.

Ein fypiſches Beiſpiel
Die diplomatiſche Preſſelüge

iſt auf die Vergiftung der politiſchen Atmo
ſphäre gerichtet, in der internationale Ver
handlungen ſtattfinden. Man will dieſe ſtören
oder vereiteln, ehe ſie überhaupt begonnen
haben.

Wir haben ein typiſches Beiſpiel dieſer
Art erlebt, als Lord Halifax' Beſuch in
Berlin bevorſtand. Wenige Tage vor der
Abreiſe ließ ein Londoner Abendblatt die
Bombe platzen, die alles über den Haufen

werfen ſollte. Es ſchickte ſeinen „diploma
tiſchen Korreſpondenten“ vor, deſſen Name
zwar ſchamhaft verſchwiegen wird, den aber
doch jeder kennt. Es iſt Herr Poliakoff, ein
Oſtjude, in der internationalen Preſſe als
„Augur“ bekannt. Er war es, der den an
geblichen deutſchen Durchmarſchplan durch
die Schweiz in die Welt ſetzte, der genau
über deutſche Abſichten auf Kolonien anderer
Staaten Beſcheid wiſſen wollte, der die
deutſchen Befeſtigungen in Nordafrika er
fand. Diesmal verwechſelte er Krieg mit
Diplomatie Er veröffentlichte genaue Einzel
heiten über die angebliche deutſche Abſicht,
einen Kuhhandel abzuſchließen. Daneben
aber wurde mit zweideutigen Worten das
deutſche ttaltenifche Verhältnis derart be
rührt, daß der Eindruck entſtehen mußte,
England wolle die Zerſtörung der Achſe
BerlinRom in der Wilhelmſtraße durch eine
deutſchengliſche Annäherung erreichen.

Dieſe Lüge wurde hier in der ganzen Welt
eglaubt, und wir mußten in der deutſchenKuſſe ſehr deutlich werden, um unſere Jnter

eſſen zu wahren Der Beſuch war in ein völlig
neues Licht gerückt.

Die innerpolitiſche und militäriſche Lüge
Die innerpolitiſche Zermür-

bungslküge, die ſich tagein, tagaus in
immer neuen Verleumdungswellen vom Aus
land her über uns ergießt, iſt bemüht, denNachweis von Jerwürſniſſen innerhalb der
Regierung, der Partei, der Wehrmacht oder
untereinander zu erbringen oder daß die
nationalſozialiſtiſche Macht nicht feſtgefügt ſei.
daß die Welt kein Vertrauen in die Stabilität
des Reiches haben könne, daß Deutſchland kein
verhandlungsfähiger Partner ſei. Erinnern
wir uns der tollen Phantaſiemeldungen dieſes
Jahres über revolutionäre Beſetzung der
Wilhelmſtraße oder Revolten in Stolp und
Allenſtein, von der Flucht deutſcher Generale
ins Ausland, von „Bürgerkrieg, von Maſſen
verhaſtungen, von Mord und Totſchlag überall.

Jn der letzten Zeit beſchäftigt ſich dieſe
Lügenart vorwiegend mit angeblichen wirt
ſchaftlichen und Prialen Schwierigkeiten in
Deutſchland. So ſchrieb beiſpielsweiſe die
franzöſiſche Zeitung „Oeuvre“ vom 21. Mai
1938: „Jn Deutſchland erhält man Weißbrot
nur dadurch, daß man ſchwarzes Brot mit
Chlor behandelt. Da dabei immer etwas
Chlor im Weißbrot zurückbleibt, ſind unter
der Bevölkerung zahlreiche Fälle von Ver
giftung vorgekommen.“

Auch von einer anderen Spezies, der ſo
enannten militäriſchen Preſſelügehaben wir in dieſem Jahre zahlreiche Beiſpiele

erlebt Jmmer wieder taucht bei dieſen Hetz
kampagnen der bekannte deutſche Reichswehr
general auf, der Dokumente preisgibt oder
kriegslüſtern imperialiſtiſche Ziele der uner
ſättlichen Pangermaniſten enthüllt. Diesmal
war es General Reichenau.

„News Chronicle brachte in ſenſa
tioneller Form den angeblichen wörtlichen

Bericht über eine Vorleſung eines der
höchſten deutſchen Offiziere vor einer Gruppe
von Parteiführern über maßloſe imperiali
ſtiſche deutſche Zielſetzungen im Zuſammen
hang mit dem Spanienkrieg. Das war
das Signal für eine Hetze gigan-
tiſchen Ausmaßes. Jndem man dem
deutſchen General unterſchob, eine Reihe
europäiſcher Nationen als Opfer deutſcher
Raubgelüſte erklärt zu haben, peitſchte man

r vor dem deutſchen Angeeuer und damit Haß gegen das
deutſche Volk auf. And wieder einmal
hatten die Drahtzieher ihr Ziel erreicht:
Aus einem Nichts, aus einerpkumpen Lüge wurde eine Welt
hetze gegen Deutſchland entfeſ
ſelt, die wochenlang in den Zeitungen
aller Kontinente ihr Echo fand.

die bisher dickſte Lüge
Den erſten Preis im Lügen-

wettbewerb dieſes Jahres aber
müſſen wir mit Abſtand der politiſchen
Großlüge vom 21. Mai zuſprechen.
Hier ließ die Preſſelige Armeen durch
Mitteleuropa marſchieren, um aus der Tat-
ſache, daß ſie nicht marſchierten. Deutſchand
in den Augen der Welt nachträglich eine poli
tiſche Niederlage anzudichten. Man behaup
tete in aller Welt mit einer Dreiſtigkeit
ohnegleichen, Deutſchland habe infolge der
diplomatiſchen Proteſte und Aktionen von
London und Paris und infolge der ent
ſchloſſenen Haltung Prags nachgegeben und
deshalb ſeine Soldaten wieder nach Hauſe
geſchickt. Tatſache iſt, daß der Führer, der
ſich auf dem Oberſalzberg mit ganz anderen
Dingen beſchäftigte, von ſeinen angeblichen

militäriſchen Maßnahmen erſt durch die
Preſſe erfuhr. Aber dieſe Lüge vom
21. Mai wird noch heute geglaubt
Das iſt die Lüge als unmittel-

bares Werkzeug der großen Politit, die ſkrupelloſe politiſche
Regielüge, die zu den furchtbarſten
Folgen führen kann.
Die Mobilmachung des Haſſes

Aus einer anderen Perſpektive kommt die
Greuellüge, die hemmungsloſe
Mobilmachung des Haſſes und der
menſchlichen Leidenſchaft. Sie ver
breitet Abſcheu und ſoll auf die Gemüter wir
ken. Dieſe Art der Lüge wurde im Weltkrieg
aus der Taufe gehoben und iſt ſeitdem nicht
mehr vom Schauplatz der politiſchen Ereigniſſe
abgetreten. Zur Zeit tobt die politiſche Greuel
hetze wieder beſonders ſtark gegen Deutſchland.

Auch die bekannte Bazillenlügeiſt wieder auf dem Marſch. Wickham
Steed, der als einer der übelſten Deutſchen
haſſer ſeit Jahrzehnten bekannt iſt und ſchon
1915 das infame Gerücht in die Welt ſetzte, daß
Wilhelm II. die Ermordung des Erzherzogs
Franz Ferdinand in Serajewo veranlaßt hätte,
verbreitete bereits im Jahre 1934 in der Zeit
ſchrift „Nineteenth Centuxy“, London, das Ge
rücht, Deutſchland plane im Falle eines Krie
ges, Paris und London durch Bazillen zu ver
ſeuchen

Vier Jahre nach Steeds Artikel bringt jetzt
die franzöſiſche Wochenſchrift „Cyrane“ unter
dem 8. Juli 1938 die Nachricht, wonach nach dem
„Geſtändnis“ eines in England verhafteten
deutſchen Arztes deutſche Sportflieger in Eng
land aus 500 Meter Höhe Ratten abgeworfen
hätten, die in deutſchen Laboratorien mit den
verſchiedenſten Krankheiten infiziert worden
ſeien. Die Deutſchen hätten damit die Wirk
ſamkeit ihrer Mittel an der engliſchen Be
völkerung feſtſtellen wollen. Jn Frankreich
ſeien ähnliche Experimente gemacht worden!

Zur Zeit marſchiert die amerikaniſche Hetz
und Lügenpreſſe mit Abſtand an der Spitze
aller demokratiſchen Länder der Erde. Nicht
weſentlich anders ergeht es vielen ſich demo
kratiſch nennenden Völkern, in denen die
ſogenannte „Preſſefreiheit“ das Wort, aber die
Lüge das Zepter führt. Sie erliegen der
Phraſe und die Welt geht an ihnen vorüber.
So iſt das unverſchämte und ver
antwortungsloſe Treiben dertſchech iſſchen Preſſe eine europäiſche
Gefahrenquelle erſten Ranges geworden.

und die Skgaksmänner

Was aber taten die Stagtsmänner der Demo
kratien, um dieſem Treiben Einhalt zu ge
bieten Worin beſtanden ihre Bemühungen,

die Lügen zu bannen und die Preſſehetze zu
zügeln? Sie bveſtreiten nicht, daß die Welt
gefahr der Preſſelüge vorhanden iſt. Sie be
klagen die Auswüchſe und mahnen zur Einſicht.
Aber niemand handelt; es geſchieht nichts
Durchgreifendes.

Warum handeln die Regierungen der Demokratien nichtZur Beantwortung dieſer Frage hat Stan
ley Baldwin, der dreimal engliſcher Miniſter
präſident war, einen der wertvollſten Beiträge
geliefert. Baldwin hat bei ſeiner Einführung
als Lordrektor der Univerſität Edinburgh eine
Rede gehalten über das Thema „Wahrheit und
Politik“.

„Auf dem Kampfplatz des internationalen
Wettbewerbs und Konfliktes“ ſo ſagte
Stanley Baldwin „haben die Menſchen die
Vaterlandsliebe als die unerläß
liche Tugend der Staatsmännerüber die Wahrheitsliebe geſtellt.“
Der engliſche Staatsmann hat dieſe Feſt
ſtellung mit dem Ausdruck des Bedauerns aus
geſprochen, aber ſich mit den Tatſachen in
Uebereinſtimmung gefunden!

Es hat nie eine wirkliche Preſſefreiheit ge
geben, und es gibt heute keine Preſſefreiheit!
Nirgendwo und in keinem Lande der Welt!
Die Preſſe iſt immer abhängig und immer
irgend jemandem verpflichtet. Es fragt
ſich nur wem? Ob unverantwortlicher Partei
und Geſchäftspolitih, ob den anonymen
Mächten des Geldes und der Zerſtörung aller
menſchlichen Ordnung und Moral oder den für
das Leben der Völker und nicht der Partei ſich
unverantwortlich fühlenden Staatsmännern
und politiſchen Jnſtanzen der Nation!

Unſer Kampf gegen die Lüge
Daß gerade wir Nationalſozialiſten in

dieſem Aufklärungsfeldzug gegen die Welt
gefahr der Preſſelüge vorangehen, hat ſeinen
kieferen Grund. Kein Volk der Erde hat mehr
unter dieſer Verhetzung und Vergiftung der
Weltmeinung gelitten als gerade das unſere.

Wir laſſen uns auch nicht mehr ohne Gegen
wehr verleumden! Wir haben die Lügenpreſſe
im Jnnern niedergerungen, und wir werden ihr
auch draußen zu begegnen wiſſen. Wenn die
anderen den Haß und die menſch
lichen Leidenſchaften gegen uns
mobil machen, dann kämpfen wir
mit der gleichen Leidenſchaft für
die Mobilmachung der Gewiſſſen.“
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Bei den Kcff.-Urſaubern unseres Goues in Nörnberg

Polizeiſtunde erſt morgens 2.30 Uhr
Drei Zelte im Kdf. Dort von Schoffenclen aus dem Gou Hoſe Merseburg belegt

Von unserem nach Nürnberg entsandten B. Th.-Schriftleitungsmit glied

Nürnberg, 8. September. Das „KdF.“
Dorf hat man das Zeltlager „Kraft durch
Freude dicht bei der „KdF. Stadt genannt,
in dem 15000 Urlauber aus allen deutſchen
Gauen, die am Dienstag in Nürnberg eingetroffen ſind, ihre Unterkünft während Ser n
weſenheit in Nürnberg gefunden haben. Es
iſt ein großes Zeltlager für ſich, auf der
Ruſſenwieſe errichtet, auf dem vor
zwei Jahren das Gaulager HalleMerſeburg ſtand. Aber auch hier iſt ſeit
dem vieles ſchöner geworden, und die „KdF.“
Urlauber aus dem Gau Halle-Merſebürg
werden es beſtätigen, daß ſie hier ein treff

i haben.Ueber den Fiſchbach ſchreiten wir an der
Lagerwache durch das Tor 1 in das Lager
hinein. Die Wiener Straße iſt hier die
Hauptſtraße benannt worden, wie überhaupt
die Oſtmark mancher Lagerſtraße ihren Namen
gegeben hat. Da finden wir die Linzer
Straße, die Krems-Straße, die Kärntner- und
Oetztaler Straße, die Jnnsbrucker und die
Grazer Straße.

Die Lagerleitung liegt ganz am anderen
Ende des Lagers. Und gar nicht weit davon,
in der Breslauer Straße, ſteht ſchon
das erſte Zelt (49), in dem „KdF.“-Ur
lauber aus unſerem Gau ihre Woh
nung gefunden haben. Sie teilen ſich in dieſe
ihre Behauſung, in der wie im Lager unſerer
Politiſchen Leiter an der Kornburger Straße,
richtige Betten aufgeſtellt worden ſind,
mit Arbeitskameraden aus den Gauen Oſt
preußen, Mainfranken, Oſthannover und Schle
ſien. Aber zwei weitere Zelte noch, die Num
mern 65 und 66 tragen ſie, ſind von ihnen
belegt worden. Alle drei Zelte liegen an der
Breslauer Straße, ſo daß die Volksgenoſſen

Auch die Schlachtenbummler des Gaues sind gut angekommen

aus dem Gau Halle Merſeburg nicht weit von
einander liegen.

So ſind ſie auch dabei, die Arbeitskame
raden aus dem Gau HalleMerſeburg, bei den
rund 16000 ſchaffenden deutſchen Menſchen,
die durch die große Organiſation „Kraft durch
Freude“ den diesjährigen Reichsparteitag mit

erleben können. Jn der nahegelegenen „KdF.“
Stadt wartet ihrer manche unterhaltſame
Stunde. Gewiß, ſie haben wie alle anderen
Reichsparteitagteilnehmer in ihrem eigenen
„KdF. Zeltlager wie auch ſonſt unter der
gleichen Diſziplin zu ſtehen, die bei einer ſo
großen Heerſchau unſeres Volkes erforderlich

Wer kscharen unseres Goues ouf lager woche

„Wache raus“ Kuf in der KdF. Stadt
Besuch bei Werkschärmännern aus Hoſſe Merseburg Vorbiſclſicher Ordnungsdjenst

Von unserem nach Nürnberg entsandten B. Th. Schriftleitungsmitglied

Nürnberg, 8. September. Wir hatten eine
beſondere Freude, als wir der KdF.Stadt am
Valzner Weiher einen Beſuch abſtatteten. Die

erkſcharmänner unſeres Gaues,
die hier mit Werkſcharkameraden aus anderen
Gauen in dem zwiſchen der KdF.-Stadt und
dem KdF.-Zeltlager aufgebauten Werkſchar-
lager untergebracht ſind, hatten gerade am
Mittag die Lagerwache bezogen. So waren
gleich die Poſten vorne am Lagertor aus
unſerem Gau und im Wachzelt fanden wir die
beiden Wachgruppen 12 (Halle) und 13
(Bitterfeld) vereint. Da ſahen wir gleich
manch bekanntes Geſicht. Seit Sonntag, als
kurz hintereinander unſere Züge von Halle ab
fuhren, hatten wir uns nicht geſehen. Da war
es ein freudiges Begrüßen. Und das muß man
ſagen, die Werkſcharkameraden unſeres Gaues,
ſie haben ſich ſchnell in die Lagerkameradſchaft
eingelebt, die ſie nun hier in der KdF.Stadt
für die Dauer des Reichsparteitages vereint.

Kaum hatten wir das Lager betreten und
ſahen uns ein wenig um, da hieß es: „Wache
raus!“ Der Kommandant der KdF.-Stadt,

Pg. Sommer, fuhr ins Werkſcharlager ein,
um zu ſehen, ob bei ſeinen Männern alles in
Ordnung iſt. Da ſtand die Wache auch ſchon,
ſchnurgerade ausgerichtet. Da eilte auch ſchon
der Lagerkommandant, mit dem wir in Unter
haltung ſtanden, herbei und meldete.
h Anblick: unſere Werkſcharmänner aus

em Gau Halle- Merſeburg. Pg. Sommer ſchritt
die Wache ab, um dann in das Wachzelt zu
nächſt und weiter in alle anderen Zelte einen
Blick zu werfen.

Auch wir ſetzten unſeren Rundgang durch
das Lager fort. Schnell fanden wir das Zelt
der Werkſcharkameraden unſeres
Gaues. Wir erkennen es leicht, denn auch
hier hat kunſtgerechte Hand im Sande die
Wahrzeichen des Landes der braunen Erde ge
ſtaltet. Da ſehen wir Bitterfeld und
Leuna mit ſeinen fünfzehn Rieſen aufragen,
da grüßt uns der Rote Turm von Halle
wie der Merſeburger Rabe. Und auch
hier im Zelte alles tadellos in Ordnung. Mit
Kurheſſen und Mecklenburgern teilen unſere
beiden hier befindlichen Gruppen das Zelt.
Der Gau Halle- Merſeburg hat für das ganze
Zelt den Quartiermeiſter geſtellt. Ein
ewiß verantwortlicher Poſten, denn 200 Mannhüden die Zeltkameradſchaft. Aber es gibt ſatt

zu eſſen, reichlich und überreichlich. Der Aufent
halt in friſcher Luft macht ja auch immer
einen rechtſchaffenen Appetit. Wir überzeugen
uns auch hier davon, daß der Küchen
zettel prächtig beſtellt iſt. Frieren können
unſere Arbeitskameraden aus Halle- Merſeburg
auch nicht in ihren Zelten, denn es iſt genügend
Vorſorge an Decken getroffen worden. Und
kräftiger Tee mit Rum hilft auch über etwas
kühlere Witterung hinweg.

Sie haben keinen leichten Dienſt zu ver
ſehen, die Werkſcharmänner unſeres Gaues, die

h
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hier mit den Werkſcharmännern aus anderen
Gauen vereint ſind. Haben ſie doch unter Lei-
tung ihres Lagerkommandanten für Ord-
nung in der großen, weiten KdF.-
Stadt zu ſorgen, die täglich von über 200 000
Beſuchern erfüllt iſt. Da muß der Streifen
dienſt durch die ganze KdF.Stadt verſehen
werden, wie überall auch die Poſten beſetzt
werden müſſen, die nun auch hier einmal er
forderlich ſind. Aber er macht ihnen Spaß,
dieſer Dienſt, ſie ſind mit ganzem Herzen dabei
Und ſchließlich haben ſie auch nach Wache und
Bereitſchaft ihren freien Tag, der ſie ſo vieles
Herrliche miterleben läßt von dem großen Ge
ſchehen des Reichsparteitages. Der Bereit-
ſchaftsdienſt muß ſchnell bei der Hand
ſein, denn es kann immer einmal bei einer ſo
ausgedehnten Anlage erforderlich ſein, daß
man ſeiner bedarf. Glücklicherweiſe kommt das
ſelten vor, denn die vielen Parteigenoſſen und
Volksgenoſſen, die anläßlich des Reichspartei
tages auch der KdF.Stadt mit allen ihren
herrlichen Unterhaltungen einen Beſuch ab
ſtatten, ſie ſtehen ja alle in der gleichen großen
herrlichen Diſziplin, die allein ſolche Veran
ſtaltungen einer Gemeinſchaft in dieſem Aus
maße ermöglicht.

Der Lagerkommandant iſt der rechte Mann
am Platze. Das zeigt uns auch der Spruch, der
über dem Eingang zur Kommandobaracke zu
leſen iſt. Auch er berührt uns heimatlich, iſt es
doch ein Wort des großen deutſchen Denkers
Nietzſche, des Sohnes unſeres Gaues, und

lautet: „Daß die männlichſten Männer
herrſchen, iſt nur in der Ordnung.“ Solche
Sprüche befinden ſich übrigens über dem Ein-
gange eines jeden Zeltes. Das Zelt, in dem
unſere Gaukameraden wohnen, weiſt das Wort
des Führers auf: „Ueber uns allen ſteht der
große Befehl, du mußt im Dienſte deines
Volkes deine Pflicht erfüllen.“

Menſch, iſt das möglich! Solche Waſch
gelegenheiten wie hier hat wohl kaum
eines der Lager ſonſt im ganzen Nürnberger
Lagergelände aufzuweiſen. Jeder Mann hat
ſein Waſchbecken mit Waſſerhahn, der fließen-
des Waſſer herausläßt. Und darüber ein
Toilettenſpiegel der ſich ſehen laſſen kann und
in dem jeder Werkſcharmann ſich genügend be-
ſchauen kann, um ſeinen Scheitel recht zu ziehen
und auch ſonſt ſich fertigzumachen, um als
ſchmucker Werkſcharmann zum verantwortungs
reichen Lagerdienſt antreten zu können.

Es ſind nicht alle Werkſcharmänner unſeres
Gaues, dieſe 100 der beiden Gruppen hier in
dieſem Lager. Hinter dem KdF.-Lager für die
Urlauber aus allen Gauen auch aus dem
Gau Halle- Merſeburg iſt hier wieder eine
ganze Reihe dabei liegt ein weiteres
Lager von Werkſcharmännern. Hier
wohnen die Werkſcharmänner, die zum un
mittelbaren Dienſt im KdFeZeltlager eingeſetzt
ſind und die als Kommandos auf die einzelnen
Zelte verteilt ſind. Auch hier ſind noch einmal
100 Werkſcharkameraden unſeres Gaues anzu
treffen, die in froher Lagergemeinſchaft mit

Unsere zieben Friseure sagen: Auch im Zeltlager läßt es sich gut rasieren
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Aufn.: Gaupreſſeamt

Ein Stand der Reichspost für Sonderstempel,
der heiß begehrt ist
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iſt. Aber auch ſie tun es freudig und gern,
ſie, die als auserwählte Vertreter des ſchaffen
den Deutſchland teilhaben können an all den
großen Erlebniſſen. Nicht weit ja iſt es auch
von dem „KdF. Dorf durch die „KdF. Stadt
hindurch zu den großen Kundgebungsſtätten
der Partei. Ein für die „KdF. Urlauber auf
geſtelltes Sonderprogramm ermöglicht die
Teilnahme an allen großen Veranſtaltungen
Natürlich gibt es auch Polizeiſtunde, aber ſie
iſt an manchen Tagen bis zu 2 und 2.30 Uhr
ausgedehnt. Und wie ſchon erwähnt, Diſziplin
aller und jedes einzelnen iſt nun einmal er
forderlich, wenn eine ſo große Gemeinſchaft
beiſammen iſt.

Wie in allen anderen Lagern, ſo iſt auch
hier für alles aufs beſte geſorgt. Aufenthalts
zelte ſind neben den Schlafzelten errichtet, ein
Schreibzelt iſt da, ein Beſprechungszelt, Sani
tätszelte und Sanitätsbaracke ſind bereit, für
die Geſundheit zu ſorgen. Ein Fundbüro er
möglicht es, verloren gegangene Sachen wieder
zu erlangen, und auch hier iſt die Poſt mit
einem fahrbaren Poſtamt vertreten, wie auch
Poſtausgabe hier erfolgen kann. Man muß
nur zu Hauſe richtig ſeine Adreſſe aufgegeben
haben, damit einen die Poſt ſchnell erreichen
und man ſeinen Brief an der Poſtausgabe ab
holen kann.

Es iſt ſchön, mit ſo vielen Volksgenoſſen
aus anderen deutſchen Gauen vereint zu ſein.
Da liegen in der gleichen Lagerſtraße wie die
Kameraden aus dem Gau Halle- Merſeburg die
Volksgenoſſen aus Tirol, aus Schleſien und
aus Eſſen. Und bald iſt man mit den Oſt
märkern ins Geſpräch gekommen, die glücklich
darüber ſind, zum erſten Male an den großen
Tagen des gemeinſchaftlichen Erlebens, am
Reichsparteitage Großdeutſchland teilnehmen
zu können.

Sie waren eigentlich immer unterwegs
und wir trafen wenige von ihnen in den
Zelten an von den Arbeitskameraden unſeres
Gaues. Doch unterwegs in der „KdF. Stadt
wie bei manchen Veranſtaltungen des Reichs
parteitages, und in der ſchönen herrlichen
Stadt Nürnberg ſelbſt, da ſtießen wir oft
genug auf ein bekanntes Geſicht. Ganz gleich
ob es Arbeitskameraden aus Halle, Zeitz,
Reideburg, Naumburg, Leunag,
Merſeburg, Bitterfeld, Weißen-
fels, Oppin, Reuden oder aus anderen
Orten unſeres Gaues waren. Ganz gleich
auch, ob Bürobote, Grubenarbeiter, Werk
meiſter, Steinſetzer, Angeſtellter, Medizinal
praktikant oder ein Schneidermeiſter, ſie alle
ſtehen ja in der großen Schaffensgemeinſchaft
des deutſchen Volkes, wie ſie hier in der Ge
meinſchaft des größten Erlebens des Jahres
und des Volkes ſtehen. Da iſt auch mancher,
der aus unſerem Gau ſtammt und heute in
einem andern Gau ſeinen Arbeitsplatz ge
funden hat.

Jm Zelt 49 liegt ſo ein gebürtiger Eis
leber, der jetzt in Groß-Vegeſack ſeinen Ar
beitsplatz hat. Mag ſein, daß er manchen
Bekannten aus Eisleben getroffen hat. Das
iſt ja überhaupt das Schöne und Herrliche,
das auch die „KdF.“ Urlauber gleich mit
erleben, dieſes plötzliche Treffen eines Be
kannten, Arbeits- oder Kampfkameraden auf
dem Reichsparteitage in Nürnberg.

So ſind ſie, die Vertreter des ſchaffenden
Großdeutſchland, in vollem Maße eingegliedert
in das große Geſchehen und Erleben der
Nürnberger Tage, die ihnen Eindrücke ver
mitteln, die ſie hineintragen mit ſich in ihren
Heimatort und an ihren Arbeitsplatz daheim,
wenn der Tag gekommen iſt, da Sonderzug
um d Andetzug ſie wieder heimwärts führen
wird.

Werkſcharmännern aus dem ganzen Reiche
vereint ſind.

Die Werkſcharmänner unſeres Gaues, das
haben wir geſehen und das merkte auch der
Kommandant der KdF.Stadt, Pg. Sommer,
bei ſeinem Beſuche im Lager, ſie können ſich
ſehen laſſen. Jn der großen Organiſation der
KdF.Stadt, in der großen Organiſation des
Reichsparteitages überhaupt erfüllen auch ſie
an verantwortlicher Stelle ihre Pflicht im
Dienſte ihres heißgeliebten Führers.

a
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der Kölledaer HJ.-Muſikzug iſt auch dabei
Bei unseren Jungens in Nönberg. Fröhliches lagerleben Der BDM. in Bamberg

Von unserem nach Nürnberg entsandten B. Th.-Schriftleitungsmitglied

Nürnberg, 8. September. Gegenüber dem
großen Lager Langwaſſer, in dem zuerſt der
Reichsarbeitsdienſt und nach ihm die SA. ihre
Unterkunft haben, liegt das Zeltlager der
Hitler-Jugend. Die große Hauptlager-
ſtraße, auch hier AdolfHitler-Straße genannt,
führt uns in das Lager hinein. Am Ende
dieſer großen breiten Lagerſtraße leuchtet der
Fahnenbügel auf, auf dem ſich das Lagerehren-
mal erhebt. Die Namen der 21 gefallenen
HitlerJungen ſind darauf eingetragen.

Wir biegen jedoch ab in die Baldur-von
Schirach-Straße, um zum Quartier un
ſerer Mittelland jungen zu gelangen.
Da ſehen wir auch ſchon Hitler-Jungen aus un
ſerem Gau. Von der Baldur-von-Schirach
Straße geht die Langemarck-Straße ab und hier
beginnen die Zelte unſerer Mittellandjungen.
Sauber ausgerichtet wie alle Zelte des großen
ſchönen HitlerJugend-Lagers ſtehen ſie da.
Vorne gleich das Zelt des Gebietsführers, es
folgen die Zelte der Hitler-Jungen des Ge
biets. Wir ſchauen hinein, wie wir in ſo viele
Zelte in den Lagern des diesjährigen Reichs
parteitages ſchon hineingeſehen haben. Aus
länder es ſind ja ſehr viele in dieſem Jahre
wieder in Nürnberg ſind auch gerade drau
ßen im HJ.-Lager und haben ihre helle Freude
daran, wie famos auch bei der Hitler-Jugend
alles eingerichtet iſt.

Die erſten Hitler-Jungen unſeres Gebietes
Mittelland, die hier im HJ.-Lager eintrafen,
waren die Teilnehmer an den NS.-
Kampfſpielen, die jedoch mit den Wett-
kampfteilnehmern aus den anderen Gebieten
der HJ. nicht hier in den eigentlichen Ge
bietszelten liegen, ſondern in den Zelten 31
und 32 der Zeltgaſſe 1, die von der Herbert-
Norkus-Straße an der entgegengeſetzten Seite
des Lagers abführt, untergebracht wurden.
Auch ſie hatten wir gleich in den erſten Tagen
beſucht. Sie weilen die längſte Zeit im Lager
und ſind ſchon ganz vertraut mit allem gewor
den. So konnten ſie uns auch die beſte Aus
kunft über alles geben.

Das ganze HJ.-Lager iſt ſymmetriſch ge
gliedert durch die vier Hauptſtraßen, die
AdolfHitler Straße (Hauptquerachſe). die
BaldurvonSchirachStraße (Hauptlängsachſe),
die Herbert-Norkus-Straße und die Lange
marck- Straße (Nebenquerachſen). Jm Mittel
punkt des geſamten Lagers liegt die Kom
mandantur mit den Stabszelten, liegen die

ſauber ausgerichtet aufgebauten Zelte. Hier,
das merkt man wie immer ſofort, iſt aufs beſte
geſorgt für alle HitlerJungen, die aus den
einzelnen Gebieten an dem diesjährigen Reichs
parteitage teilnehmen.

Von ihrem HJ.-Lager Langwaſſer werden
mit den anderen Hitler-Jungen auch unſere
Mittellandjungen ausmarſchieren zu dem
großen Appell der Hitler- Jugend
vor dem Führer am Sonnabend
in der Hauptkampfbahn des Stadions. Hierhin
ins HJ.- Lager Langwaſſer werden ſie dann
vom Stadion aus wieder zurückmarſchieren,

Aufn.: Thümmel

Die Teilnehmer am Mehrkampfsport aus dem Gebiet Mittelland vor ihren Zelten im H. Lager

wo dann der große Lagerbetrieb der
Hitler Jugend mit Vorführungen auf
dem Vorführungsplatze ſtattfinden wird. Am
Abend wird auf dem Adolf-Hitler-Platze ein
Großkonzert der H J. unter Mitwirkung
von zwölf Muſik und zwölf Spielmannszügen
ſowie 500 Fanfaren ſtattfinden. Auch der
Kölledaer HJ.-Muſikzug iſt ſelbſtver
ſtändlich dabei. Am gleichen Abend auch wird
die Siegerehrung aus den verſchiedenen ſport
lichen Kämpfen der HJ. am Fahnenhügel er
folgen.

Wir ſehen es unſeren Mittellandjungen an,
daß ſie ſich hier wohl fühlen im HJ.-Lager
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Langwaſſer. Auch für Verpflegung iſt ja wie
der vortrefflich geſorgt. Ein Blick in den
Speiſezettel überzeugt uns davon. Der Hilfs-
zug Bayern, der ja dicht in der Nähe des HVJ.
Lagers liegt, ſorgt für die Verpflegung

Die Mädel vom BDM. aus unſes
rem Obergau ſind mit allen anderen
BDM.Mädeln wieder bei Bamberg zu
finden. Sonderzüge bringen ſie zu den Veran
ſtaltungen nach Nürnberg herüber. Auch hier
iſt alles getan, das Lagerleben noch zu ver
ſchönen. Dicht bei Bamberg liegt ihr Lager,
in dem ebenfalls alles trefflich geordnet iſt
und Filmvorführungen, Blasmuſikabende, Vor
führung von Märchenſpielen und dergleichen
ſtattfinden. Aber auch dem Sport iſt hier eine
Stätte geſchaffen worden.

Als zentrale Veranſtaltung des BDM. in
Bamberg wird in dieſem Jahre am Sonntag,
11. September, nachmittags ein großes
BDM.-Sportfeſt ſtaktfinden, auf dem
auch der Reichsjugendführer ſprechen wird,
5400 Mädel vom BDM. ſind es auch, die be
reits am Donnerstag an der großen Kund-
gebung der NS.Kampfſpiele, dem Tage der
Gemeinſchaft teilnahmen. 8000 Mädel ins
geſamt nehmen am diesjährigen Reichspartei
tage teil. Mit den Hitler-Jungen des HJ.
Zeltlagers Langwaſſer ſind ſie die Vertreter
der geſamten deutſchen Jugend. Wie alle
Nürnbergfahrer ſind auch ſie alle ſtolz darauf,
hier in der Stadt der Reichsparteitage weilen
zu dürfen.

Sie, die deutſche Jugend, die den Namen
des Führers trägt, ſie wird heimkehren auch
diesmal wieder mit dem großen Erleben: Wir
haben den Führer geſehen! Wir durften vor
ihm aufmarſchieren als die füngſten Glieder
der Bewegung, die Deutſchland heißt. Denn
nur ein Wille beſeelt auch ſie alle: echte
Nationalſozialiſten und treue Kampfgefährter
des Führers zu werden.

Mit dem geſamten AdolfHitlerMarſchblock
der HJ. werden nach Abſchluß des Reichspartei
tages auch die Hitler-Jungen aus dem Gebiete
Mittelland weiter von Nürnberg nach der
Feſtung Landsberg am Lech marſchieren,
wo der Führer nach der erſten nationalſozia
liſtiſchen Erhebung am 9. November 1923 ſeine
Feſtungshaft verbrachte. Dort verſammeln ſich
nach dem Parteitag die Fahnen und Abord
nungen des Adolf-HitlerMarſches, welche die
geſamte deutſche Jugend vertreten, zu einer
Feierſtunde. Der Reichsjugendführer wird ſie
dort in Landsberg begrüßen.

Am Freitag, 16. September, werden mit
den anderen auch unſere Mittelland-Hitler
Jungen in Landsberg eintreffen. am Sonn
abend wird in einzelnen Gruppen die Zelle des
Führers beſichtigt. Auf dem Markt in Lands-
berg wird der Adolf-Hitler-Marſch der Hitler-
Jugend mit einer Kundgebung dann feinen
Abſchluß finden.

e ar re n r de e eommandoturm. Am Rande des Lagers be mn finden ſich auf jeder Seite drei Bareken, die 22 33 ten Feſtpoſtkarten 47 Millionen Stück. Sichern für beſondere Zwecke eingerichtet ſind als 0 kkarten u l en e kürmt ſind es diesmal noch mehr.
ie Sanitätsbaracke, Lagerverwaltung, Fernſprech Aber auch in Nürnberg ſelbſt kann Poſtie zentralen. Lagerpolizei uſw. Der Vorführungs- empfangen werden. Poſtlagernd natürlichd platz für Filmvorführungen auch das gibt es ſowieſo. Nicht nur das aber mit der vorherb in jedem Jahre im Hetttoger n tegt in Unsere Nörnbergfahrer schreiben nach Hause Iagerpost genau angegebenen Poſtanſchrift
ch dieſem Jahre hinter den Zelten an der Kreu Name Vorname, aus Kreis Zeltlager Gaun zung der Langemarg und BaldurvonSchirach n Fonktion Bejefe von daheim erreichen uns pönkflich Halle Merſeburg, Kornburger Straße 3, bei

Straße, d. h. gleich hinter den Zelten des Ge
bietes Mittelrhein. Unſere Hitler-Jungen aus
dem Gebiet Mittelland haben alſo, da ſie auch
hier an der Langemarck-Straße und an der
BaldurvonSchirachStraße liegen. nach den
Jungen vom Mittelrhein den nächſten Weg
hierhin. Nachbarn unſerer Mittellandjungen
ſind übrigens die Hitler-Jungen vom Gebiet
Kurheſſen, während gegenüber, auf der anderen
Seite der Langemarck-Straße, die Zelte der
Wiener ſtehen. So haben unſere Mittelland
jungen bald rechte Kameradſchaft auch mit den
Oſtmarkjungen geſchloſſen. die zum erſten
Male in dieſem Jahre den Reichsparteitag er
leben. Jm Ziellager Fürth liegt der geſamte
Marſchblock des Adolf-Hitler-
Marſches der 5H J.

An der BaldurvonSchirachStraße befinden
ſich auch die Lagerpoſtämter in Höhe der
LangemarckStraße und der Herbert-Norkus-
Straße. Unſere HitlerJungen aus dem Gau
Halle Merſeburg haben alſo auch hier keinen
weiten Weg zurückzulegen, wenn ſie Grüße nach
daheim aufgeben wollen. Und daß auch ſie ſo
manche Poſtkarte an Vater, Mutter, an ſonſtige
Verwandte, Freunde und Bekannte ſchicken,
verſteht ſich von ſelbſt. Sind ſie doch ſtolz dar
auf, am Reichsparteitage in Nürnberg zu ſein,
ſind ſtolz darauf. unter der großen Lager
gemeinſchaft der HitlerJugend zu ſtehen. Daß
auch hier im Lager der HJPoſtkartenſtände,
Stände für Fruchtſäfte uſw., für alles das
ſorgen, wonach ein HitlerJunge begehrt, ſei
nur nebenbei erwähnt.
Natürlich iſt auch hier jedes Zelt mit elek
triſchem Licht verſehen. wie auch die Lager
ſtraßen des Nachts beleuchtet werden. Und wie
in jedem Lager, ſo ſorgt auch hier die Laut
ſprecheranlage dafür, daß die Durchgabe von
Befehlen durch das ganze Lager geſichert iſt.
Die ausgebaute Fernſprechanlage des Lagers
dient natürlich nur dem Dienſtbetrieb, aber
für private Geſpräche ſind Münzfernſprecher in
den beiden Lagerpoſtämtern aufgeſtellt.

Jn den Lagerſtraßen, zwiſchen den Zelten,
herrſcht ein fröhliches Leben und Treiben.
Wie immer, wenn Hitler Jungen zu froher
Lagerkameradſchaft vereint ſind. Und ſo werden
auch Beſuche von Gebiet zu Gebiet, von Zelt
reihe zu Zeltreihe, abgeſtattet. Die großen An
ſchlagtafeln mit dem Lagerplan, auf denen
auch die genaue Lagerordnung zu leſen iſt, er
möglichen hier wie in den Lagern ein
ſchnelles Zurechtfinden.

Ein herrlicher Rundblick iſt es oben vom
Kommandoturm herunter auf die Reihe der
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Von unserem nach Nürnberg entsan dten B. Th.-Schriftleitungsmitglied

Nürnberg, 8. September. Man kann ſie ſich
aus dem Straßenbilde Nürnbergs während
des Reichsparteitages gar nicht fortdenken, die
vielen Poſtkartenverkäufer mit ihrem Bauch-
laden. Und Poſtkarten ſind natürlich heiß be
gehrte Artikel, natürlich müſſen Sondermarke
und Sonderſtempel des Reichsparteitages
darauf ſein. Man hat ja ſo vielen guten
Freunden daheim verſprochen, Grüße zu ſenden,
doch nur eine Feldpoſtkarte mit Sondermarke
und Sonderſtempel war Bedingung. Daß da
neben Sondermarken noch und noch gekauft
und mit dem Sonderſtempel verſehen werden,
verſteht ſich von ſelbſt. So hat die Poſt ja ſtets
vor dem Poſtamt draußen auf der Straße Ab

ſtempelſtellen errichtet, damit alle dran kommen
und niemand leer ausgeht.

Die Feſtpoſtkarte des diesjährigen Reichs
parteitages wird ſo auch in den Gau Halle
Merſeburg hinein die Grüße der Nürnberg
fahrer unſeres Gaues bringen. Unſere Poli-
tiſchen Leiter im Lager Gau lager Alle rs
berger Straße haben es dabei ſo bequem
wie die Angehörigen aller anderen Partei
gliederungen in ihren Lagern. Denn überall
ſind fahrbare Poſtämter eingerichtet worden,
die für prompte Poſtbeförderung ſorgen. Es
wird ja auch eine erkleckliche Zahl von Feſtpoſt
karten und ſonſtigen Kartengrüßen ſein, die
in dieſem Jahre von Nürnberg ins ganze Reich
hinausgehen und zu einem entſprechenden Teile
auch im Gau Halle Merſeburg landen. Jm
vorigen Jahre betrug die Zahl der aufgeliefer

Aufn.: Gaupreſſeamt
Einmarsch der Fahnen der Politischen. Leiter unseres Gaues ins Zeltlagen

den Politiſchen Leitern noch der Dienſtrang
dabei, und die Poſtſendung kommt im Lager
poſtamt unſeres Gaues an und wird dem
Adreſſaten ausgehändigt.

Die Poſt hat mit der Erledigung dieſer
Poſtſendungen, aber auch mit dem Telegramm
und Telefonverkehr alle Hände voll zu tun.
Mußte ſchon mit den Vorbereitungen allerhand
geleiſtet werden, ſo iſt der Geſamtpoſtverkehr
während des Reichsparteitages ſelbſt genau ſo
gut und regelmäßig abzuwickeln wie zu ge
wöhnlicher Zeit. Natürlich hat jedes Lager
auch Fernſprechanſchluß erhalten, 1600
Kilometer Kabel mußten dazu verlegt werden,
die Zahl iſt in dieſem Jahre gegen das Vor-
jahr noch bedeutend erhöht worden.

Fährſt Du in Nürnberg während des
Reichsparteitages Straßenbahn ſo iſt es
in 99 von hundert Fällen gewiß, daß der
Straßenbahnſchaffner oder der Autobusfahrer

bei letzterem meiſt ſamt Wagen kein
Nürnberger iſt, ſondern aus Breslau, Dresden
oder aus einem anderen der Orte des Reiches
ſtammt, aus denen Verſtärkung für den Ver
kehr herangezogen wurde. So iſt es natürlich
auch bei der Poſt. Das in Nürnberg anſäſſige
Perſonal reichte zur Bewältigung der ge
waltigen Aufgabe, die der Poſt geſtellt iſt, in
keiner Weiſe aus. So ſind auch hier Hilfskräfte
aus dem ganzen Reiche herangezogen worden.
Daß hier manchmal der Tagesdienſt über zwölf
Stunden dauern muß, ſei am Rande bemerkt.
Denn ſtocken darf der Betrieb keinesfalls, alles
muß wie am Schnürchen klappen. Wie die
Reichsbahn die alle die Nürnbergfahrer
in den vielen Sonderzügen oder in den fahr
planmäßigen Zügen zur Stadt der Reichs
parteitage und zurück befördert, in einer tadel
los arbeitenden Organiſation auch in dieſem
Jahre den ganzen Verkehr bewältigt, ſo iſt
auch die Deutſche Reichspoſt zur Stelle, um den
Lieben daheim, an Freunde und Bekannte, die
Grüße auch von Dir, Nürnbergfahrer, aus dem
Gau Halle Merſeburg zu befördern.
Jm SA-Lager Langwaſſer iſt ſogar

ein fahrbares Telegraphenamt aufgeſtellt
worden. Zu allen Sonderpoſtämtern kommen
noch die fliegenden Markenver-
kä ufer hinzu, die bei allen Großveranſtal
tungen und beim Eintreffen der Formationen
eingeſetzt ſind. So tritt auch hier der Bauch
laden wieder in Aktion, der auch ſonſt ſeien
es Würſtchen, Brezeln, Zeitungen oder was
ſonſt alles man an ſolchen Tagen begehrt,
überall in den Straßen und auf den Plätzen
Nürnberas anzutreffen iſt.
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Die Wellkpreſſe nach dem Skandal von Mähriſch- Oſtrau
Prog aſlein verantwortlich london und New Vork ſchlagen Voſſscobstimmong vor

Halle, 8. September. Die Tatſache, daß
von ſudetendeutſcher Seite die Verhandlungen
mit der Prager Regierung wegen der
Zwiſchenfälle in MähriſchOſtrau abgebrochen
worden ſind, hat in der geſamten Weltpreſſe
außerordentlich ſtarkes Aufſehen hervorgerufen.
Die Blätter berichten in aller Ausführlichkeit
über die Verhandlungen zwiſchen Sudeten
deutſchen, Prager Regierung und Lord
Runciman und ſchildern ihren Leſern, wie es
z dem Zwiſchenfall in MähriſchOſtrau ge

ommen iſt.
Die geſamte engliſche Preſſe geht auch amDonnerstag ausſühellch auf die neuen

tſchechiſchen Vorſchläge ein. Jn politiſchen
Kreiſen diskutiert man ſchon ernſthaft über
eine Volksabſtimmung, die jedoch bei
den Linksblättern keinen Anklang findet.

London: Wendung zum Ernsten
Der diplomatiſche Korreſpondent der Lon

Doner „Times“ geht erneut auf die An
regung ein, daß die TſchechoSlowakei ſich bei
einem Scheitern der Verhandlungen von dem
ſudetendeutſchen Gebiet trennen ſollte. Er
chreibt, es handle ſich dabei um eine Anſicht,
ie die „Times“ als mögliche Löſung immer

erwogen habe, ſollten andere Löſungsmöglich
keiten fehlſchlagen. Jm Anſchluß daran werden
Auszüge aus der „Times“ zitiert, in denen
ähnliche Gedankengänge vertreten wurden. Zu
den tſchechiſchen Vorſchlägen ſagt der diplo
matiſche Korreſpondent, daß ſie jetzt im eng
liſchen Außenamt eingetroffen ſeien. Der
Korreſpondent der „Times“ meint ſchließlich,
daß die Vorfälle in MähriſchOſtrau nicht dazu
beigetragen hätten, ihn in der Hoffnung zu
beſtärken, das zwiſchen Tſchechen und Sudeten
deutſchen eine Regelung auf dem Verhand
lungswege erreicht werden würde. Der diplo
matiſche Korreſpondent des Daily Tele
ſie meint, daß die tſchechiſchen Vor
chläge auf ſchärfſten Druck von London gemacht

worden ſeien. Die Entwicklung habe nunmehr
offenſichtlich eine Wendung zum Ernſteren
genommen.

New Vork: Volksentscheicl not-
wenclig
Zu den ausländiſchen Zeitungen, die Vor

chläge zur Löſung der ſudetendeutſchen Frage
er breiten Oeffentlichkeit unterbreiten, iſt jetzt

3 uhtea u e dieeitung mit der größten Auflage in Amerikagetreten. New York Daily e ſchlägt am
Donnerstag in ihrem Leitartikel als faire
Löſung der Schwierigkeiten in der Tſchecho
Slowakei eine Volksabſtimmung für die
Sudetendeutſchen vor. Es beſtehe kein Zweifel,
ſo betont das amerikaniſche Blatt weiter, daß
die Verärgerung und die Klagen der Sudeten
deutſchen gegen die Tſchechen berechtigt ſeien.
Die Tſchechen hätten den Deutſchen ihre An
ſtellungen weggenommen, ihre Spielzeug-,
Schmuck und Textilinduſtrien vernichtet und
aus dem ehemals reichſten Gebiet des alten
OeſterreichUngarn ein verarmtes Land, ähn
lich wie die ärmſten Teile des amerikaniſchen
Südens, gemacht. Der einzig mögliche Weg
aus dieſer komplizierten Lage ſei ein Volks
entſcheid. Ein ſolcher habe an der Saar Er
folg gehabt, die beſtehenden Schwierigkeiten
reſtlos zu beſeitigen; warum ſollten ſo
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Die ſſchechiſche

Aniverſikäkslüge
Der verſtorbene Altpräſident der Tſchecho

Slowakei, Thomas G. Maſaryk, wurde im
Jahre 1882 als Profeſſor an die Prager
„böhmiſche“ Univerſität berufen. Es iſt be
kannt, daß Maſaryk damals von dieſer Be
rufung nicht ſonderlich erfreut war, ja, ſogarzögerte, da er ſich der tſchechiſchen Sprache r

nicht genügend mächtig hielt, um an einer Uni-
verſität mit ausſchließlich tſchechiſcher Lehr
ſprache ſein akademiſches Lehramt ausführen
zu können. Der Gelehrte hatte ſeine Erziehung
und Schulbildung in deutſchen Schulen und
auf deutſchen Univerſitäten genoſſen. Durch den
deutſchen Kulturkreis waren ihm Wiſſen und
Bildung vermittelt worden; er war ſo durch
drungen von dieſem, daß er, wie aus mehrerenSeleſlanheranget Maſaryks bekannt iſt, förm

lich beängſtigt war durch die 1882 erfolgte
Berufung. Er hat ſchließlich doch angenommen.
Er mußte dies als Tſcheche tun, denn auf
Grund einer kaiſerlichen Entſcheidung vom
11. April 1881, die das „Univerſitätsgeſetz“
vom 28. Februar 1882 zur Folge hatte, ent
ſtand im Spätherbſt des Jahres 1882
die tſchechiſche Aniverſität und be
nötigte naturgemäß eine Reihe qualifizierter
Lehrkräfte.

Die ſpezifiſch r Geiſtesrichtung der
Romantik war es geweſen, der das Tſchechen
tum ſein Wiedererwachen faſt ausſchließlich zu
Herdanken hat. Jn der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderts aber begannen die Tſchechen
den Deutſchen ihren „Dank“ für die Anteil
nahme und Förderung der tſchechiſchen Wiedereburt auf ihre Weiſe abzuſtatten. Vor allem

ie bedeutendſte Kultureinrichtung, die Prager
Univerſität, bekam dieſen „Dank“ zu ſpüren.

Nach dem 1848 verlangten die
Tſchechen tſchechiſche Vorleſungen an der alten
CarlFerdinand Univerſität und es wurde be
ſtimmt, daß die Dozenten ihre Vorleſungen in

fragt ſchließlich das Blatt ſich nicht auch in
der ſudetendeutſchen Frage beide Parteien mit
einer ſolchen Löſung zufriedengeben können?

Warschau: Plan Nr. 4 aussichtfslos
Jn der Warſchauer Preſſe ſteht die

Sudetenfrage auch am Donnerstag wieder im
Vordergrund des Jntereſſes. Die Unter
brechung der Verhandlungen in Prag zwiſchen
der Regierung und den Vertretern der Su
detendeutſchen Partei auf Grund der un
erhörten Vorgänge in Mähriſch-Oſtrau wird
als Ereignis von großer Tragweite behandelt.
Alle Blätter gehen ferner ausführlich auf den
„neuen Plan“ der Prager Regierung zurLöſung der Nationalitätenfrage ein. „Ex
preß Poranny“ ſtellt dazu feſt, daß die
beiden wichtigſten deutſchen Forderungen nicht
per pti worden ſeien: die völlige Frei
heit des Bekenntniſſes zur nationalſozialiſti
ſchen Weltanſchauung und die Anerkennung
der deutſchen Volksgruppe als Rechtsperſon.
Das Blatt glaubt, daß der „Plan Nr. 4“
irre Ausſicht habe, angenommen zu
werden.

Paris: Nicht mehr innere An-
gelegenheit Prags

Die unglaublichen Zwiſchenfälle in Mähriſch
Oſtrau, die die Sudetendeutſche Partei veran
laßt haben, die Beſprechungen mit der r
Regierung ſolange auszuſetzen, bis die An
gelegenheit geregelt iſt, ſtehen am Donnerstagmorgen in der r Preſſe im Mittelpunkt
des Jntereſſes. Wie nicht anders zu erwarten,
ſtützen ſich die Blätter ausſchließlich auf die
von tſchechiſcher Seite hierzu abgegebenen Er
klärungen, in denen der Verſuch unternommen

wird, die Angelegenheit zu bagatelliſteren
und die Haltung der Sudetendeutſchen als
ein Manöver hinzuſtellen. Der „Petit
Pariſien“ meint, die ſudetendeutſche Frage
werde wahrſcheinlich noch manche dramatiſchen
Augenblicke durchmachen. Der Direktor des
„Jour“, Léon Bailby, fragt ſich, ob die
Löſung in einigen Tagen oder in einigen
Wochen gefunden werden könne. An anderer
Stelle beſchäftigt ſich das gleiche Blatt mit den
Zwiſchenfällen in Mähriſch-Oſtrau und fragt,
warum die Prager Regierung erſt am Mitt-
wochnachmittag eine amtliche Auslaſſung ver
öffentlicht habe. Ob man wolle oder nicht, die
Nationalitätenfrage in der TſchechoSlowakei
ſei heute nicht mehr eine innere Angelegenheit,
die Prag als ſolche behandeln könne. Die
internationale Oeffentlichkeit und insbeſondere
die franzöſiſche habe ein Recht darauf, die
Wahrheit über die Ereigniſſe zu erfahren. Es
ſei möglich, daß ein Jrrtum oder ein Fehler
begangen worden ſei, aber es nütze nichts, ſie
verheimlichen zu wollen.

Mailand. Prag allein verantwortlich
Die norditalieniſche Preſſe verzeichnet als

wichtigſtes Ereignis des Tages die Unter
brechung der Verhandlungen zwiſchen
Sudetendeutſchen und Tſchechen infolge der
neuen ſchweren Zwiſchenfälle in Mähriſch
Oſtrau, die im einzelnen genau beſchrieben
werden. Der „Corriere della Sera“ ſpricht
von ſchweren Uebergriffen der tſchechiſchen
Polizei und erklärt, der Eindruck dieſer drama
tiſchen Serie von Zuwiſchenfällen ſei tief
deprimierend. Die Beſtürzung in den diplo
matiſchen Kreiſen werde kaum gemildert durch
die ſchwachen Hoffnungen, die der gute Wille
der Sudetendeutſchen entgegen den Erwartun
gen vieler Peſſimiſten hinterlaſſen habe.

Hudekendeutſche Tracht Sträflingskleidung
Unglaublich schamlose Anordnung des fschechischen Justizministeriums

Eger, 8. September. Aus Eger wird eine
neue Anordnung der Tſchechen bekannt, die die
ganze Schamloſigkeit der brutalen tſchechiſchen
Geiſteshaltung aufs neue offenbart. Die
„Egerer Zeitung“ bringt in ihrer Donnerstag
ausgabe eine Mitteilung, laut der das
tſchechiſche Juſtizminiſterium beabſichtigt, die
Strafgefangenen der TſchechoSlowakei künftig
nach der Art der ſudetendeutſchen Tracht zu
bekleiden. Dieſe Tatſache bedeutet eine gehäſſtge
und niederträchtige Verunglimpfung des
S endentſch in durch den ſſchechiſchen

aa

Die Mitteilung der „Egerer Zeitung hat
folgenden Wortlaut: „Das Juſtizminiſteriumden einzelnen Strafenſtalten eine

Umfragegaktion veranſtaltet, die auf eine
Aenderung der Sträflingskleidung abzielt. Die
Verwaltungen der Strafanſtalten ſollten ſich
über die Zweckmäßigkeit einer derartigen
Aenderung ſowohl vom finanziellen wie auch
vom hygieniſchen Standpunkt äußern, denn
beantragt wurde eine grundſätzliche Aenderundes Hoſenſchnitts, und zwar in der Weiſe, d

für die Sträflinge kurze Kniehoſen un

derjenigen Sprache halten könnten, der fie
ſelbſt den Vorzug gaben. Tatſächlich änderte
ſich zunächſt nur wenig da tſchechiſch nur ganz
vereinzelt geleſen wurde. Aber die Anſprüche
der Tſchechen ſteigerten ſich weiter ſie ver
langten um 1860 eine eigene tſchechiſche Uni
verſität. Jm Jahre 1880 waren es die deutſchen
Univerſitätsprofeſſoren und die deutſchen
Studenten ſelbſt, die die Schaffung einer
tſchechiſchen Univerſität befürworteten, da das

erhältnis zwiſchen ihnen und den tſchechiſchen
Akademikern immer unerträglicher wurde.

So ſehr das Tſchechentum vorher eine
eigene Univerſität gefordert hatte, entfalteten
in den entſcheidenden Jahren 1880/81 tſchechiſche
Jntelligenzkreiſe dann eine Propaganda zu
gunſten einer Tei lung der Carl-Ferdinands
Univerſität. Sie wollten dadurch verhindern,
daß nach einer eventuellen Neugründung
einer tſchechiſchen, die Deutſche Univerſität die
alleinige Rechtsnachfolgerin, der von Karl IV.
1348 gegründeten Univerſität bleibt.

Es iſt bezeichnend für die Nationalitäten
verhältniſſe und für die ſchwierige inner
politiſche Lage im damaligen errue h aber
auch charakteriſtiſch für die ſlawophile Politik
der Wiener Regierung und der Habsburger,
daß ein kaiſerliches Dekret am 11. April 1881
dieſem Wunſche der Tſchechen entſprechend, die
Teilung der Univerſität zu Prag in eine
deutſche und eine tſchechiſche anordnete. Beide
Univerſitäten ſollten gewi her neugegrün
det werden und beide ſollten den Namen „Karl
FerdinandsUniverſität“ führen. Es iſt eines

ner geſetzgeberiſchen ompromißprodukte
er Monarchie geweſen, wie ſie in der Folge
eit noch mehrmals geboren wurden und wiee unter die Unterhöhlung der Staatsautori

tät gefördert haben. Man ſtelle ſich einmal
vor: as würden die Tſchechen wohl ſagen
oder tun, wenn die 334 Millionen Sudeten
deutſchen die Forderun einer Teilungder einzigen, der ſſchechiſchen erghochſchule in

Przibam in eine deutſche und eine tſchechiſche
Berghochſchule erheben würden. Eine ſolche
Forderung wäre dabei durchaus einleuchtend,

weiße Baumwollſtrümpfe eingeführt
werden ſollen, die in der Strafanſtalt Repy
bei Prag geſtrickt werden,“

Volksgruppen beraken gemeinſam

unter dem Vorſitz des Stellvertreters Konrad
Henlein, Karl Hermann Frank, eine gemein
ſame Sitzung des politiſchen Ausſchuſſes der
Hauptleitung der Sudetendeutſchen
Partei mit den Vertretern der Slowa
kiſchen Volkspartei, der Vereinigten Anga
riſchen Parteien und des PolniſchenVerſtändigungsausſchuſſes ſtatt. An der Sitzung
nahmen u. a. teil Abgeordneter Karl Hermann
Frank, Dr. Sebekowſki, von ſlowakiſcher Seite
Abgeordneter Dr. Tiſo, von üngariſcher Seite
Abgeordneter Szülls und Eſterhazy, von pol
niſcher Seite Dr. Wolf. Ueber den dringend
notwendigen Staatsumbau und die Regelung
der Nationalitätenfrage wurde volles Ein
vernehmen feſtgeſtellt. Es wurde be
ſchloſſen, dieſe gemeinſamen Beratungen auch
nach Bedarf fortzuſetzen.

Prag, 8. September. Am Donnerstag fand e

Noch zehn Jahre
ſollen die Sudetendeutſchen warken

Der Geiſt der Prager Vorſchläge
London, 8. September. Jn einer Prager

Meldung weiſt Reuter darauf hin, daß die
Vorſchläge der tſchechiſchen Regierung u. a.
vorſehen, daß zehn Jahre zur Durchführung
der Verteilung der Beamtenſchaft entſprechend

dem Verhältnis der verſchiedenen Nationali-

täten in der Tſchecho Slowakei verwandt
werden ſollen.

Geheimnis um den Tod Knolls
darf nicht gelüftek werden

Bezeichnende tſchechiſche Verbote
Prag, 8. September. Die deutſche Bevöl

kerung in Jägerndorf und Umgebung iſt
äußerſt erregt, da die politiſche Bezirksbehörde
in Jägerndorf nicht geſtatten will, daß der
Sarg des nach tſchechiſcher Darſtellung durch
Selbſtmord ums Leben gekommenen Amts
walters der SDP., Knoll, der nach UngariſchHradiſch zu einer eingedysen worden war, geöffnet wurde. Au
dem hat die politiſche Bezirksbehörde die
Hinzuziehung eines deutſchen
Arztes zur Obduktion der Leiche
Knolls verboten. Die SDP. hat nun
mehr an Prager zuſtändiger Stelle gegen das
Verbot Vorſtellungen erhoben. Außerdem hat,
wie verlautet, Suiton Pratt, einer der Mit-
arbeiter Runcimans, den Wunſch geäußert, daß
ein deutſcher Arzt bei der Obduktion zugegen
ſei und das Begräbnis nicht vor Sonnabend
ſtattfinde.

Aus Anlaß des Todes des ſudetendeutſchen
Parteiangehörigen Alfred Knoll aus
Hangenſtein bei Römerſtadt wurde für Sonn
abend, den 10. September, Parteitrauer
angekündigt.

Kabinekksſihung in Prag
Prag, 8. September. Unter dem Vorſitz des
Stagatspräſidenten Dr. Beneſch fand am Don
nerstag eine Kabinettsſitzung ſtatt. Wie das
der Regierung naheſtehende volksſoziale Blatt
„AZet“ meldet, wurde über die allgemeine
Lage und die letzten innerpolitiſchen Ereigniſſe
beraten. Die ſpererurg habe ſich entſchloſſen
Freitag Einzelheiten über die Nationalitäten
verhandlungen und die Neuorganiſation der

erwaltung be
kannt zu geben. Präſident Beneſch werde am
Sonnabend im Rundfunk über die Entwicke

lung der Lage ſprechen.

England warnk die Tſchechen

London, 8. September. Der Sonder
korreſpondent des „News Chronicle in Prag
berichtet, daß der britiſche Geſandte in Prag
Beneſch am Sonnabend aufgeſucht und ſcharfe
Vorſtellungen erhoben haben ſoll. Er habe
angeblich geſagt, daß, wenn die ſſchechiſche
Regierung den Sudetendeutſchen keine Zugeſcandniſe anböte, die britiſche Regierung ſie

nicht weiter unterſtützen und auch
verſuchen werde, die franzöſiſche Re
ierung zu einer n ihrer Unterſtügung zu veranlaſſen.

v J mvÖööää-See ein großer Teil aller Bergwerke in der
ſchechoSlowakei im ſudetendeutſchen Gebiet

liegt.

Jedenfalls: Das An ger tategrin von 1882
blieb eine Fiktion, und die darin verfügte
Teilung konnte niemals eine tatſächliche ſein.
Jn Wirklichkeit mußte eine neue tſchechiſche Uni
verſität gegründet werden. Dafür ſpricht unter
beſonderem z. B. der Umſtand, daß alle bisher
an der alten Karl-Ferdinands Univerſität be
ſchäftigten Lehrer, die tſchechiſche Vorleſungen

hatten, auf Grund kaiſerlicher Ent
ſchließungen den neuen tſchechiſchen Fakultäten
zugewieſen wurden, während die deutſchen
Profeſſoren einfach bei der deutſchen Univerſität
verblieben.

Als weiteres Beiſpiel zur Bekräftigung des
Umſtandes, daß die Deutſche Univerſität in
direkter Rechtsnachfolge zur „alten“ Carolo-

ſtand, muß es gelten, daß der
ektor die Jnſignien ſeiner Würde zu Beginn

des Studienjahres dem neuen Rektor ſo über
gab, wie dies bisher immer bei der Amts
einführung grauen des kommenden
Rektors geſchah. er erſte tſchechiſche Rektor
jedoch erhielt neue Jnſignien und wurde durch

einen r in ſein Amt eingeführt. Daraus iſt deutlich zu erkennen, daß
es ſich bei der tſchechiſchen Univerſität de facto
um eine Neugründung h hat. Eine tat
tächliche Teilung der „alten Univerſität kommt
lediglich zum Ausdruck im Grundbuch, da die
Liegenſchaften beiden Teilen je zur Hälfte
übereignet wurden und in den Beſtimmungen
über das gemeinſame Eigentumsrecht bezüglich
des Univerſitätsarchivs und der Univerſitäts
bibliothek. Aber auch beim Univerſitäts
archiv wird das Verwaltungsrecht der deutſchen
Univerſität übertragen.

g

Am 30. Oktober 1918, alſo zwei Tage nach
der Proklamation der TſchechoSlowakiſchen
Republik, erſchien vor dem damaligen Rektor
der Deutſchen Univerſität eine Abordnung des
„Narodni Vybor“ un er Führung des Pro

e

feſſors der tſchechiſchen Univerſität Dr. Srdrinko,
mit der Forderung, einen Teil der wertvollſten
Archivalien, darunter die Gründungsurkunden
des Papſtes Clemens VI., und Kaiſer Karls IV.
herauszugeben. Die Schlüſſel des Archivs wure
den dem deutſchen Rektor Prof. Dr. Naegle mit
Gewalt abgenommen und außerdem das Ge
bäude der Deutſchen Univerſität mit Legionär-
poſten beſetzt. Das berüchtigte Univerſitätsgeſetz
vom 19. Februar 1920 wurde von den neuen
Herren in Böhmen erlaſſen. Dieſes Geſetz iſt
das Produkt einer einzigen, bewußten Ge
ſchichts l üge. Es erklärt die tſchechiſche Uni
verſität die, tatſächlich im Jahre 1882 neu
gegründet worden war, als die einzige Rechts
nachfolgerin der vom deutſchen Kaiſer Karl IV.
1348 gegründeten Prager Univerſität. Es ab
erkennt der Deutſchen Univerſität den Namen
„KarlsUniverſität“ und überträgt ihn der
tſchechiſchen. Es beſtimmt die Enteignung der
alten, geſchichtsreichen Gebäude und ihre
Uebereignung an die junge tſchechiſche Univerſi
tät und verfügt das gleiche bezüglich der wert
vollen Jnſignien,

„Die Wahrheit ſiegt“. Dieſen Wappenſpruch
hatte Maſaryk als neügewählter Präſident dem
We en Staat gegeben. Wie mag es um dieahrheitsliebe dieſes Mannes aber beſtellt ge
weſen ſein, wenn er dieſes Univerſitätsgeſetz
unterſchrieb, obgleich er e einer jener neu
berufenen Profeſſoren geweſen iſt, die an die
junge tſchechiſche Univerſität kamen?

Eine Geſchichtslüge wurde 1920
um Geſetz, und ein Raub folgte ihr. Die

älteſte deutſche Univerſität aber mußte im ver
gangenen ahr neu angefertigte Erſa

nſignien übernehmen, während die Beſitzerinder Signal Znſtgelen in dieſem Jahre 56 Jahre

alt iſt. Durch den adminiſtrativen Vorgang
wurden der älteſten deutſchen hohen Schule
mehr als 500 Jahre ruhmvollſter Geſchichte
wegdekretiert und einer der jüngſten Univerſi
täten Europas zugeeignet. Die geſchichliche
Wahrheit iſt auch hier auf das gröbſte gebeugt
worden.

W. Wolfram von Wolmer.
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Wer will Krieg?
Deutschlandl hat für den Ffrieclen gerösfet

Der neueſten Nummer des „Schwarzen Korps“
entnehmen wir folgenden Artikel;

Gerade jetzt ſind berufene und unberufene
Köpfe und Federn in aller Welt dabei, uns
des angeblichen Fehlers zu zeihen, den Frieden
zu wollen und doch zum Kriege zu rüſten.

Jn der Tat, wir bauen Bombenflugzeuge.
Wir bauen auch Kriegsſchiffe und befeſtigen
unſere Grenzen. Wir üben uns im Schießen,
wir ziehen Reſerviſten ein, ſie zu üben, das iſt
unbeſtritten.

Wir machen uns erzbereit! Wir ſind nicht
n oder zu ängſtlich, das einzugeſtehen,

ei weitem nicht. Wir machen keinerlei Hehl
daraus Ja, wir wollen ſogar, daß alle, alle
das wiſſen.

Wir gehen ſogar ſo weit, das anderen zu
in wie erſt kürzlich, als der franzöſiſche
uftgeneral bei uns war. Und wir gehen

noch weiter
ir ſagen dem Volk. Wappne dich auch

innerlich, damit, wenn einmal Krieg kommt,
er nicht über e wie ein Schrecken und
dich verſchlingt. ir rüſten auch die Seelen.

Das tun wir alles nicht deshalb,
weil es die anderen im gleichen
oder noch ſtärkeren Maße machen,
nein, wir tun es deshalb, weil es
uns Pflicht iſt um unſerer ſelbſt
willen und weil wir den Frieden
wollen!

Denn wir rüſten nicht zum Kriege, wir
machen uns wehrbereit!

Wahrlich, es gibt nicht viel ſo ſchöne Worte
als das Wort Frieden. Sofort ſteht irgendeine
Herrlichkeit in einem auf, denkt man an das
Wort, und eine unendliche Kette ſchöner Ge
danken reiht ſich an die andere. Lebensfreude
und Feſtesfahnen, glückliche Menſchen bei Ar
beit und Entſpannung, und überall goldener
Segen breitet ſich vor unſerem inneren Auge
aus.

Mit allen Faſern unſeres Herzens, unſerer
Sinne, unſeres Willens wollen wir den Frie
den! Welche Nation kennt beſſer als die
unſrige das ſcheußliche und leidvolle Geſicht
eines Krieges und in ſeinem Gefolge Blut,
Tod, Hunger, Sterben der Güte und Vernich
tung der großen Werte.

Wir haben ſie nicht vergeſſen die Worte Ge
wiſſenloſer und Unfähiger und das Unglück, das
ſie anrichteten in Köpfen und Herzen; Worte,
die im heutigen Deutſchland verpönt und ge
haßt ſind, wie verpeſtete Hunde, jene Worte

vom „friſch-fröhlichen Kriege“, vom „Stahlbad“,
vom „feſte Druff“, „nun wollen wir ſie
dreſchen“ und dergleichen.

Unſere Herzen und Seelen ſind friedens
bereit. Und trotzdem machen wir uns wehr
bereit? Wie ſoll man das verſtehen? Und
warum eigentlich machen wir uns wehrbereit?

Es wäre ein Ding völliger Anmöglichkeit,
jemanden dieſe Fragen ſo beantworten zu
wollen, daß er nicht nur die Antwort hört,
ſondern auch verſteht, wenn dieſer Jemand nicht
genaueſtens darum wühte daß Krieg und
Krieg ein Unterſchied iſt.

Ein Unterſchied ſchwärzer und tiefer wie
Tag und Nacht ein Anterſchied, der ſo ſcharf
iſt wie das Gegenſätzliche von Feuer und
Waſſer. Denn es gibt vielerlei Arten von
Kriegen: Krieg um des Krieges willen, um
des Ruhmes und eitler ſonſtiger Dinge willen.
Krieg aus Uebermut oder aus Habgier.Das ſind ſo einige Arten von Kriegen, die

unſer Volk verabſcheut wie eine Höllentat,
denn ſie repräſentieren eine Handlung ohne
ſittliche Berechtigung und ohne jede Ent
ſchuldigung, ſelbſt im Hinblick auf die menſch
liche Kleinheit.

Wer darum weiß, und wir wiſſen darum,
der iſt ein echter Verächter des Krieges. Aber
er weiß auch eins: Es gibt einen Krieg, der
bejaht und durchgeſtanden werden muß: der
Abwehrkrieg.Neid, Haß, Habgier und das Böſe im
Menſchen werden es wohl immer wieder dahin
kommen laſſen, daß dann und wann eine
Nation einfach gezwungen iſt, zu den Waffen
zu greifen, um all das abzuwehren, was ihren
Beſtand und ihr größeres völkiſches Lebens
recht zu ſchmälern droht.

Und darum machen wir uns wehrbereit!
Weil wir befürchten, daß es uns eines

Tages einmal vielleicht ſo gehen könnte, daß
wir im Herzen Friedensfreunde zu den
Waffen werden greifen müſſen, daxum er
kennen wir dieſe und ſtärken uns zu dieſer Art
von Krieg.

Und weil wir erkannt haben, nicht ohne
vom Schickſal in bittere Lehre genommen wor
den zu ſein, daß es nur eine einzige Möglich
keit gibt, auch dieſen Krieg zu vermeiden und
dem Frieden zu dienen, darum machen wir uns
ſtark und nochmals ſtark, damit all und
r die Luſt vergeht, unſerebwehrbereitſchaft vielleicht ein
mal zu erproben.

Friedensliebe und Pazifismus

Wir glauben in der Tat, damit dem Frie
den einen großen Dienſt zu erweiſen, denn
Schwachheit hat andere noch immer gelüſtet,
dem Schwachen etwas anzutun. Und das iſt
es vor allem, was die Klugen, die den Gegen
ſatz aus dem ZumKriegeRüſten und dem

rieden wollen herauskonſtruieren, immer
berſehen.

So liegt es auf der Hand, daß unſere
n weit ab liegt von allem paziiſtiſchen Gebaren und Gedanken. Wahre
Friedensliebe iſt vom Pazifismus ſo weit
entfernt wie eben der pazifiſtiſche Gedanke von
ſeiner unmöglichen Verwirklichung. Und realer
Dienſt am Frieden durch Stärkung der eigenen
Abwehrbereitſchaft iſt beſtimmt von größerem
Erfolg begleitet als das Jagen nach utopiſti
ſchen Jdeen, die aus der zweckbeſtimmten Lüge
geboren wurden.

Zwei mächtige und gewaltige Dinge ſind
zs außerdem noch, die eine Garantie des Frie
dens in ſich ſchließen. Unſer Volk weiß nur
zu genau, was ein kommender totaler Krieg

an Anforderungen an die Nation ſtellen
würde, es wird ſeine erworbenen
materiellen, geiſtigen und ide
ellen Güter nicht leichtfertig aufsSpiel ſetzen ſein Sinn und Her ſind auf
Arbeit und ſtille Lebensfreude gerichtet. Der
Gedanke an einen Krieg um des Krieges
willen liegt ihm ſo fern, wie ihm der Gedanke
an einen Abwehrkrieg naheliegt.

Findet ſich all das nicht immer wieder ver
körpert in den Reden und Aeußerungen des
Führers? Hat er nicht immer und immer
wieder betont, daß der Gedanke, Deutſchland
wolle einen Krieg führen, abſurd ſei? Hat
er nicht immer wieder betont, daß nur dann
die Nation zu den Waffen greifen würdewenn ihr Beſtand und Lebensrecht bedroht?

Es gibt ſicher ſehr viel Friedens
freunde in der Welt, aber es i ſt
nicht vermeſſen geſagt, daß einerder größten ſicher der Führer iſt.

Wir wollen den Krieg nicht, darum r
wir uns ſtark und hart und frei gegen ihn!

Franzöſiſcher Hilfskranspork verur
ſacht Eiſenbahnunglück in Rokſpanien

17 Tote und zahlreiche Verletzte
Paris, 8. September. Einer Havas Meldung

aus Perpignan zufolge ereignete ſich bei
Gerone in Rotſpanien durch den Zu
ſammenſtoß eines Brennſtofftransportautos mit
einem Perſonenzug ein ſchweres Eiſenbahn
unglück, das 17 Tote und 20 Verletzte
forderte. Bei dem Zuſammenprall hat der
Kraftwagen ſofort Feuer gefangen, das ſich
durch die ausfließenden Benzinmengen auf den
Zug und fünf Wohngebäude übertrug. Die
deiden Fahrer des Kraftwagens erlitten
lebensgefährliche Brandwunden. Nähere Ein
zelheiten über das Unglück fehlen noch, da die
rotſpaniſchen Behörden jede Auskunft ver
weigern. Der „IJntranſigeant“ berichtet er
e einen franzöſiſchenrennſtofftransportwagen handele und die

beiden Kraftwagenführer ebenfalls Franzoſen
geweſen ſeien.

Franzöſiſcher Dampfer geſunken

Ueber 100 Perſonen ertrunken
Tokio, 8. September. Nach einer Preſſe

meldung aus Hanoi brach an Bord des franzö
2 Dampfers „Claude Chappe“, 4394

onnen, der auf der Reiſe von Haiphong
nach Saigon befand, am 4. September auf der
Höhe der ParacelJnſeln Feuer aus. Es wird
ler daß 40 m ſowie neun franPriwe Offiziere, 60 Soldaten mitſamt der
Bemannung des Dampfers ertrunken ſind, da

wie vermutet werden muß der Dampfer
t die Urſachen der Kataſtrophe
herrſcht keine Klarheit.

9n wenigen Yellen
Am 1. September 1938 betrug die Zahl

der Rundfunkempfangsanlagen imDeutſchen Reich (Altreich) 9552 444 gegenüber
9 513 989 am 1. Auguſt. Jm Laufe des
Monats Auguſt iſt mithin eine von38 455 (0,4 v. H.) eingetreten. Unter der Ge
ſamtzahl vom 1. September befanden ſich
640 260 gebührenfreie Anlagen.

Zehn höhere national S
Jugendführer und zehn ädelführerin
nen, die ſich drei Monate in Deutſchland auf
halten, wurden in der Reichsjugendherberge
„Luginsland“ vom Reichsjugendführer emp
fangen.

Der Jugendführer des Deutſchen Reiches,
Reichsleiter Baldur von Schirach, empfing
in der Jugendherberge „Luginsland“ die als
Gaſt am Nürnberger Rei ter teilnehmende engliſche fadfinderin
AdmiralDame Chatherine Furſe.

Der e leſe der h Dr. Gürtner
z den geſchäftsführenden Präſidenten der

eichsnotarkammer, Notar Carl Wolpers
aus RemſcheidLennep, auf vier Jahre end
gung zum Präſidenten der Reichsnotarkammer

erufen.

Der Präſident der USAExportbank Pearſon
hat in einer Audienz beim Staatspräſidenten
Vargas die Finanzierung eines Ankaufes
ſeitens der braſilianiſchen Regierung von
32 Lokomotiven und 1000 Eiſenk Wege
im Geſamtwert von ſechs Millionen Dollar
durch die USAExportbank garantiert.
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Sagtest Du sechs?
Nein ich sagte 33
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Mitteldeutſche National Zeitung

Unsere Biülder:
Oben links: Nach dein Vorbeimarsch
meldete der Reichsarbeitsführer dem Führer
den an getretenen Reichsarbeitsdienst.
Oben rechts: Dem Appell des Reichs-
arbeitsdienstes wohnten unter den Ehren-
gästen ifalienische, japanische und rumänische
jugendführer bei Hier sieht men eine Gruppe
italienischer (oben) und japanischer Jugend-
führer (unten). Mitte: Der Appell des
Reichsarbeitsdienstes auf der Zeppelinwiese.
Unser Bild zeigt die Zeppelinwiese während
der Feierstunde, über die wir bereits be-
richteten. Unten links Ein Blick in die
Königsstraße mit Blick auf. den Frauentor-
turm Während des Marsches des Reichs-
arbeitsdienstes durch Nürnberg, der in
Zwölferreihen erfolgte Unten rechts:
Adolf Hitler bei der Begrüßung der Arbeifs-
dienstführer und -Führerinnen. Hinter ihm

Reichsarbeitsführer Hier
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9. September 1938

Wochenmarkt-
Intermezzo

Daß unſe' Hooken vorne uff'n Wochenmarkt
alleweil s Herz un Maul uff'n rechten Flecke
hamm, weeß jeder. Wenn voh dä ahl'n Orje
nale von dunnemals, wie dä Budderbietſchken,
Ziwweljedde, dä Häringsdietzen, diede uns
immer dorch ihre koddriche Schnauze im
bonier'n dahden, lange-lange ausjeſchdoorm'
ſinn, eene Deviſe hamm unſe' jut'n Markt
frau'n immer ze vertreten jewußt: Hände
weg von der Ware!

Trat da forr färrz'ch Jahren änne vor
nehme, lorgnettenbewaffnete Dame an ä
Schdand un bekneiſt änne fedde Martinsfans.
„Koſtet?“ frahtſe „Acht Mark fuffz'ch,
meine Jnäd'che!“ D „Jnäd'che“ befiehlt Hals
un Keilin von d'r Jans, guckt'ſerr in
Schnaawel, klobbt uffin Ricken un Bauch, un
meent: Acht Mark will ich geben!“ „KRiſcht
da!“ ruft dä Bietſchken, „acht Mark fuffz'ch
haaſch jeſaht un daderbei bleiwets!“ „Hm,
hm“, wiegt dä Dame 'n Köbb henn un Her,
fängt von neien an s Viecht ze bekneiſten, un
ſchdeckt zeletzt ihre ſchbitze Näſe in de Ein
jeweide. Wie'ſe ä baarmah' dief jeſchnubbert
hat, meent'ſe in ihre hochfahr'che Schdock
ſchnumm'art: „Die Gans rie e echt
Härre, jetzt lief awwer unſer jut'n Bietſchken
dä Laus iwwer de Läwwer. Se kreih't orrnlich
ä roden Kobb, daſte d'r ſchwarze Schdrohhut
mit Mohn un Kornblum'n nur ſo wackeln
daht, un denn läht'ſe los: „Sie riechen voch,
Sie Sie Saht's un feffert'ſerr änne
Mohrriewe hinnerhär, was wo ſo vill heeßen
ſolle, wie: Olle Zicke! Jeſah't hadd ſes
zwaarſcht niche, awwer mir Hallenſer Jungens
wußten Beſcheed.

An die kleene Szene worr'ch erinnert,
wie'ch neil'ch mah widder uff'n Wochenmarkt
war. Tritt da an ä Obſtſchdand änne biedere
Hausfrau, nimmt 'ne jreßere Weintraube un
läht'ſe uffte Waage. „Wolln'ſe wo niſcht
anfaſſen!“ brillte Verkeiferin. „Sofort lähn'ſe
de Waare widd'r henn!“ Saht's un boſſe
mendiert d'r annern aus'n'anner, daſſe eerſcht
neilich hat drei Mark Schdraafe bezahl'n
miſſen. Einjeſchichtert faßt'de Frau de Traube
an Schdiel, läht'ſe zerrick, un indem zwee
weid're Hausfrau'n 'randreten, widderholt ſich
änne ähnliche Szene, nur daſte diesmah' noch
jroowere Worte riwwer un 'niwwer fliegen
un ſejahr von „in's Geſicht ſchmeißen“ de
Rede is. „Aber, da braucht man doch nicht
gleich ſo rabiat zu ſein!“ meende änne dritte
nich mit Anrecht. Sämtliche Hausfrau'n ver
laſſen korz'rhand n' Schdand, un jift'ch wie
Jalle brillte Hooken hi'nerhär: „Jehn'ſe nur;
immer Ioofen ſe man mir wär'n unſe Waare
in Schlafe los

„Was ſoll'merr dazu ſah'n meent mei
Freind Emil uff'n Nachhauſewege. „Alle Be
teiligten hamm recht, awwer ooh Unrecht. De
Hausfrauen doorften niſcht anfaſſen, dä Markt
frau doorfte awwero nich ſo jrob ſinn! Gucke“,
fuhre fort, „worumm nu niche, wie jetzt
iwwerall, voh in ſolchen Dingen n' jolden'
Middelweg, änne Art Frontkamerad
ſchaft Saht's un ſetzt bein Abſchied in
ſein jlauch' ſchen Jargon hennzu: „De Ziwwel
jeddenzeiten ſinn nu eemah' ferrbei, Kalle,
awwero das Näſerimfen d'r „foinen Loide“

Karlemann.

DCEOCCMCEMCGCGBEEEEEe
Reichsbahnpräſident Frorath

als Leiter des Bezirksverbandes der Eiſenbahn
vereine beſtätigt

Der Präſident der Reichsbahndirektion
Halle, Pg. Frorath, iſt vom Leiter des
Reichsverbandes der Eiſenbahnvereine, Staats
ſekretär Kleinmann, als Leiter des hieſigen
Bezirksverbandes beſtätigt worden. Der Staats
ſekretär beglückwünſchte Pg. Frorath zu dem
Vertrauen, das ſeine Kameraden ihm durch
ſeine Wahl ausgedrückt hätten, und begrüßte
ihn als altbewährten Mitarbeiter. (Präſident
Frorath war früher bereits Leiter großer
Eiſenbahnvereine und eines Bezirksverbandes.)
An die Angehörigen ſeines Bezirks richtete der
neue Leiter ein herzlich gehaltenes Schreiben,
in dem er für ſeine Wahl dankte und ſeinen
Berufskameraden aufforderte. auch weiterhin
treue Kameradſchaft zu bewahren und auf dem
Gebiet der allgemeinen Wohlfahrts und Ge
ſundheitsfürſorge für die hilfsbedürftigen
Kameraden zu arbeiten.

Planmäßige Nachwuchslenkung

Gegen einſeitige Berufswerbung in Schulen

Jn letzter Zeit bemühen ſich angeſichts der
Verringerung der Schulabgängerzahlen einzelne
Stellen in Staat und Wirtſchaſt, ihren Nach
wuchs durch unmittelbare Werbung unter den
Jugendlichen zu gewinnen, und zwar vor
wiegend durch die Veranſtaltung von Vor
trägen in den Schulen. Da dieſe notwendiger
weiſe einſeitigen Bemühungen mit den Zielen
einer ſtaatlichen Berufseinſatzpolitik und Nach
wuchslenkung nicht zu vereinbaren ſind, hat der
Reichserziehungsminiſter nunmehr die zu
ſtändigen Stellen erſucht, dafür zu ſorgen, daß
ſolche Werbemaßnahmen nur im Einvernehmen
mit den Landesarbeitsämtern oder Arbeits
ämtern durchgeführt werden.

25 Jahre Meiſterin. Cläre Kühlig,Ludwig WuchererSkraße Nr. 27, beging ihr
25jähriges Jubiläum im Damenſchneider
handwerk.

Die Gauſtagdt Hulle

Wir ſtellen vor: Ludwig Zuchermoncle

Von der Skizze zum Bühnenbild
Zu Beſuch in der Bühnenwerkſtalk unſeres halliſchen Stadttheaters

Wir ſuchten Ludwig Zuckermandel in
ſeinen ſchönen, hellen Arbeitsräumen auf, in
denen auf großen Tiſchen zu ſehen war, daß
hier in großzügigem Maße geſchaffen wird.Farbe, Entwurfe ſauber kolorierte Zeich
nungen, die ſchon den zweiten Arbeitsgang
darſtellen (der erſte beſteht aus flüchtigen
Skizzen) und endlich Bühnenmodelle ſtehen
überall Man iſt ſtark beſchäftigt. Nur zehn
Tage ſind es bis zur Eröffnung der neuen
Spielzeit, und die Bühnenbilder für den
„Fliegenden Holländer“ und „Bernhard von

eimar“ müſſen bis dahin längſt aus den Ent
würfen in die Wirklichkeit übertragen ſein.

Großartige Stimmungen und Effekte laſſen
ſich in. Bühnenbild erzieken; da können Archi

Hauptbeteiligten, dem Kapellmeiſter, dem Re
giſſeur und mit gleichem Anteil vom Bühnen
bildner „herausgebracht“ wird.

Wir ſprechen über einige gegenſätzliche
dramatiſche Werke, kommen von Grabbes
„Don Juan und Fauſt“, deſſen konzen
trierte Jdee geradezu vollendet in den Projek
tionen auf einen plaſtiſchen, drehbaren Bau
Ausdruck findet, zu den Dramen, die hier in
Halle zunächſt in Szene gehen: Lauckners
„Bernhard von Weimar und Eber-
hard Wolfgang Möllers „Der Antergang
Karthagos“. Während Bernhard von
Weimar“ durchaus epiſchen Charakter hat und
das Bühnenbild realiſtiſch, ſorgfältig aus
gearbeitet werden muß, darf das bei Möllers

Der Ballsaal in Mozarts „Don Giovanni“

tekturen in flammender Farbigkeit auf den
Rundhorizont projiziert werden, da kann S
wie etwa in den Bühnenbildern zum Frei
ſſch ücz“ die lichte Welt der dämoniſchen des
Samiel in einem einzigen Bild klar gegen
übergeſtellt ſein; da gibt es Raumaufteilungen,
die in die Weite führen und die Phantaſie an
regen, und wiederum feſtbegrenzte Räume, die
in ſich abgeſchloſſen ſind alles dem Werke
dienend, das, etwa in der Oper, von den drei

Werk nicht geſchehen. Der „UAntergang Kar
thagos“ iſt keine ſtreng hiſtoriſche Dichtung;
werden doch hier die Parallelen zur Jetztzeit
kühn gezogen. So muß auch das Bühnenbild
das Hiſtoriſche nur knapp andeuten, der
Schritt in die moderne Welt muß mit den
Elementen, die uns geläufig ſind, ſinnfällig
gemacht werden.

Von der ſtimmungstragenden Szenerie
etwa des „Troubad o u r“, die in der

HJ. in Rürnberg RAD. wieder daheim
Frohes Treiben im Lager Langwaſſer Feierſlunde des BDM. in Bamberg

Tauſend Jungen aus dem Gebiet Mittel
land ſind geſtern nachmittag in Nürnberg ein
getroffen. Als ſie in ihr großes ZelklagerSan gaſer einmarſchierten herrſchte dort be

reits reges Treiben. Das Lager iſt bedeutend
ausgebaut worden, jedes Gebiet hat ein eigenes
Sanitätszelt, ein beſonderes Verpflegungszelt,
Briefkäſten, Waſchanlagen uſw.

Das Gebiet Mittelland, über deſſen Anter
bringung wir an anderer Stelle ausführlich
berichten, war geſtern vormittag erſt im
Sonderzug vom halliſchen Hauptbahnhof abge
fahren. Zu den HitlerJungen und Jungvolk
führern des Gaues kommen die 75 Kameraden,
die als Marſcheinheit des Gebietes Mittelland
die Gauſtadt bereits am 12. Auguſt verlaſſen
hatten. Seit einigen Tagen bereits befindet
ſich der Gebietsmuſtkzug Wiehe in Nürnberg,
außerdem der Bannmuſikzug Sangerhauſen,
verſtärkt durch den Bannmuſikzug Delitzſch.

Neue Abzeichen für den RILB.

Obergebietsführer Recke werth hatte in den
letzten Wochen alle Nürnbergteilnehmer aus
ſeinem Bereich ausgemuſtert. Die Führerinnen
des Obergaues kommen in Bamberg zu einer
beſonderen Feierſtunde zuſammen und nehmen
dann ebenfalls an der großen Jugendkund
gebung teil.

Während ſo die Jungen und Mädel des
Gebietes und Obergaues ihre großen Erleb
niſſe noch vor ſich haben und heute vormittag
vor dem Führer aufmarſchieren werden, iſt der
Reichsarbeitsdienſt wieder aus Nürn
berg zurückgekehrt. Geſtern vormittag um
11.21 Uhr traf der Sonderzug des Arbeits
gaues IV. auf dem Halliſchen Hauptbahnhof
ein. Die Angehörigen der einzelnen Abteilun
gen im Gau würden ſogleich in ihre Standorte
befördert, die Arbeitsmänner der Abtei-
lung 3/143 des Reichsarbeitsdienſtes marſchier
ten mit dem Gaumuſikzug an der Spitze durch
die Straßen der Stadt nach Paſſendorf.

e S
In Anerkennung der Bedeutung und geleisteten Arbeit des Reichsluftschutzbundes hat der
Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der deutschen Luftwaffe, Generalfeld-
marschall Göring dem RILB. ein eigenes Hoheitszeichen verliehen, das auf dem linken
Unferarm der Dienstkleidung und an der Mütze getragen wird Ginkes)
Generalfeldmarschall Göring für den Beichsluftschutzbund die Einführung einerGleichzeitig hat

neuenFahne verfügt rechts An Stelle der bisherigen blauen Grundfarbe trägt die Fahne auf
rotem Tuch das Abzeichen des Reichslüftschutzbundes, das künftig nicht mehr die Buch-
staben RLB., sondern das quergestellte Hakenkreuz auf dem silbernen Gardestern zeigt
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Aufnahmen: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Ludwig Zuckermandeil

denn ganz beſonders liebevoll be
andelt werden muß man denke nur an

die halbdunkel gehaltenen Szenen mit ihren
ſchmachtenden Arien kommen wir auf die
roßen „Ausſtattungs“Opern zu ſprechen undPhen an Hand der vorgelegten Entwürfe, daß

ein ſolches Bild durchaus nicht ſehr koſtſpielig
zu ſein braucht und dennoch von ſtärkſter
Wirkung ſein kann. Es gilt eben, die Elemente
zu ſcheiden, die künſtleriſchen Mittel richtig
zur Anordnung zu bringen. Das und eigener
Jdeenreichtum ſind die Geheimniſſe der
Bühnenbildnerei.

Zum Schluß einige Angaben aus Ludwig
Zuckermandels Werdegang: Zeichneriſche
und maleriſche Betätigung war ihm von
Jugend auf Bedürfnis, die Welt des Theaters
hatte es ihm vor allem angetan. So folgte
er ſeiner Neigung, ging als Bühnenbildner
an verſchiedene Bühnen, ans Königs
berger Schauſpielhaus, von dort nach
Zürich, an die Stadttheater Lübeck und
zuletzt Münſter. Wir ſehen verſchiedene
Entwürfe für die einzelnen Bühnen und be
wundern das Eingehen auf ihre Eigenart und
Verſchiedenheit. Ein Band muß die Bilder
eines Werkes durchziehen; ein Geiſt, eine
Jdee muß dahinter ſpürbar ſein, ſo verſchieden
ſie voneinander in ihren Stimmungen auch
ſein mögen. Lauckners „Bernhard von Weimar
ſtellt Ludwig Zuckermandel gleich vor eine
ſolche ſchwierige Aufgabe. Wir haben in den
Entwürfen geſehen, auf welchem Wege er ſie
gelöſt hat. Wie ſehr ſie Stimmungsträger der
Handlung ſind, und wie ſehr ſie den Geiſt der
Dichtung in ſich tragen, das wird ſich in
wenigen Tagen in der Aufführung erweiſen.

Kurt Simon

Mit Stadklicht fahren
Während der großen Verdunkelungsübung

vom 12. bis 15. September fahren Kraftfahr
zeuge mit abgeblendeten Scheinwerfern und
Abblendkappen. Mit dieſen Verdunkelungs
vorrichtungen dürfen Kraftfahrzeuge auf freier
Landſtraße und in geſchloſſenen Ortſchaften mit
Stadtlicht fahren. Schluß und Bremslichter
ſowie etwa zur Kennzeichnung der ſeitlichen
Begrenzung der Fahrzeuge vorhandene Be
leuchtungsvorrichtungen ſind gleichfalls mit
Verdunkelungsvorrichtungen zu verſehen. Die
Wehrmacht kann von der Durchführung der
Verdunkelungsmaßnahmen bei ihren Kraftfahr
zeugen abweichen, ſoweit die Erfüllung hoheit
licher Aufgaben es erfordert.
Haltende Kraftfahrzeuge und Fuhrwerke
ſind vorn und hinten durch eine abgeblendete
Lichtquelle kenntlich zu machen. Zu dieſem
Zweck bei aufgeſetzten Verdunkelungsvorrich
tungen an den Scheinwerfern Standlicht und
Schlußlicht einſchalten! Kraftfahrer, vermeidet
Anglücksfälle! Fahrt langſam und vorſichtig!
Auch alle Radfahrer und Fuhrwerksführer
müſſen ihre Laternen abblenden und vorſichtig
fahren. Polizeibeamte und Amtsträger des
RLB. überwachen die Verdunkelungsmaß
nahmen. Während der Verdunkelung gehören
keine Schauluſtigen auf die Straße. Sie ſtören
und gefährden den Fahrzeugverkehr. Wer
keine dringenden Angelegenheiten zu erledigen
hat, bleibt zu Hauſe! Das Ende der Ver
dunkelung wird dadurch angezeigt, daß die
Straßenlaternen wieder brennen.

Vorſicht auf Fernverkehrsſtraßen
Ein Teilnehmer einer Geſellſchaftsfahrt

hatte gemeinſam mit anderen den in einer
kleinen Ortſchaft auf der rechten Straßenſeite
haltenden Omnibus verlaſſen, um ſich auf die
gegenüberliegende Straßenſeite zu begeben.
Dabei wurde er von einem Kraftwagen an
gefahren und tödlich verletzt. Der Klage
ſeiner Hinterbliebenen auf Schadenerſatz gab
das Oberlandesgericht Köln in vollem S
fange ſtatt, weil der Kraftfahrer angeſichts
des parkenden Kraftomnibus auf der einen, der
Menſchen auf der anderen Straßenſeite zu
ſchnell gefahren ſei. Das Reichsgericht hat
dieſes Urteil mit der Begründung aufgehoben,
daß das Verhalten des verunglückten Fuß
gängers nicht hinreichend berückſichtigt worden
ſei. Jn ſeiner Entſcheidung ſtellt es vor allem
feſt, daß der Anfall ſich auf einer Fernver
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kehrsſtraße ereignet habe, bei deren Ueberſchreiten ganz beſondere Vorſicht geboten ſei.
Der eine gehen befahrende Kraft
fahrer dürfe jedenfalls, wenn er ſelbſt in einer
Ortſchaft vorſichtiger fahren müſſe, auch mit
erhöhter Aufmerkſamkeit mit anderen Straßen
benutzern rechnen. Der Verunglückte habe aber
ren dieſe beſondere Vorſicht vermiſſen
aſſen und ſo den Unfall mit verſchuldet.

Woche der Volksgasmaske
auch in den Schulen durchgeführt

Durch die „Woche der Volksgasmaske“, die
im ganzen Reich vom 18. bis 25. September
dur Kert wird, ſoll das Verſtändnis für
die Notwendigkeit des Erwerbs der Volks
gasmaske in breiteſte Volksſchichten getragen
werden. Der Reichserziehungsminiſter hat die
nachgeordneten Stellen erſucht, zur Unter
ſtützung dieſes Vorhaben auch in den Schulen
auf die Woche der Volksgasmaske in eindring
licher Form hinzuweiſen

Faſt 20000 Eiſenbahnwagen

fuhren im Auguſt
Der Perſonenverkehr war im Auguſt, wie

die Reichsbahndirektion Halle mitteilt, noch
recht lebhaft, nahm aber nach Beendigung der
Ferien und Urlaubsreiſen wie üblich langſam
ab. Stark war der Verkehr von Halle nach
der Oſtmark und nach Bayern. Der Berufs
verkehr hat mit Eintritt naſſer Witterung zu
genommen. Die Leipziger Herbſtmeſſe brachte
Ende Auguſt ſtärkeren Verkehr nach Leipzig.
Der Eil und Frachtſtückgutverkehr entſprach
etwa dem des Vormonats. Die Verladungen
von Getreide nahmen zu, während die Ver
ladungen von Kartoffeln, Obſt und Gemüſe
gingen Jm Auguſt wurden im Durch

chnitt 19 418 Wagen arbeitstäglich geſtellt.

Parkeiunkerſtützung nicht angerechnet

Hilfsbedürftigkeit wird geprüft

Jn einem gemeinſamen Erlaß des Reichs
innen und Reichsarbeitsminiſters wird die
Nichtanrechnung von Unterſtützungen der
NSDAP. bei Prüfung der fürſorgerechtlichen
Hilfsbedürftigkeit an Gemäß dem Willen
des Führers bleiben dabei außer Anſatz der
Ehrenſold oder der außerordentliche Zuſchuß
der NSDAP. an die Hinterbliebenen der im
Dienſt der nationalſozialiſtiſchen Jdee und für
die Eroberung des Staates Ermordeten bzw.
ums Leben Gekommenen. Ferner Ehrenunter
ſtützungen für Schwerbeſchädigte der NSDAP.
und der AdolfHitler-Dank. Der Erlaß be
ſtimmt, das gleiche gelte für Unterſtützungen
der Hilfskaſſe der NSDAP., die aus Anlaß
einer Geſundheitsſchädigung oder des Todes im
ehren amtlichen Dienſt der Partei gewährt
werden, ſowie für Unterſtützungen der Dienſt
c der NSDAP. aus den genannten An
äſſen.

Fahrrad zertrümmert. An der Umleitungs
ſtelle Hindenburgſtraße Ecke Krauſenſtraße
ſtießen in der Abendſtunde ein Motorrad und
ein Radfahrer zuſammen. Der Radfahrer ſtürzte
und zog ſich eine Verletzung zu. Sein Fahrrad

wurde vollſtändig zertrümmert.

Zuſammenſtoß. Um 7.50 Uhr ſtießen geſtern
an der Ecke Ludwig-Wucherer-Straße und
Mühlweg zwei Perſonenkraftwagen zuſammen.
Beide Fahrzeuge wurden leicht veſchädigt.

Georg ſuchte neuen Freund
Alkein Manne Anzugſ(off und Schuhe geſtohlen Lijgenmanl für 6 Monate geſtopft

Es iſt etwas Schönes um eine gute Rede
gabe, und wenn dazu noch die nötige Ein-
bildungskraft tritt und die Fähigkeit, das Er
dachte glaubhaft zu geſtalten, ſo iſt ein ſolcher
Menſch eigentlich zu beneiden. Was ſich aber
der 30jährige Georg B. aus Berlin, der ſeiner
zeit in Halle anſäſſig war, leiſtete; ging doch
über die Hutſchnur. Nach Angabe ſeines
Namens und ſeiner Wohnung kam der Mann
auf die ihm zur Laſt gelegten Straftaten zu
ſprechen, und was er dann in einer faſt halb
ſtündigen fließenden Rede an Umdeutungen,
Verdrehungen und Verſchleierungen leiſtete,
grenzte ans Unglaubliche. Danach mußte jeder
die Ueberzeugung haben, daß hier ein völlig
Schuldloſer irrtümlicherweiſe auf der Anklage
bank ſaß. Selbſt, als der Hauptbelaſtungszeuge
vernommen wurde und durch ſeine einwand-
freien Ausſagen das Lügengewebe des Ange
klagten immer fadenſcheiniger wurde, gab der
Mann ſein freches Leugnen nicht etwa auf,
ſondern verſuchte nun, den 68jährigen alten
Zeugen R. als unglaubwürdig hinzuſtellen,
ohne indeſſen zu merken, wie der Richter ihn
durch plötzliche Zwiſchenfragen immer wieder
aufs Glatteis führte.

R. hatte einige Wochen lang als Unter
mieter einen gewiſſen E. bei ſich gehabt, einen
fleißigen und ſparſamen Arbeiter, durch den
er dann gelegentlich auf der Straße auch
deſſen Freund B. kennen lernte. Auch der alte
Mann erlag bald dem unwiderſtehlichen Mund
werk des B., und da E. ihm als grundehrlicher
Menſch bekannt war, hielt er deſſen Freund
ebenfalls für einen anſtändigen Menſchen.
E. hatte inzwiſchen Halle verlaſſen und war
nach Breslau übergeſiedelt, hatte aber noch
einen Koffer mit Gepäck bei R. zurückgelaſſen,
den ihm dieſer gelegentlich nachſenden ſollte.
Da B. nun oft genug von dem gutmütigen E.
unterſtützt worden war, fehlte ihm dieſer bald
ſehr. Er hatte aber von E. erfahren, daß R.
ſich in ganz guten Vermögensverhältniſſen
befand und hoffte, in ihm vielleicht einen
Erſatz für den Freund zu finden.

Am 4. Mai beſuchte er den alten Mann,
der ihn bis dahin nur von den paar Unter
haltungen kannte, und bat um die Anſchrift
ſeines Freundes. Er kam gerade dazu, als R.
eine Pappſchachtel öffnete und mit liebevoller
Sorgfalt ein vier Meter langes Stück Anzug
ſtoff betrachtete, den er ſchon jahrelang hütete
und der ihm nächſtens einen Sonntagsanzug
liefern ſollte. Die Anfrage des B., ob ihm der

Stoff nicht verkäuflich ſei, wurde ohne weiteres
zurückgewieſen, noch mehr die Zumutung, ihm
doch das Paar Schuhe zu überlaſſen, die E. in
ſeinem Koffer zurückgelaſſen. hatte. B. ging
alſo unverrichteter Sache wieder weg, erſchien
aber am nächſten Sonnabend wieder und gab
an, er habe die Anſchrift ſeines Freundes ver
legt und wolle ihm umgehend ſchreiben.

R. war gerade im Begriff, ſeinen Pflichten
als Hausmann und hatte ſeine
Brieftaſche auf den Tiſch gelegt, als B. eintrat
und ſeinen Wunſch äußerte. R. gab ihm die
Anſchrift, ging dann mit B. hinaus, verſchloß
ſeine Tür wie gewohnt und ging ſeinen Ver
pflichtungen nach. Als er zum Mittageſſen
wieder hochkam, fand er, daß aus ſeiner Brief
taſche ein Zwanzigmarkſchein verſchwunden
war. Noch ſtand der alte Mann vor einem
Rätſel und hatte keinen beſtimmten Verdacht.
Da ſah er zufällig, daß die Pappſchachtel, die
auf dem Sofa ſtand, anders verſchnürt war, als
er es getan hatte. Er öffnete die Schachtel und
fand ſeinen Stoff nicht. Jetzt wurde ſein Ver
dacht doch rege, er unterſuchte den Koffer ſeines
ehemaligen Mieters und fand auch die Schuhe
nicht mehr. Er wandte ſich umgehend zur
Polizei und teilte dieſer ſeinen Verdacht mit.
Da erſchien zu ſeinem Erſtaunen B. am nächſten
Montag und bat den alten Mann, die Anzeige
bei der Polizei zurückzunehmen, er wolle ihm,
da er Arbeit gefunden habe, am Dienstag die
20 RM. zurückzahlen und komme auch für den
Anzugſtoff auf. Wegen der Schuhe werde er mit
ſeinem Freund Rückſprache nehmen.

Dieſe, durch die eidlichen Ausſagen des
Zeugen erhärteten Tatſachen verſuchte der An
geklagte glatt umzudrehen, von dem Diebſtahl
der 20 RM. wollte er überhaupt nichts wiſſen,
den Stoff mit den Schuhen habe R. ihm ſelbſt
angeboten, er ſolle ſie zum Leihhaus tragen,
damit er ſich ein paar Mark Geld verſchaffen
könnte. Der Angeklagte aber war am Freitag
im Hauſe geſehen worden, hatte alſo dem alten
Mann die Sachen am Freitag geſtohlen und,
wie die Pfandſcheine auswieſen, auch an dem
ſelben Tage für ſieben Mark verſetzt. Auch hinſichtlich des Gelddiebſtahls konnte nur er in

Frage kommen, da ſonſt niemand in der Woh
nung geweſen war. Belaſtend für den An
geklagten waren außerdem ſeine fünf Vor
ſtrafen, unter denen drei wegen Eigentums-
vergehens verhängt ſind. Das Gericht verur
teilte den „Angeklagten wegen fortgeſetzten
ſchweren Diebſtahls zu ſechs Monaten Ge
fängnis und hielt den Haftbefehl aufrecht,

Jm Monat Auguſt wurden durch die Bau
polizei insgeſamt 92 Baugenehmigungen erteilt.
Hiervon entfielen auf Neubauten für Wohn
ebäude ſechs, auf gewerbliche Anlagen undWirtſchafesgebäude (Lauben, Schuppen, Kraft

wagenunterſtände) 16 und auf Umbauten, die
durch Aufſtockung, Wohnungsteilung, Faſſaden
änderungen uſw. veranlaßt wurden, 70 Ge-
nehmigungen.

Die Wohngebäude ſind beantragt als ein
Einfamilienhaus am Amſelweg, vier Zwei-
familienhäuſer am Kornblumenweg, Blümel-.
Amſel- und Anemonenweg und ein Mehr-
familienhaus am Angersdorfer Weg. Durch
Umbauten entſtanden drei Wohnungen. Jns-
geſamt ſind 16 Wohnungen genehmigt worden.
Die Neu und Umbauten entſprechen einer Bau

ſumme von rund A458 000 RM. Für Anprei
ſungseinrichtungen (Reklamen) wurden 28 Er
laubnisſcheine ausgeſtellt.

Kraftwagen gegen Radfahrer. An der Ecke
Merſeburger Straße und Raffinerieſtraße er
folgte geſtern um 17.15 Uhr ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und einem
Radfahrer. Der Radfahrer erlitt leichte Haut-
abſchürfungen, das Rad wurde leicht be
ſchädigt.

Schleuſe Trotha. Waſſerſtand: 1,58 Meter,
14 Zentimeter Anſtieg. Es wurden durchge
ſchleuſt: Drei Güterdampfer „Erfurt“, „Fulda“,
„„Nienburg“, ein beladenes Fahrzeug von
Darp, ein leeres Fahrzeug von Böttger, zwei
Fahrzeuge Schleſiſche Dampfer-Compagnie.

Wir gehen aus.
CT. am Riebeckplatz: Fahrendes Volk mit Albers.
CT. Gr. Ulrichſtraße: Einmal werd' ich dir gefallen.
CT. Schauburg, Gr. Steinſtr. Das große Abenteuer.

Ufa: Eine Frau kommt in die Tropen,
Ri-Li: Mordſache Holm mit Harald Paulſen.
Capitol: Dreiklang mit Lil Dagover u. P. Hartmann.
Troli, Magdeburger Straße: Signale nach London.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

CT. Große Ulrichſtraße

„Einmal werd ich Dir gefallen

Ein erfriſchend natürlicher Zug beſeelt
dieſen Film, deſſen Tendenz die Bekehrung
eines in überholten Vorurteilen und an
erzogenen rückſtändigen Anſchauungen er
ſtarrten „Onkels“ iſt. Geradezu köſtlich, wie
dieſer im Ueberfluß lebende Menſch aus einer
veralteten Atmoſphäre in die neue Wirklich
keit herübergeholt wird. Jugend, die ſich ſelbſt
ihren Weg durchs Leben bahnt, ſteht ihm in
prächtiger Gradlinigkeit gegenüber, eine
Jugend, der der junge Neffe dieſes reichen
Onkels nach einem Leben unter übertriebener
Fürſorge in dem Augenblick verfallen iſt, wo
er ihren freien, ungebundenen Weg kreuzt,
natürlich zum Entſetzen des Oheims. Der
Junge entdeckt, daß er falſch erzogen wurde,
reißt mit den neuen Freunden aus, entſagt
einem Leben in Wohlſtand und empfindet das
Daſein im Zelt auf der Wanderſchaft ent
ückend. Und wie ſich dieſe Jungen dann zu
ſammen als Muſiker ihr Brot verdienen, wie
ſie ſchließlich dem Onkel ihres Kameraden auf
die Bude rücken, das alles iſt gut geſtellt und
aufgenommen. Aber auch nette Einfälle einer
wirkſamen Situationskomik verfehlen ihre
Wirkung nicht, wie die DinerSzene im Hauſe
des Onkels, bei der ſich einige der Kameraden
als übereifrig im Zulangen erweiſen. Einem
Mädel, der Leiterin einer Sportſchule aber
will der junge Baron beweiſen, daß er ein
ganzer Kerl iſt und das gelingt ihm. Paul
Hörbiger iſt in der Maske des Barons

mit Bart zunächſt gar nicht wiederzuer
kennen. Er verleiht dieſer Rolle mit ſeiner
Darſtellungskunſt Gehalt. Rudi Godden
erweiſt ſich als eine ſchauſpieleriſche Kraft von
gutem Einfühlungsvermögen. Das Freie und
Offene der Marieluiſe Claudius iſt
auch hier gut am Platz. Bis zur Ulkigkeit
grotesk ſteigert Fritz Raſp die Figur des
ſervilen Haushofmeiſters. F. Eberth,
Carl Balhaus und Wilfried Sey
ferth wirken durch ihre jugendliche Aus
gelaſſenheit z und treue Kameradſchaft ganz
famos. Die Namen von etwa zwanzig Sport
ſchülerinnen wären noch zu nennen, die
Uebungen aufführen. Jm Vorprogramm
aber ſieht man ein Luſtſpiel um Zwillinge,
das durch Verwechſlungskomik eine Lachſalve
nach der anderen auslöſt. Die Fox- Woche
zeigt HorthyBilder auf eigene Art.

C. F. Simmen.

Radfahrer erlitt Knöchelbruch. An der
Ecke Hindenburgſtraße und Krauſenſtraße ſtieß
ein Motorradfahrer mit einem Radfahrer zu
ſammen. Der Radfahrer erlitt einen Knöchel
bruch; er wurde der Univerſitätsklinik zuge
führt und nach Anlegung eines Verbandes
wieder entlaſſen. Der Motorradfahrer trug
leichte Hautabſchürfungen davon.
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Titelheld: der Zirkus
Jacques Feyders „Fahrendes Volk“

Hans Albers einmal nicht als Sieger im
üblichen Sinn: man iſt geneigt, das als eines
der Hauptmerkmale dieſes neüen, gerade in
Venedig preisgekrönten deutſchen Films des
franzöſiſchen Regiſſeurs Jacques Feyder anzu
ſehen. Der phantaſtiſche Draufgänger“ wird
zu einem Menſchen aus Fleiſch und Blut, dem
wir, obwohl ſein Lebensgang vom Schickſal auf
die Straße des Verbrechens gedrängt wird,
doch um ſeines im Gründe guten Herzens
willen unſere Anteilnahme nicht verſagen
können. Hier ſchon zeigt ſich die große Be

abung des Regiſſeurs, der für dieſen deutſch
ranzöſiſchen Gemeinſchaftsfilm verantwortlich

zeichnet. Er hat den Mut, einen Schauſpieler,
der für die Schablone zu ſchade iſt, aus dem
üblichen Rollenſchema herauszunehmen und ſo
einzuſetzen, daß er ſein Können nicht an einen
läppiſchen Vorwurf verſchwenden muß. Dürfen
wir hoffen, daß ſich für Hans Albers mit
dieſem ſeinen 25. Tonfilm neue Möglichkeiten
ergeben, daß man in Zukunft darauf bedacht
ſein wird, auch in anderen Filmen den
brutalen und gewiſſen Publikumsinſtinkten
imponierenden Draufgänger in der Verſenkung
verſchwinden zu laſſen Gewiß, eine Schwalbe
macht noch keinen Sommer, doch warum ſollte
De auch der Film einmal aus alten Fehlern
ernen?

Aber wenn er auch die Hauptrolle ſpielt
ſo ſteht Hans Albers im Grunde gar nicht im
Mittelpunkt des Films. Auch keiner der
übrigen, meiſterhaft ausgewählten und ge
führten Darſteller. „Fahrendes Volk“ das
iſt es, worauf es dem Regiſſeur der „Klugen
Frauen“ und des einzigen Films, in deſſen
deutſcher Faſſung Greta Garbo ſelbſt deutſch
ſprach, „Anna Chriſtie“ ankam Er wollte ein
mal ſern von falſcher Sentimentalität und
Romantik das Leben der Zirkusleute ſchildern,
und ſo ſteht als eigentlicher Hauptdarſteller im
Mittelpunkt des Ganzen ein großer moderner
Zirkus mit ſeinen Tieren, Menſchen und

Wagen. Nicht die übliche Eiferſuchts- und
Liebesgeſchichte zwiſchen Zirkusleuten wird
r tauſendſten Male hergebetet (gerade Hans
Ilbers weiß in dieſer Hinſicht ein Lied zu

ſingen), nein, genau ſo wichtig wie die Hand
lung (in der es natürlich auch Liebe und
Eiferſucht und viel Menſchliches mehr gibt)
iſt das überzeugend vor. dem Beſucher ausge
breitete „Milieu“, dem liebevoll in allen
ſeinen Einzelheiten nachgegangen wird.

Daß Feyder auf dieſem Gebiet ein Meiſter
iſt und daß er hier offenſichtlich ſeinen be
ſonderen Ehrgeiz beſitzt, hatte ſich ſchon bei dem
äußerſt ſtilechten flämiſchen Film „Kermeſſe
Keroique“ („Die klugen Frauen“) gezeigt,
wenn dieſer Film auch ſonſt Raum für mancher
Leute Einwände ließ. Jm gleichen Film machte
der deutſche Kinobeſucher auch die Bekanntſchaft
Frangoiſe Roſays, die zugleich Gattin und erſte
künſtleriſche Helferin Feyders iſt. Konnte die
Roſay in dieſem Film eine gewiſſe, in dieſer
vornehmverhaltenen Form nur wenigen
Völkern eigene Kunſt der Erotik offenbaren, ſo
liegt ihre Aufgabe in dem Film Fahrendes
Volk auf ganz anderem Gebiet. Hier iſt ſie
nicht die ſinnliche, lebensfrohe Frau des energie
loſen flämiſchen Bürgermeiſters, ſondern eine
Dompteuſe nicht mehr allzu jungen Dätums,
die, als ſie unter komplizierten Verhältniſſen
mit ihrem auf die Bahn des Verbrechens ge
ratenen früheren Geliebten zuſammentrifft,
längſt irgendwie mit den größeren Leiden
ſchaften des Lebens abgeſchloſſen hat, wenn ihr
Zynimus auch in keiner Weiſe ihre Güte und
ihre Mutterliebe zu überdecken vermag.

Das alſo iſt Frangoiſe Roſay, der zweite
darſtelleriſche Mittelpunkt des Films. Neben
ihr und Albers eine Reihe, meiſt füngerer deut
ſcher Darſteller, unter denen ſich keine einzige
darſtelleriſche Niete befindet und deren Zu
ſammenſpiel keine Wünſche offen läßt. Hannes
Stelzer, der ſich ja in dem Film „Truxa“ in
ähnlichem Milieu bewegen durfte, ſpielt den
Sohn des Mannes, der ſich in ein ehrliches
Leben zurückzukämpfen bemüht und der ſo
jämmerlich dabei Schiffbruch erleidet. Daß er
nicht wiſen darf, daß er in dem entſprungenen

und im Zirkus untergekowmenen Sträfling
ſeinen Vater vor ſich hat, gibt dem Zuſammen
ſpiel der beiden einen eigenartigen Reiz. So
bleibt der Mann, von dem er nicht weiß. daß
er ſein Vater iſt, für den Jüngeren ſtets ein
Gegenſtand innerer Ungewißheit, von dem er
nicht weiß. ob er ihn haſſen oder bewundern
ſoll. Wundervoll iſt in dieſer Hinſicht die
Szene, wo der Vater den Sohn aus den Klauen
eines „Seelenverkäufers“ rettet.

Drei grundverſchiedene Frauentypen ſieht
man in Camilla Horn, dem abgebrühten und
ſkrupelloſen „Vamp“, Jrene von Meyendorff,
dem ſeiner erſten Liebe verfallenen jungen
Mädchen und Ulla Gauglitz, einer jungen, kaum
ſechzehn Jahre alten Schauſpielerin, die deren
frühreife, verdorbene Schweſter zu ſpielen hat.
Alexander Galling darf wieder einmal dieſen
begabten Schauſpieler, der auf der Bühne
Glanzleiſtungen vollbringt, zwingt der Film
immer wieder in die Schablone einen ſchurki
ſchen Erpreſſer darſtellen, ohne daß dabei allzu
große Anforderungen an ſein ſchauſpieleriſches
Können geſtellt würden.

Der Film lief geſtern in den CTLichtſpielen
am Riebeckplatz vor einer vor Spannung und
Erregung faſt atemloſen Zuſchauermenge ab,
die das große Kino bis auf den letzten Platz
füllte. Dieſer r verdient die hohe
Anerkennung, die ihm in Venedig zuteil
wurde. Spannung geht hier mit künſtleriſchem
Geſtaltungsvermögen wirklich Hand in Hand
und daß hohe Wirklichkeitsnähe (verbürgt
durch die Mitwirkung des echten Zirkus Barley
mitſamt Zelten, Perſonal, Tieren und Jnven
tar) nicht der künſtleriſchen Verklärung ent
behrt dafür ſorgt ein Künſtler wie Jacques
Feyder, deſſen flämiſche Hiſtorienmalerei wir
noch von den „Klugen Frauen“ her in beſter
Erinnerung haben. Wer einen ſpannenden
Film ſehen will, der trotz ſeiner Spannung
weit mehr als das leider nicht ausſterbende
„Kintopp“ iſt, der ſehe ſich dieſe deutſch
franzöſiſche Gemeinſchaftsarbeit an.

Das Vorprogramm iſt des Hauptfilms
würdig. Profeſſor Hege zeigt in einem ſeiner
meiſterlichen Kulturfilme (das verpönte Wort

ſei hier im beſten Sinn verſtanden) Tilman
Riemenſchneiders weltberühmte Holz und
Steinplaſtiken in den Kirchen des Taubertals.
Während die Kamera liebevoll über ihre
Geſichter und Gewänder hingleitet, ſcheinen
die von dem berühmten, aus deutſchem Geiſt
ſchaffenden Künſtler geformten Geſtalten neues
Leben zu gewinnen. Profeſſor Heges Filme
ſind ein ſchönes Mittel, den Menſchen unſerer
en nicht nur Natur und Landſchaft des

eutſchland von heute, ſondern auch die Kunkt
vergangener Epochen nahezubringen.

Dietmar Schmidt.

Neues Welkblakt der Muſik
Unter der Hauptſchriftleitung von Dr. St.

Dotremont wurde in Brüſſel eine „Revue
Jnternationale de Muſique“ ge-gründet, die ſich die Aufgabe geſtellt hat, in
mehrſprachigen, über 200 Seiten umfaſſenden
Heften das zeitgenöſſiſche Muſikſchaffen zu
fördern. und durch die Wahrnehmung der
muſikpolitiſchen Belange in allen Kulturſtaaten
zur Völkerverſtändigung beizutragen.

Jm Einvernehmen mit dem Reichsmini
ſterium für Volksaufklärung und Propaganda
hat der Berliner Kunſtſchriftleiter Dr. Fritz
Stege die Generalvertretung und Schrift
leitung für Deutſchland übernommen.

Die „Revue Jnternationale de Muſique“
(Brüſſel) befaßt ſich in ihren erſten Nummern
mit der muſikpolitiſchen Lage in allen Kultur-
ſtaaten. U. a. berichten A. Caſella über Jtalien,
Sabolſki über Ungarn, Edw. Evans über
England, Schwerké über Amerika, Ch. Koechlin
über Frankreich. Der Aufſatz des Schriftleiters
für Deutſchland, Dr. Fritz Stege, über die
egenwärtige Lage der deutſchen Muſik hat zu
ebhaften Auseinanderſetzungen mit der eng

liſchen Preſſe über den Begriff des „Volks
komponiſten“ geführt. Zur Klärung der
ſchwebenden Streitfragen wendet ſich die
„Revue“ in einem Aufruf an alle führenden
Perſönlichkeiten des deutſchen Muſiklebens.

e
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Weſpen und Skare bedrohen
die milteldeutſche Weinernke

Freyburg. Wie in jedem Jahre ver
ſammelten ſich die Winzer aus dem Bereich
der Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt, um ſich
unter ſachkundiger Führung über die Weinbau
verhältniſſe im mitteldeutſchen Raum zu orien
tieren. Es handelte ſich um eine Fahrt, die
einen Querſchnitt durch einen Landſchafts-
bezirk gab, der eine Reihe ſchöner und ge
pflegter Weinberge aufweiſt, wobei hervor
gehoben zu werden verdient, daß die jetzigen
in einer Ueppigkeit ohnegleichen prangenden
Kulturflächen, die urſprünglich nutzloſes Brach
land waren, ſich im Laufe der Jahre zu wert-
vollen Nutzungsbergen entwickelten. Erwähnt
ſeien in dieſem Zuſammenhang beſonders die
Weinberge der Stadt Freyburg, der Weinbau-
Lehr und Verſuchsanſtalt, der Staatlichen
Weinbauverwaltung, ferner die Weinberge bei
Weiſchütz, Laucha, Karsdorf, Vitzenburg, Rolls
dorf und Höhnſtedt.

Bei einer ſachlichen Ausſprache in Rolls
dorf wurden insbeſondere dringende Fragen
der Schädlingsbekämpfung im Wein-
bau erörtert. Sie erfordern im Augenblick das
erhöhte Jntereſſe der beteiligten verantwort
lichen Stellen und nicht zuletzt aller Winzer
und Winzerinnen; denn die diesjährige mittel
deutſche Weinernte läuft Gefahr, durch den
Einfall von ſehr großen Weſpen- und
Starenſchwärmen erheblich beeinträchtigt
zu werden.

Die WeinbauLehr- und Verſuchsanſtalt hat
es ſich zum Ziel geſetzt, der Weſpen und
Starenplage mit allen zu Gebote ſtehenden
Mitteln zu begegnen. Jn den Weinbergen
wurden 100 Gläſer in verſchiedenen Größen,
die mit beſonders zuſammengeſetzten Flüſſig
keiten (Wein, Moſt, verdünnte Marmeladen
und Gelees angefüllt und durch Farbenanſtrich
gekennzeichnet ſind, aufgeſtellt, mit Hilfe deren
es gelang, in acht Tagen 8500 Weſpen zu
fangen. Der Verſuch hat gelehrt, daß die
Gefäße 30 bis 50 Zentimeter über dem Erd
boden anzubringen ſind, und zwar auf tauſend
Rebſtöcke zehn Gläſer. Die geringe Obſternte
veranlaßt auch die Stare in dieſem Jahre, in
ſtarken Schwärmen in die Weinberge ein
zufallen. Hier muß die zuſtändige Polizei
behörde im Einvernehmen mit der Vogelſchutz
ſtelle der Landesbauernſchaft die Genehmigung
zum Abſchießen der Plagegeiſter erteilen.

Fungecnten, Hähnchen Feinkoſt
und Hühner Zhwendmayr

ſriſche Kehblatter 500 g. I. An htrete

Nachſtehenden Jubilaren wurde für 25jäh
rige Dienſtzeit bei der Reichsbahn das vom
Führer geſtiftete ſilberne TreudienſtEhren
zeichen verliehen: Techn. Reichsbahninſpektor
Erbert, ReichsbahnBetriebsaſſiſtent Fie d
Le r, Arbeiter Filter, Telegraphen- Werk
führer Gräſer, Gepäckarbeiter Hilpre ch t,
Lokomotivführer Gaſtmann, Zugabfertiger
Müller, Zugführer Nord mann Schloſſer
Serbe, ſämtlich in Halle; Weichenwärter
A 1 b recht (Teutſchenthal), Bahnarbeiter
B ö h mee (Zſcherben), Bahnunterhaltungs
arbeiter C oiffier (Helfta), Weichenwärter
Friedrich (Delitzſch), Rangieraufſeher
H errmann (Falkenberg), Ladeſchaffner
Jähnigen (Elſterwerda), Rangierarbeiter
Kirchberg (Bad Lauchſtädt), Zugſchaffner
Rehfelder (Merſeburg), Schrankenwärter
Rot h (Krenſitz), Zugſchaffner Schneider
Oberisblingen g. S), Rangieraufſeher
Steinhäuſer (Bitterfeld).

Blutarmut zecreee HirſchApotheke

Ziktauer Hochwaſſer forderte 3 Toke

Dresden. Wie erſt jetzt bekannt wird, for
derte das Hochwaſſer in der Zittauer Gegend
drei Menſchenleben. Nach dem Ablaufen der
Waſſermaſſen wurden der Gemeindearbeiter
Auguſt Nede und der Privatmann Kurt
Poſſelt, beide von Reichenau, tot aus der
Kipper geborgen, die infolge des Dammbruchs
ne Ueberſchwemmungen in Türchau verur
ſacht hatte. Außerdem wurde unterhalb des
Großkraftwerkes Hirſchfelde die Leiche eines
neunjährigen Jungen gefunden, der in dem
Grenzort Doenis bei Troppau in Böhmen als
en bei den Rettungsarbeiten in die

eiße geſtürzt war.
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Fünf naſſe Jahre durch Sonnenflecke
Urſache der Hochwaſſer geklärt? ſchöne Sommer, ſchlechte Ernken

Die
Wochen ſind nach den neueſten Forſchungen auf
vermehrte Sonnenflecke zurückzuführen. 55 Jahre
iſt die Sonne mit Flecken überſät und 516 Jahre
beinahe fleckenrein. Nachſtehend berichtet unſer
—rtMitarbeiter über die neueſten Ergebniſſe auf
dieſem Forſchungsgebiet.

Hvochwaſſerkataſtrvphen in den letzten

Die naſſen und trockenen Wetterperioden
auf der Erde ſtehen das lehrten zahlloſe
Beobachtungen in den letzten Jahrzehnten in
engem Zuſammenhang mit der Sonnentätig
keit. Sonnenfleckenarme Jahre bringen im
allgemeinen wenig Niederſchläge. Beiſpiele
dafür geben die trockenen Sommer 1933 und
1934, die aber für die Futtermittelernte ver
hängnisvoll wurden. Entſprechend einem be
ſtimmten Rhythmus im Gang der Sonnen-
tätigkeit unterſcheidet man eine ungefähr
528 Jahre währende ſonnenfleckenarme Periode,
in der auch die Niederſchläge bis auf wenige
Ausnahmen gering ſind und eine 5 jährige
ſonnenfleckenreiche Periode, die ſich mit einer
geſteigerten Feuchtigkeit verbindet. Die Zeit
dauer erhöhter Niederſchlagstätigkeit hat im
Sommer 1935 begonnen und iſt ſeitdem, von
einzelnen Rückfällen abgeſehen, ſtändig ge
ſtiegen. Sie wird wahrſcheinlich ſpäteſtens im
nächſten Jahr ihren Gipfelpunkt erreichen.
Dann wieder abklingen und in die trockene
Periode übergehen.

Nach den wiſſenſchaftlichen Erfahrungen
hängt die Jntenſität der Sonnenſtrahlüng auf
die Erdatmoſphäre davon ab, in welcher Form
und wie ſtark die Sonnenflecken auftreten. Es
müßte auf der Erde wärmer werden, wenn ſich
die Sonnentätigkeit ſteigert, alſo mehr Sonnen
flecken vorhanden ſind. Während nun die Erde
anfänglich durch die geſteigerte Sonnentätigkeit
ſtark erwärmt wird, verdünnt ſich die Luft.

Verdünnung der Luft iſt gleichbedeutend mit
Tiefdruckgebieten. Tiefdruckgebiete aber ſind
Schlechtwetterbringer; ſie bedingen erhöhte
Wolkenbildung, erhöhte Wolkenbildung bedingt
mehr Regen, beide nehmen der Sonne die
Möglichkeit, den Erdboden zu beſcheinen. So
kommt es trotz ſtarker Sonnentätigkeit zu
kühlem, feuchtem Wetter. Umgekehrt: Weniger
Sonnenflecken bewirken zwar geringere Strah
lungskraft der Sonne, dafür kann aber die
Sonne in langen Schönwetterperioden unge
hinderter die Erde beſcheinen; es herrſcht mehr
Schönwetter und iſt im Sommer wärmer.

Mit der Periode geſteigerter Sonnentätig-
keit in Geſtalt der Sonnenflecken ſcheint ſich
nach den allgemeinen Unterſuchüngen eine er
höhte Nervoſität der Wetteratmoſphäre zu ver
binden, die namentlich in der letzten Zeit im
europäiſchen Raum deutlich hervortrat. Wir
erinnern an die Stürme, Gewitterkataſtrophen
und Hochfluten während der letzten Monate.
Die Statiſtik der Opfer durch Unwetter zeigt
in den ſonnenfleckenreichen Jahren eine auf
fallende Steigerung. Es ſcheint, daß das ge
ſteigerte Schlechtwetter auch erhöhte Gewitter
tätigkeit bringt.

Aber dieſe Naturerſcheinungen bedeuten
nichts Ungewöhnliches. Die Sonnenflecken
perioden mit ihrem 5 jährigen Rhythmus be
ſtehen ſeit undenkbaren Zeiten. Es kommt vor,
daß eine Periode ſtärker ausgeprägt iſt; doch
im ganzen gibt es auch hier Unter der Sonne
nichts Neues. Europa lebt zur Zeit in einem
Abſchnitt, der viel Schlechtwetter und atmo
ſphäriſche Unrühe aufweiſt. Dieſe Unruhe wird
vielleicht noch im nächſten Jahre beſtehen, aber
dann wieder weichen und ſonnenreichen Tagen
Raum geben.

Vom Soldaten zum Beamken
Großzügige Freihaltung von Beamtenſtellen für Militäranwärker

Da die Mehrzahl der zwölf und mehr Jahre
dienenden Anteroffiziere und Mannſchaften die
Ueberführung in das Beamtenverhält
nis anſtreben, hat der Abſchnitt über die
Militäranwärter im neuen Wehrmachtsfür
ſorge- und Verſorgungsgeſetz beſondere Be
deutung im „Reichstreubund“ wird die Neu
regelung für Militäranwärter durch Verwal

der Wehrmacht erläutert.
Der ehemalige Unteroffizier ſolle dazu bei

tragen, den ſoldatiſchen Beamtenformen zu helfen. Das Militäranwärterver
hältnis werde durch die Aushändigung der
Militäranwärkerurkunde begründet.
Sie werde durch den Truppenteil bei der Ent
laſſung aus dem aktiven Wehrdienſt in feier
licher Form erteilt. Die Militäranwärter
urkunde ſei an die Stelle des bisherigen
Zivildienſtſcheines getreten, gehe aber in ihrer
rechtlichen Bedeutung über dieſen hinaus.
Die Ueberführung des Militäranwärters in
das Beamtenverhältnis werde durch eine be
ſondere Verordnung der Reichsregierung mit
„Anſtellungsgrundſätzen“ geregelt, die auch das
Verfahren bei der Bewerbung, Vormerkung
und Einberufung den neuzeitlichen Erforder
niſſen anpaſſen werde. Mit Militäranwärtern
ſeien die planmäßigen Beamtenſtellen zu be
ſetzen bei den Behörden des Reiches, der Län
der und Gemeinden, bei der Reichsbank und
den übrigen Körperſchaften ſowie bei den Be
trieben dieſer Stellen

Von Bedeutung iſt dabei die großzügige
anteilsmäßige Freihaltung von Be
amtenſtellen für Militäranwärter. Es
ſind bei den genannten Stellen mit Militär
anwärtern zu beſetzen die Beamtenſtellen des
unteren Dienſtes zu 100 v. H., des einfachen
mittleren Dienſtes mindeſtens zu 90 v. H., der
Einheitslaufbahn mindeſtens zu 75 v. H., und
des gehobenen mittleren Dienſtes mindeſtens
zu 50 v. H.

Für die Uebergangszeit ſind die an
der gleichen Stelle veröffentlichten Dar
legungen von Major Linde vom Oberkom
mando der Wehrmacht von Bedeutung. Da
nach ſind Jnhaber des Zivildienſtſcheines, die
Uebergangsbezüge gemäß Verordnung des
Vkerſt vom 14. Oktober 1936 erhalten, mit

nkrafttreten des neuen Geſetzes, alſo mit
dem 1. Oktober 1938, in das Militäranwärter
verhältnis übergeführt. Sie erhalten ihre
Militäranwärterürkunde. Wieder eingeſtellte

tungsamtmant Gör re s vom Oberkömmändo25 Jahre im Dienſt der Reichsbahn

Soldaten, die die Zulage zu den Uebergangs
ebührniſſen nach 5. 8 des Wehrmachtsver

orgungsgeſetzes erhalten haben, müſſen dieſe
Zulage, ſoweit ſie nicht geruht hat, zurück
zahlen, wenn bei ihrer erneuten Entlaſſung
Dienſtzeitfürſorge und verſorgung nach dem
neuen Geſetz gewährt werden ſoll.

a
m

Heiraksſchwindler krug widerrechtlich

das Parkeiabzeichen
Magdeburg S 3 des Heimtückegeſetzes ſiehtguchthaneſrafe vor, wenn jemand bei einer

Straftat widerrechtlich Abzeichen der Partei
oder ihrer Gliederungen trägt. Ein ſolcher
Fall beſchäftigte das in Magdeburg tagende
Mitteldeutſche Sondergericht.

Der 32 Jahre alte Alwin Nicklaus aus
Magdeburg hatte Anfang dieſes Jahres in
Wolfen Arbeit bekommen. Jn Deſſau lernte
er eine gleichaltrige Witwe kennen und knüpfte
mit ihr ein Verhältnis an. Er verſprach ihr
die Heirat, obwohl er bereits verheiratet war
und Frau und Kind in Magdeburg hatte. Als
ſeinen Wohnſitz gab er Berlin an. Weiter er
zählte er der Frau, um ſie in Sicherheit zu
wiegen, er habe eine reiche Verwandtſchaft
und ſei ganz altes Mitglied der Partei.“Nicklaus trug bei ſeinen Seuchen bei der Frau

das Parteiabzeichen, obwohl er dazu nicht
berechtigt war. Durch dieſe Schwindeleien
hatte er ſich das Vertrauen der Frau geſichert
und bekam ſo das Geld, auf das es ihm allein
ankam obwohl er einen Wochenlohn von
90 RM. hatte. Schon am Tage darauf wurde
N. jedoch wegen anderer Heiratsſchwindeleien,
die inzwiſchen herausgekommen waren, in
ſeiner Magdeburger Wohnung verhaftet.

Gäuglings Pflege Gummi -Bieder

Während über dieſe
Strafkammer Magdeburg erſt demnächſt be
finden wird, mußte der Deſſauer Fall, bei dem
erſchwerend das widerrechtliche Tragen des
Parteiabzeichens hinzukam, vom Sondergericht
Halle abgeurteilt werden. Die Strafe lautete
auf 22 Jahre Zuchthaus und 5 JahreEhrverluſt.

Schwindeleien die

r

300 ePächchen De Oether'“s „Bachin“,S 100 g Zucher, 1 Ei, einige Tropfen

Dr. Dether's Bachöl Jitrone,

Wild vor dem Kühler
Bitte und Mahnung an die Kraftfahrer
Elbingerode. Auf der Straße durch das be

waldete Mühlental wurde ein kapitaler
Hirſch von einem Kraftwagen ange
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß dem Tier
von einem Förſter der Fangſchuß gegeben wer
den mußte.

Der Herbſt ſteht vor der Tür und die
Abende werden länger. Häufiger trifft in
waldreichen Gegenden daher jetzt der Kraft
fahrer in der Abenddämmerung über die Land
ſtraßen wechſelndes Wild an. Die Brunft wird
Ende September Anfang Oktober einſetzen und
wieder Tauſende in die Wälder bringen.

Kraftfahrer, ſchützt das Wild! Nicht
durch den Wald raſen! Jn r e
geratenem Wild durch Abblenden oder volles
Abdunkeln die Möglichkeit zum Verſchwinden
laſſen. Anhalten, wenn gerade ein Rudel
über die Fahrbahn ſetzt! Ein Zuſammenſtoß
kann auch für den Kraftfahrer gefährlich wer
den. Wird ſelbſt bei Beachtung aller Vorſicht
Wild überfahren und getötet, ſo darf das Stück
nicht mitgenommen werden, es ſei denn, der
Kraftfahrer liefert es bei der nächſten Forſt
oder Polizeiſtelle ab. Jeder Kraftfahrer ſollte
es für ſeine Pflicht erachten, den Amtsſtellen
auch Mitteilung zu machen, wenn er Wild an
gefahren und verletzt hat, damit die Stücke
nicht elend verkommen und noch rechtzeitig
den Fangſchuß erhalten können.

die Brüle edon Oper Kleemannliefert aller Krankenkassen, Moritzzwingerts

Mokorrad gegen Laſtzug geprallt

Pleſſa (Kr. Liebenwerda). Der 62 Jahre
alte Otto Enz mann aus Lauchhammer war
mit einem Arbeitskameraden mit dem Kraft
rad im ſtaatlichen Forſt geweſen, um Holz
verladen zu laſſen. Auf dem Rückwege kam er
von einem Nebenwege her auf die Verkehrs
ſtraße Pleſſa--Kahla, als ſich gerade ein Laſt
zug näherte. Während der Arbeitskamerad
noch vor dem Ankommen des Laſtzuges auf die
Straße gelangte, geriet Enzmann gegen denletzten Wagen des vorſchriftsmäßig fahrenden

Laſtzuges. Er wurde ſo ſchwer getroffen daß
er mit einem Schädelbruch tot liegen
blieb.

Ferchland. (Mäuſe kämpfen um ihr
Leben.) Durch das Hochwaſſer der Elbe
werden auch die Mäuſe, die zu vielen Tauſen
den die Elbufer beleben und auf Feld und
Wieſe ſchon große Schäden angerichtet haben,
aus ihren Verſtecken getrieben. Jn ihrer Be
drängnis ſuchen ſie vor dem ſtetig nachrücken
den Waſſer die höher gelegenen Punkte auf
den Elbewieſen zu erreichen, wo ſie zu dichten
Haufen zuſammenſitzen. Was das Elbwaſſer
nicht vernichtet, holen ſich Habicht, Buſſard und
Krähen, denen der Tiſch reich gedeckt iſt.

Zeilweiſe heiter
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Jm Bereich des über Nordweſtdeutſchland

befindlichen Tiefs kam es am Donnerstag im
Bezirk immer noch zu einzelnen ſchauerartigen
Regenfällen, die aber meiſt wenig ergiebig
waren. Bei zeitweilig aufreißender Wolken
decke ſtiegen die Temperaturen wieder um
einige Grade höher als am Vortag. Jn
r r r als Höchſtſtand 16 Grad be
obachtet. Mit dem ſchwachen Druckanſtieg über
Weſt und Mitteleuropa verflacht ſich das
erwähnte Tief weiter, wobei es ſich allmählich
ſüdoſtwärts vorſchiebt.

Ausſichten bis Sonnabend abend:

Etwas wärmer, wechſelnd bewölkt, zeitweiſe
ziemlich heiter, noch vereinzelt Schauer,
ſchwache Winde aus wechſelnder Richtung. Am
Sonnabend vorausſichtlich freundliches Wetter
ohne weſentliche Niederſchläge.

Waſſerſtands Meldungen
vom 8. September 1938

Saale

Srochlitz 1,71 Witten S,28Trotha 1,88 14 Roßlau 4 5.23Bernbu 1,386 2jAken 5.,52Calbe S 1.88 Barbv 5.12
Calbe u 2.54 Magdeburg 4,27Srizehne 2,86) 4 Tangermünde 5,10

Wittenberge 4,89Elbe n 4,48Leitmeritz 2,45 Dömit 8,61Auſſig 8,18 --67 4.40Dresden 4,81 Botzenburg 8,25
Torgau 1 640 Sobnſtorf 8,42

Zutaten zum Teig:

mandel, 65 g Butter,
250 g gehochte ſartoffein (vom Tage

vocher)

125-150 beliebige Macmeiade,
Zum Beſteeichen:
i Vigelb und 1 Eſl. mich.

Backeu Sie en Kartoffethéoruchen-
Jubarsiltgs Mehkt und „Backin“ werden gemiſcht und auf ein Bachbrett geſiedt.
v die Mitte macht man eine Vertiefung, in die man Zucker, Er und die Gewärze gibt

Man oerrühct mit etwas Mehl-, Bachin-Gemiſch zu einem dicken Brei, gibt die kalte,
in Stücke geſchnittene Butter darauf und beſtreut mit etwas MNehl. Die fein geriebenen

e ſiartoffeln legt mag außen um das Nehl. Dann derknetet man alles hre
2 leopfen Dr. Oether's Backöl Bitter alten Teig. Man ſtellt ihn etia Stunde hühl. Anſchlieſend rollt man den keig etwa

mm dick aus und bildet mit dem Backrädchen Dreieche, deren höhe und Grundfläche
die Länge eines „Bachin“- Beutels haben. Die Mitte jedes Dreiechs belegt man mit gut

el Macmelade, rollt auf und formt ſzörnchen, die mit verquieltem

b auf ein gefettetes Backblech gelegt werden. Das Bezept ergibt etwa
fjörnchen. (Gei Deriwendung alter Rartoffeln empfiehlt es ſich, gleichzeitig mit dem

i 1-2 Eßl. Müch in den Teig zu geben.
Sachzeit: 25.-30 Minuten bei guter Miltelhige.

einem halben Teelö

Juc Fällang: r beſtrichen a

u einem

Bitte ausſchneident
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Das deutſche Kalionalthegker

Von Ludwig Körner,
Präsident der Reichstheaterkammer

Zum Spielzeitbeginn 1938/39 nimmt der
Präſident der Reichstheaterkammer, Ludwig
Körner, im letzten Heft der „Bühne“ zur
Frage der Verwirklichung des deutſchen
Nationaltheaters Stellung.

Mögen wir in einzelnen geſchichtlichen Er
ſcheinungen unſeres Geiſteslebens noch ſo nahe
an die Verwirklichung des deutſchen Natio
naltheaters herangekommen ſein, der ent-
ſcheidende Schritt auf dieſem Wege iſt erſt in
den gegenwärtigen Jahren gemacht worden:
Reichs und Staatsführung nahmen von ſi
aus das deutſche Volkstheater in ihre Schirm
herrſchaft. Dieſer Schritt war nur einer
wahren Vertretung des Volkes in ſeiner
Führung möglich. und zwar erſt in dem
Augenblick, als „Staatstheater“ die frühe
ren Hoftheater des „erſten Ranges“ und
„Volkstheater“ die früheren Theater des
kunſtbegeiſterten „Olymps“ ſich vereinigten
zum „Nationaltheater“, wie auch
Volk und Staat zur Einheit wurden nach dem
weltſchöpferiſchen Geſetz der Einheit von Jn
halt und Form.

Die Staatstheater werden auch in der
Spielzeit 1938/39 im kulturellen und ſozialen
Aufbau Volkstheater ſein, die Volksbühnen
ſind auch künftig im engeren oder weiteren
Sinne die Bühnen des Reiches, und die Oper
wird nicht ein wirklichkeitsfremdes Gebilde in
höherer Sphäre, ſondern ein Spiel- und
FeierSymbol gerade der Menſchen ſein, die
dem Handel und Wandel des nie raſtenden
Lebens am nächſten ſtehen. Staatstheater und
Volksbühnen! Sie ſtehen nebeneinander wie
Staat und Volk. Wer möchte dem Staat den
Vorzug geben vor dem Volk. und wer dem
Volk vor dem Staat? Wir ſagen, wenn wir
die Blicke der Fremden auf uns gerichtet
fühlen, nach unſerer Gewohnheit „Stagat und
Volk“, als ob wir die Repräſentation voran
ſtellen und auf den Kern unſerer Seele nur
den ſchauen laſſen wollten, der unſer Freund
iſt. Wir ſagen, wenn wir uns im Volke unter
uns fühlen, nach gleicher Gewohnheit Volk
und Staat“. Wir tun es wohl mit demſelben
Gefühl mit dem wir uns dem Nachbarn lieber
im beſcheidenen Hausgewand zeigen und mit

Am Riebeckplatz
Ein sensationeller
Riesen- Erfolg

Hans

Francolise Rosav HannesStelzer Camilla Horn
lrene v. Mavendorff

in dem gewaltigen, auf der
Filmkunstausstellg. in Venedig

preisgekrönten

Million enfilm
der Tobis:

Fahrendes
Volkin Füm von ungewönn-

Hehem Formatl
Für Jugendliche nicht erlaubt

Rechtzeitig Plätze sichern!
W. 4. 6. 8.20. S. 2. 4. 6. 8.20

Gr. Ulrichstr. 51
Unbeschwerte Heiter-

keit fröhliche
Bejahung des Lebens
bietet in reichem Maße der
herrliche Roman Film der

obis:Einmai wert ſch

Dir Leiden
nach dem Roman F. Hilden-

brandt mit

Marieluise Claudius
Paul Hörbiger

Rudi Gocdcden, Carl Balhaus
Ein Wirbel von Ereignissen
hält die Besucher in gespann-

ter Erwartung
Für Jugenädliche zugelassen!“

W. 4, 6, 8.20 S. 2.10, 4, 6, 8.20

Film den

SChSuubuaar J
Ab heute Freitag

Das große
Abenteuer

in weitgespanntem Rahmen

en rHeute Freitag
Sonnabend und Sonntag
abends 10*5 Uhr

3 große

Spüt- Vorstellungen

Harry Plel
der unübertreffliche

König aller Sſensations-
Darstelier

in dem mit ungeheurer
Spannung geladenem

Abenteurer Großfilm

Boegeht 10s
Harry Piel spielt in diesemmit Hochspannung geladenem

liebens würdigen Draufgänger.
bezwingt in rasendem Tempo
alle Hindernisse. läßt die
tollsten Geschehnisse und ver-
wegensten Abenteuer an unse-
ren Augen vorühberziehen und

macht das Werk zum

sensationellsten-
cller Ahenteurerfihme!
Für Jugendliche nicht erlaubt!

Rechtzeitig Plätze sichern!

ihm über Welt und Wetter plaudern oder
freund ernſtlich ſtreiten. Auch wenn wir vor
einer großen Gruppe von Volksgenoſſen ſtehen
und vor ihr etwas „repräſentieren“ ſollen,
haben wir geiſtig gleichſam nur ein Gewand
angelegt, das die Mode den „kleinen Ausgeh-
anzug“ nennt. Entſprechend ſo möchte ich
faſt ſagen iſt uns die Staatsbühne ein
Theater, durch das auch wir als Beſucher
„auftreten“. Für das Volkstheater iſt um
es einmal ſo zu nennen ein Beſuch im
„kleinen Ausgehanzug“ Gepflogenheit.

Aus dieſen Gepflogenheiten, die ſich aus
der Verſchiedenartigkeit der Typen des
Theaters ergeben haben, iſt es wohl letztlich
auch zur Gewöhnung geworden, die Staats
bühnen in dem Tone vorweg zu nennen und
in der Stimmung zu beſuchen, in der man der
„Welt“ gegenüber ſein ſtrahlendſtes Geſicht
zeigt, den Volkstheatern aber den Ton zu
geben, in dem wir Deutſchen lachen und
weinen, uns die Meinung ſagen und lieben.
Staatstheater und Volksbühne jenes ſtellen
wir feſtlich voran und hier finden wir die
Steigerung unſeres Alltags. Theater hier
wie dort aber iſt uns das Feſt des Alltags.
Der Feierabend iſt der Sonntag des Tages.

Ein Buch über die Dramatik
der Gegenwart

Unſer ſtändiger Mitarbeiter, Dr. Hermann
Wanderſcheck, läßt im Herbſt im Deutſchen
Verlagshaus Bong Co. in Berlin ein um
fangreiches Werk „Deutſche Dramatik der
Gegenwart erſcheinen. Das Buch iſt ein erſter
Verſuch, die dramatiſche Bühnendichtung nach
der Machtergreifung durch den Nalional
ſozialismus in einer einführenden Darſtellung
zu behandeln. Das mit SzenenTextproben
verſehene Werk iſt mit zwölf Dichterbildern
geſchmückt.

Lakeinunkerricht an Mittelſchulen?

Mit der kürzlich vom Reichserziehungs
miniſter erlaſſenen Ordnung für „Zübringer-
ſchulen“ für höhere Schulen beſchäftigt ſich die
Zeitſchrift „Die Landgemeinde“. Darin wird
auf die Beliebtheit der ländlichenM ittelſchule bei der Bevölkerung hinge
wieſen, der ſeit langem auch die Aufgabe ob

eleganten und

ein fieberndes Spielu Blievie-Albrecht Schoenhals
Maria Indergast
Charlotte Susa

Für Jugendliche nicht erlaubt!

Deine Zeitung iſt die MRz!

Klefder, Anzug
Dullover, Westen, Hosen

r.

Größte Formen und Farbenauswahl bei

t. Sohnee Nachteiger
Sr. SteinstraGe 84

liegt, hervorragend begabte Kinder auf den
ſpäteren Beſuch einer benachbarten höheren
Schule vorzubereiten. Dieſe Aufgabe bleibt für
die Mittelſchule auch in den neuen Be
ſtimmungen beſtehen. Die neuen Ausführungs

beſtimmungen, die demnächſt zu erwarten ſind,
müßten nach Anſicht des Referenten auch die

Run
Freitag, den 9. September 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Reichs
wetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
7.00--7. 10 (Pauſe) Nachrichten 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Klein Muſik. 8.30: Muſik 9.30: Streich
hölzer als Malermeiſter. Spielſtunde. 9 Waſſer
ſtand. 10.30: Wetter, Programm. Sendepauſe.
11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Oeſterreichiſche
Land wirtſchaft. 11.55: Zeit und Wetter 12.90:
Mittagskonzert. 13.00--13.15 (Pauſe): Zeit, Nach
richten, Wetter. 14.00: Zeit. Nachrichten. Börſe.
Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 14.30: Berichte von den
Zwiſchenkämpfen und Entſcheidungen der NS.-Kampf-
ſviele in Nürnberg. Dazwiſchen: Muſik. 18.00:
Sachſen am Werk: Sachſen Schnittpunkt deutſcher
Kulturſtrömungen. 18.00: Bunte Platte. 19.00:
Märſche und Walzer. 19.40: Umſchau. 19.45: Nach
richten. 20.00: Reichsſendung: Bericht vom Appell der
Politiſchen Leiter auf der Zeppelinwieſe in Nürnberg.
Dazwiſchen: Muſik. 21.30: Blasmuſik 22.00: Nach
richten, Wetter, Waſſer-Wächter-Dienſt, Sport. 22.30:
Tanz und Unterhaltung. 24.00: Nachtmuſik.
Schluß: 3.00 Uhr. 9

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Muſik. 6.00:
Morgenruf. Nachrichten. 6.10: Jnduſtrie-Schallplatten.

6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten.
8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Gym-
naſtik. 10.00: Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht.

11.30: Sendepauſe. 1155 Wetter 12.00: Mittags
konzert. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen Glückwünſche
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis d S
15.00: Wetter, Marktberichte. Börſe. 15.15: Kin
liederſingen. 15.35: Bineken. Die Geſchichte
Schwimmſommers. Anſchl. Programm.
Muſik. 17.00: Die klaſſiſche Sonate 17.30: 3
deutſche Lied. 18.00: Auslandsdeutſche Jugend meldet
ſich zur Stelle! Hörberichte. 3.30 mit dem
Grillenfang her, du lieblich 19.00:Muſik aus der Oſtmark. 20.00
20.15: Großes Nürnberg-Echo. Direkte
vom Appell der Politiſchen Leiter auf der
wieſe. Kundgebung der NS.-Frauenſchaft.
kämpfe und Entſcheidungen der NS.-Kampff

Nachtkonzert. Schluß: 2.00 Uhr.

u

Basttaschen

die r Eettung der neuen Eeit!

Erlaubnis zur Erteilung von Latein-
unterricht an Mittelſchulen bringen.

A. Möller und H. Lorenz haben ſoeben
ein neues Luſtſpiel „Zwei Nächte“ vollendet,
das vom Staatlichen Schauſpielhaus in Ham
burg angenommen wurde.

funtz e
Sonnabend, den 10. September 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter 6.00: Morgenruf, Reichs
wetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. 6.30. Frühkonzert.
7:00-—-7. 10 (Pauſe) Nachrichten. 8.00. Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik. 9.30: Reichs
ſendung aus Nürnberg: Appell der Hitler-Jugend in der
Hauptkampfbahn des Stadions zu Nürnberg. 10.30:
Konzert. 10.45: Heute vor Jahren. 10.50:
Erzeugung und Verbrauch 11.30: 9 sſendung:
Sechſte Jahrestagung der Deutſchen Arbe ont in der
Kongreßhalle zu Nürnberg. 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 13.15: Mittagskonzert.
richten, Börſe. Anſchl.
Schallaufnahmen. 14.30

Sta
hte vom Haupttag d
am Valznerweiher in der

Muſik. 18.30: mat, wie biſt du ſo ſ
Nachrichten. Zwiſchenſpiel. 2elodien 22.00: Nach

Unterhaltungsmuſik.
3.00 Uhr.

richten. Wetter Sport
2.00: Nachtmuſik. Schluß:

Deutſchlandſender

Wellenlänge 1571

5105:

Ze en Glückr14.00: Allerlei von
Marktbe 2 eAnſchl.: 9
(Pauſe):

i

Appe

CAPITOL.
Lauchstaäcdter Stra ßer

viele hundert zur
Auswahl

Korb Lüähr
Untere Leipziger Sir.
Ecke Kl. Märkerstr.

Ueber alle

kreölgnisse

unterrichtet

Ab heute freitag
Lil Dagover, Paul Hartmann

Roif Möbius

Sie schnell

und

zuverlässig

die MNZ
Sie erfahren

Drei Menschen und drei Schick-

in kurzer sale ergreiſend und packend
Täglich 4, 6.10, 8.30 Uhr

Zeit alles Für Jugendliche nicht erlaubt

Wissens- Sonntag 2.30 Uhr
Jugendvorstellung

werte Die Finanzendes Großherzogs
über die mit Heinz Rüöhmann
Gescheh-

nisse

in der
Ab Freitag bis Montag

Heimat der Spihenfilm
vund der Signale

weiten We t nach London
D ar um

bst e
Anfangszeiten: wochentags 6, 8.30 Uhr

Sonntags 2, A, 6.15, 8.30 Uhr

Beſucht die Vergnügungs-
ftätten unſerer Jnſerenten!

Das sehen trad. Wnzertest
S am Sonnabend, 10. und Sonn-

Tanz-Humor- Stimmung
in allen Räumen festliche Dekoration

Es spielt die Kapelle I. Lohmöller
Ende 3 Uhr

en
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Der Tag der Gemeinschofſt
Fesflichet Miftelpunkt der NS. Koampfspieſe- Der Föh er bei den Gemeinschaffsvor führungen

Drahtbericht unseres nach Nürnbergentsandten Pl-Sporitschriftleiters
Zu einem wahren Feſt der Leibesübungen

wurden am geſtrigen Nachmittag die großen
Gemeinſchaftsvorführungen und Maſſenfrei
übungen aller an den Kampfſpielen beteiligten
Formationen der Partei, die dem Tag den
Namen „Tag der Gemeinſchaft“ gegeben hatten.

Jm Dritten Reich iſt die Leibesertüchtigung
Dienſt an der Gemeinſchaft, und kein
Staat der Welt hat die Ausbildung des
Körpers im gleichen Maße in den Erziehungs
plan ſeiner Jugend und des geſamten Volkes
geſtellt wie das neue Dentſchland. Die Vor
führungen machten dieſe Zielſetzung in
wirkungsvollſter Weiſe deutlich. Bei ſchönſtem
Spätſommerwetter gab die deutſche Jugend vor
den bis auf den letzten Platz beſetzten Wällen
und Tribünen der Zeppelinwieſe mit großen
Gemeinſchaftsvorführungen und Maſſenfrei
übungen von über 15 000 Teilnehmern unter
den Augen des Führers einen Einblick
in die deutſche Körperſchulung. Unterſtützt
von einer eigens für die Vorführungen kom
ponierten mitreißenden Muſik wur An dieſe
Darbietungen zu einer begeiſternden Sinfonie
des Leibes.

Den Beginn nach dem Aufmarſch der Gliede
rungen machten die Gemeinſchaftsvorführungen
der SA., des Arbeitsdienſtes, des NSKK., des
NSFK., aller Wehrmachtteile, der 44 und
Polizei. Jhnen folgten Gruppenübungen der
Hitlerjugend und Volkstänze des BDM.

Unter dem endloſen und begeiſterten Jubel
der leibestüchtigen deutſchen Jugend und der
Hunderttauſend verließ der Führer dann nach
den Vorführungen die Zeppelinwieſe.

Vor der Haupttribüne der Zeppelinwieſe
ſtehen die Spielmanns-, Muſik und Fanfaren

korps der Wehrmacht, 360 Mann ſtark, die mit
der von dem Hamburger Komponiſten Erdlen
geſchriebenen Feſtmuſik den rhythmiſchen Ein
klang zwiſchen der Linienführung der Körper
bewegung und der Melodie geben. Die Leitung
hatte Heeresmuſikinſpizient Profeſſor Schmidt.

Als kurz vor 15 Uhr der Führer von be
geiſterten Kundgebungen der deutſchen Jugend
und der Hunderttauſend empfangen, auf der
ſonnenüberſtrahlten Zeppelinwieſe eintrifft.
haben die Männer der SA. des Arbeitsdienſtes,
des NSKK. und des NSFK. bereits ihre Plätze
bezogen.

64 Fanfaren und Pauken künden mit dem
Großen Weckruf den Beginn der pauſenlos ab
rollenden Vorführungen an, bei denen das
geſprochene Wort durch Kommandoſignale mit
Signalhörnern und Trommeln wiedergegeben
wird. Ankündigung für die Aufführenden iſt
eine viertaktige Fanfare, die ſinnfällig die ein
zelnen Vorführungen voneinander trennt. Alle
Uebungsformen werden von der Muſik unter
ſtrichen.

Es iſt ein unvergeßlicher Anblick, dieſe
prächtigen braungebrannten Geſtalten wie ein
Mann ihre Uebungen vorführen zu ſehen. Nach
jeder Uebungsgruppe wechſeln die Forma-
tionen, mit der Muſik wundervoll abgeſtimmt,
ihren Platz, ſo daß jeder Teil des gewaltigen
Feldes jeder der Gruppen ſehen kann.

Die SA.Männer zeigen bei ihren Gemein
ſchaftsvorführungen die Partner- und Hand
geräte-Uebungen, mit denen ſie bereits bei den
Wettkämpfen der SA. einen ſo außerordent-
lichen Erfolg errangen, während der Reichs
arbeitsdienſt neben der allgemeinen und der
der Tätigkeit des Arbeitsdienſtes entlehnten

Körperſchulung die charakteriſtiſchen Baum-
ſtammübungen zeigt. Der Block der NSKK.
und NSFK.Männer bringt eine vielfältige
Kugelgymnaſtik, die Uebungsgruppen des
Heeres, der Marine, der Luftwaffe, der SS.
ünd der Polizei bringen neuartige Uebungen
mit dem Medizinball. Die Gruppe der HJ.
(alle Gruppen beſtehen aus je 720 Teilnehmern)
wartet mit Uebungen aus der Körerſchule der
HJ. auf.

Nach jedem Platzwechſel folgen zunächſt die
von Muſik untermalten Gemeinſchaftsübungen,
die in ihrer wundervoll genauen Ausführung
immer wieder von neuem minutenlange und
toſende Beifallsſtürme auslöſen. Dieſe neue
Form der Maſſenübungen iſt ein einzigartiges
Und lebensfrohes Schauſpiel der körperlichen
Geſtaltung, ein Beiſpiel für die Formung groß
angelegter Darbietungen, die das vielſeitige
Spiel der Bewegungen zu einem tiefen Er
leben machen.

Jn überaus wirkungsvollem Gegenſatz zu
den Kraft, Gewandtheit, Mut und Einſatz
bereitſchaft verkörpernden Uebungen der
Männer ſtanden die anmutigen Volkstänze der
5200 Tänzerinnen des BdM. Schon der Auf
marſch der Mädchen in ihren fließenden weißen
Kleidern mit den bunten Miedern bot einen
zauberhaften Anblick. Bei den drei Tänzen,
dem Doppelachter, dem Walzerkanon und dem
Drehtanz, glich der Raſen einem wogenden
Blumenfeld. Dieſes Schauſpiel vollendeter An
mut fand eine nicht weniger dankbare Auf-
nahme als die Vorführungen der Männer.

Damit waren die Gemeinſchaftsvorführungen
beendet. Als der Führer die Tribüne verließ,
bereiteten ihm die Hunderttauſend auf den
Rängen minutenlange Ovationen.

Wehrsportliche Maonnschoftskömpfe enfschieden
Hervorragende leistungen der Mannschaften SA. am erfolgreichsten Felchu. Garvs Fönfkampfsfeger

Die erſten Entſcheidungen in den wehrſport
lichen Wettkämpfen in Nürnberg ſind
gefallen. Bei ſtrahlendem Sonnenſchein und
ſommerlicher Hitze wurden auf dem Gelände
des Märzfeldes die NS.-Kampfſpielſieger 1938
im Modernen Fünfkampf, Klaſſe A und B, im
Wehrmannſchaftskampf, im Mannſchafts
Orientierungslauf und in der Radfahrſtreife
ermittelt.

Die diesjährigen Kampfſſpielſieger ſind: Jm
Modernen Fünfkampf, Klaſſe A: Feldwebel
Garvs (Wünsdorf), in Klaſſe B: Leutnant
Kuhn (Wels), im Wehrmannſchaftskampf:
SA.-Standarte 14 Nürnberg, bei der
Radfahrſtreife die SA.Reichsführerſchule
München und im Mannſchafts-Orien
e rsstauf die SA.-Standarte J 5 Hirſch

er g.
Strahlend ſtand die Sonne am wolkenloſen

blauen Himmel, als wir geſtern unſer Haupt
quartier, die MG.-Kaſerne in Fürth, in
in den frühen Morgenſtunden verließen. Der
Weg führte uns nach der Gegend des März-
feldes, den Kampfſtätten der Entſcheidungen
und wehrſportlichen Wettkämpfe des geſtrigen
Tages.

Wir waren eingetroffen. Vor uns das
Märzfeld mit ſeinen gigantiſchen Aus
maßen Hellgrün lagen die Wieſen im Sonnen
ſchein vor uns, durchfurcht und zerriſſen von
aufgeſchütteten Erdwällen. Hier ſtand ein
Bagger, Schienenſtränge bahnten ſich ihren
Weg durch die Wieſen, über denen ſich wie ein
Spinnetz Eiſendrähte zogen, dann wieder
türmten ſich Holzbalken auf, und über allem
wölbte ſich der azurblaue Himmel. Wir waren
eingetroffen auf dem Gelände, auf dem in
wenigen Jahren gewaltige Bauwerke von der
Schaffenskraft des nationalſozialiſtiſchen
Geiſtes künden werden und auf dem geſtern
die Entſcheidungen fielen, wer, oder welche
Formation die erſten Sieger in den wehrſport-
lichen Wettkämpfen wurden.

Trotz der frühen Morgenſtunden umſäumten
Tauſende von Schlachtenbummkern die Kampf
ſtätten. Sie ſahen dem bunten Treiben der
Vorbereitungen zu. Letzte Anweiſungen wurden
den Wettkämpfern von ihren Betreuern erteilt,
hier und da wohl auch noch in letzter Minute
eine kleine „Scharte“ ausgewetzt.

Und dann ging es in den Kampf auf
die Reiſe Auf den Tiſchen der Kampfrichter
reihten ſich Zahlen an Zahlen Sie ſind nackt,
ſie ſind leblos und ſind tot. Sie geben nicht
Kunde von dem Schweiß, von dem harten
Training und von all dem, das nötig iſt, den
Sieg zu erringen. Und doch, wieviel Freude

aber auch wieviel Enttäuſchung können ſie

ausdrücken können ſie auslöſen. Ein ganzes
Jahr wurde in hartem Training gearbeitet
und dann

Die erſten Läufer treffen ein, ſonnen
gebräunt, der Schweiß rinnt von der Stirn.
Mit letzter Kraft erreichen ſie das Ziel. Sie
hatten ihre ganze Kraft und all ihren Willen
zum Sieg eingeſetzt. So wechſelten Kampf
bilder auf Kampfbilder auf dem Märzfeld.
denen u. a. SA.-Obergruppenführer von
Tſchammer und Oſten, General von
Reichengau und General Daluege folgten.

Nürnberger SA. beſte Wehrmannſchaft

Einer der ſchwierigſten und vielleicht auch
wertvollſten wehrſportlichen Wettbewerbe iſt
der Wehrmannſchaftskampf, der von einem
Führer und 36 Mann beſtritten wird. Nach
der erſten Uebung, dem Kleinkaliberſchießen,
lag die RAD.- Gruppe 261 Stuttgartin Front; geſtern konnten die Arbeitsmänner
ihre Stellung beim 20-Kilometer- Gepäckmarſch
und dem anſchließenden Ueberwinden der
Wehrkampfbahn allerdings nicht verteidigen.
Der Sieg fiel an die ortskundige S A.
Standaärte 14 Nürnberg, die den
Arbeitsdienſt knapp ſchlug.

Mit größter Aufmerkſamkeit folgten die
Zuſchauer auf dem Märzfeld dem Endkampf in
der 250 Meter langen Wehrkampfbahn. Nach
Ueberwindung der Hinderniſſe Waſſer-
graben, Spaniſche Reiter und Kriechhinder-
nis mußte ein feindlicher Schützengraben
mit Handgranaten geſäubert und anſchließend
die vertriebenen Gegner (Kopffallſcheiben)
unter Feuer genommen werden. Wie hier die
Hinderniſſe nach dem 20KilometerGepäck
marſch in voller Ausrüſtung mit letzter Energie
genommen wurden, löſte immer wieder bei den
zahlreichen uniformierten Zuſchauern Beifall
aus.

Ergebnis Wehrmannſchaftskampf: 1. SA.Stand. 14
601 P. Gepäckmarſch 400, Wehrlampfbahn

chießen 94); tAD., Gruppe 261 (Stutt9 3. 1. Schutzvpolizeihundert
z88 P. (400, 94, 9 4. 2 Leib

Adolf Hitler (Berlin) 5 P. (400, 87,
Weſt (Berlin) 580 P.

3, S Deutſchland (Ellwangen)(400, 94, 79) 7. RAD., Gruppe 104 (Görlitz)
572. P. 8. SA.-Stand. 183 (Glauchau) 572 P. 9. 1. Be
reitſchaft Ordensburg Kröſſirſee 568 P 10. SA.Stand. 18 (Oſterode) 56 11. NSKK.-Motorſtand. 67
(Dortmund) 508 P. 12. N
hauſen) 506 P.

SA. ſtellt beſte Radfahrſtreifen
Ein ganz neuartiges Bild bot ſich unter

wegs auf der 25KilometerStrecke der Rad
fahrſtreife. Vom Märzfeld aus führte der

Weg etwa 8 Kilometer durch hügeliges Ge
lände, durch Waldſtreifen und Felder, über
Moraſt und Steingeröll. Mit Ausnahme einer
10 Kilometer -Orientierungsfahrt war die
Strecke abgeſteckt. Gerade auf dieſen 10 Kilo
metern aber mußten die drei Kontrollſtellen
gefunden und hier die Sonderaufgaben erledigt
werden.

Nach den erſten beiden eingelegten Uebungen
Geländeſehen und Handgranatenzielwerfen

in einen 4 Meter breiten, 30 Meter entfernten
Graben lag der Höhepunkt an der dritten
Kontrollſtelle. Hier war zunächſt, mitten im
Wald, ein 1,2 Meter hoher Bretterzaun mit
dem Rad zu überwinden und 20 Meter weiter
ein knapp 25 Zentimeter breiter Schleuſenſteg
zu paſſieren, der in der Mitte plötzlich ein
1 Meter breites Loch ließ, das mit dem Rad
auf der Schulter zu überſpringen war.

Hier ſchied ſich die Spreu vom Weizen.
Ruhe, Konzentration, Mannſchaftsdiſziplin auf
der einen, nervöſes Haſten und Zeitverluſt auf
der anderen Seite. Einen ganz großen Ein
druck hinterließ die zwölfköpfige Streife der
SA.-Führerſchule.

Wenn ihnen durch techniſches Können und
erſtaunlichen Schneid mit 494 Punkten der
Sieg zufiel, ſo war er wirklich verdient. Da
mit der SA.-Standarte J Ortelsburg
und der SA.-Standarte 9 Berlin auch die
nächſten Plätze an die Sturmabteilungen des
Führers fielen, gab es hier einen Triumph, der
von den Kameraden der anderen Formationen
neidlos anerkannt wurde. Das Schlußergebnis
lautete, wobei bei gleicher Punktzahl die
beſſere Fahrzeit entſchied:

1. SA.Reichsführerſchule (München) 494 P. 2. SA.
Stand. J I (Ortelsburg) 465 P. 3. SA.Stand. 9
(Berlin) 459 P. 4. II.«SS. Germania (Arolſen) 456 P.
5. RAD., Gruppe 182 (Hannover-Herrenhauſen) 453 P.
6. Pol. -Kdo.-Ber. (Stuttgart) 453 P. 7. SS.3. Stand.
(Nürnberg) 9 8. Pol. -Kdo.-Ber. (Frankfurt a. M.)

SKK.-Motorſtänd. 51 (Edenkoben) 421 P.
otorſtandarte 63 (Oldenburg) 417 P.;

1. NSFK.-Stand. 57 (Dortmund) 402 P. 12. NSFK.
Skand. 90 (Regensburg) 387 P.

Hirſchberger SA. gewann Orientierungslauf

Einen ungemein ſpannenden Vorlauf nahm
der Mannſchafts-Orientierungslauf für Ein
heiten in Stärke von einem Führer und drei
Mann. Ueber eine 6 Kilometer lange Strecke
waren vier Kontrollpunkte anzulaufen, an
denen jeweils Sonderprüfungen Keulenziel
werfen. Meldung in Empfang nehmen und
ſpäter überbringen, Geländeſehen und Schießen

zu erledigen waren. Endſieger wurde die
SA.Standarte 4/J 5 (Hirſchberg) mit 416 Pkt.
vor den Nürnberger Poliziſten.

Ergebnis Mannſchafts-Orientierungslauf: 1. SA.
Stand 4/J 5 (Hirſchberg) 416 P. 2. Polizei Kommando

bereich Nürnberg
(Aſchaffenburg) 378 P.
horn) 377. P. 5. n8375 P. 8. Orden g Kröſſinſee J
Gruppe 94 (Perleberg) 370 P.; 8. S Kröſſinſee II

336 P.
Ordensburg(Weißenburg) 361 P. 9.

(Eiſenach)359 P.; 10. NSKK.-Standarte 44

Feldw. Garvs wurde Fünfkampfſieger
Als erſter Wettbewerb des Donnerstags

wurde der Moderne Fünfkampf entſchieden.
Als Sieger der Klaſſe A ging Feldw. Garvs
(Wünsdorf) hervor, der als Erſter des 4000-
Meter-Geländelaufs in der guten Zeit von
14:17,8 den bisher an der Spitze gelegenen
44Oberſcharf. Rhinow (GBerlin) ablöſte.
Durch ſeine ſchlechte Laufzeit von 15:41,3
konnte Rhinow nur den 24. Platz ein
nehmen und fiel dadurch auch im Geſamt
ergebnis hinter Oblt. Cramer (Greifswald)
und Oblt. Lem p (München) auf den vierten
Platz zurück.

Klaſſe A: 1. Feldw. Garvs
Cärnier (Quedlin

rlin) 14:24,7;
Lt. Kozel
(Cottbus)

CVerlin)
2: 11. Pol. Obwm. Mechthold (München)

Lemp (München) 15:04,9 Min.2. SOblt.
Geſamtwertung, Klaſſe A: 1. Feldw. Garvs (Wüns-

dorf) 24,5 P. Reiten 7 P., Fechten 2 P., Schießen 6,5 P.,
Schwimmen 8 P., Laufen 1P) 2. Cramer

swald) 25 P. 3 H. 8. Sbit,(München) 41,5. P. (9.5 10 2 12)
Scharf. Rhinow (Berlin) 46 P 4 2

e

6. Lt. Frhr. v. Schlotheim
7. Pol.

„5 P.; 8. Lt. Schmittmann
ſtuf. Hildebrandt (Berlin) 63 P.

Obw
(Siegen) 57,5 P.

Lt. Kuhn Fünfkampfſieger der Kl. B
Jm 4000-Meter-Geländelauf, Klaſſe B

wartete NSKK.-Truf. Friebe mit der beſten
Zeit in 14:02,8 auf. Pol. Obwm. Albrecht
kam nur auf den 12. Rang und mußte daher
den erſten Platz im Geſamtergebnis an Lt.
Kuhn (Wels) abtreten, der in 15:03,2 den
fünften Rang im Geländelauf einnahm.

4000-MeterGeländelauf, Klaſſe B: 1. NSKK.-Truf.
Friebe (Schweidnitz) 2. Lt. Kruplaä (Parow

9 Ab. t 8;417,9 55:26,2; 8. P.Lt. Schröter
Haacker (Göttingen) 15:27,1;

wald) 15:28,7 Min.

Lt. Kuhn (W (KraftradſtreifeKlaſſe B: 1.
P., Fechten 8 P., Schießen 8 P., Schwimmen 5 P.,

Is) 27 P.
Laufen 5 P.); 2. Pol.-Obw. Albrecht (Oberhauſen)

P. (9 3,5 6 12) 3. Pol!RO. Kaſchwich(Berlin) 31,5 P. (13 5,55 2 7 4 Lt.Burckhardt (JR. 92) 31,5 P. (6 115 4
5. Lt. Schulze zold (Pz.-Abw. 4) 41 P. (19 1
6 12 6. NSKK.Truf. Friebe (Schweidnitz) 48 P.
7: Krupka (Parow) 46,5 P. 8. Pol. -Lt. Schröter(Berlin) 47 P. 9. Lt. Poſſelmann (Greifswald) 52,5 P

Polizei Handballer auf dem 3. Platz

Vör nur 1000 Zuſchauern wurde auf dem
Platz der Spielvereinigung Fürth in Ronhof
bei herrlichem Wetter der Handballkampf um
den 3. Platz entſchieden. Die Polizeimann
haft ſiegte über die 4 ſicher mit 10:2 (4:1)
Toren. Erfolgreichſter Stürmer war der
frühere Hallenſer Baumgarten.
Hoher Sieg der „SchwarzWeißen“

Nach einem Handballſpiel fand der Kampf
der Fußballmannſchaften in Ronhof um

Auſn.? Tittel

Der „Halloren-Pokal von Halle“, der dem
ſiegreichen Reiter im „Halloren-Jagdrennen“

am kommenden Sonntag winkt
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dritten und vierten Platz ſtatt. Vor nur 1500
Zuſchauern ſiegte die ſchwarz weiße Mann
ſchaft II mit 5:0 (2:0) über die rotweiße
I Auswahl des Reichsbundes. Der junge
Fürther Fiederer (2), Arlt (KRieſa),Herbold (Waldhof) und Höffmann
(Hamburg) ſchoſſen die Tore. Der verdiente
Ehrentreffer der Rot Weißen wurde auch bei
einem von Tibulſki verſchuldeten Elfmeter
ausgelaſſen.

Das WaſſerballKampfſpielturnier

Jm Volksbad zu Nürnberg wurde das
Waſſerballturnier begonnen. Jn der Vor
runde ſchlug die erſte Mannſchaft der 44 mit
6:4 (3:4) die erſte Mannſchaft der SA. Weiter
beſiegte RAD I mit 724 (4:1) die 24 N und
die SA. Il den RAD. II mit 13:2 (7:2). Die
Zwiſchenrunde wird nun von 44 l und RAD
beſtritten, während SA. II ſpielfrei iſt.

Prächtige Gewichtheberkämpfe

Die Kämpfe der Gewichtheber wurden im Nürn
berger Coloſſeum mit den Entſcheidungen in den
ſchweren Gewichtsklaſſen abgeſchloſſen. Sie wurden
zu einem erſten Leiſtungsvergleich der großdentſchen
Gewichtheber. Und hier haben die Oſtmärker ganz
ausgezeichnet abgeſchnitten.

Ergebniſſe: Mittelgewicht: 1. Jsmayr-Freiſing
347,5 Kilogramm; 2. ClauſenSA. Gruppe Nordmark
332,5; 3. Vetter Polizei Wien 315.

Halbſchwergewicht: 1. Haller-Wien 365 Kilo
gramm: 2. HeitzmannNSKg.-Motorgruppe Oſtland
352,5; 3. Pol. Hwm. Gietl- München 350.

Schwergewicht: 1 MangerSA Gruppe Hochland
417,5 Kilogramm; 2. Zemann SA. Gruppe Donan
370; 3. Hartl NSKK.Motorgruppe Oſtland 350.

Unsere Wagen
fuhren wiecler schnellste Runcen

Auch am zweiten Trainingstage zum
Großen Preis von Jtalien waren die
deutſchen Wagen von MercedesBenz und
AutoUnion wieder weſentlich ſchneller als die
Alfa Romeo und die neu eingetroffenen Maſe
rati. An die Spitze ſetzte ſich Hermann L an g
(MercedesBenz) mit einer Beſtrundenzeit von
2:32,4 Min. und 164.74 Stundenkilometer.
Geraume Zeit lag Hermann Müller (Auto
Union) mit 2:33,4 Min. dicht dahinter, er
wurde aber zum Schluß von Manfred von
Bra uchitſ ch um Sek. übertroffen. Erſt
hinter ihnen folgten Caracciola (Mer-
cedesBenz), Kautz und Haſſe (AutoUnion) und Wimille auf Alfa Romeo mit
2:392 Min. Villoreſi holte auf demMaſerati 2:41,3 Min. heraus. Auf der regen
naſſen Bahn war am Vormittag nur wenig ge
fahren worden.

Meiſsferschaffsgegner

auf cler Kieler Förcdle
Unter Beteiligung von nur fünf Booten

begann geſtern auf der Kieler Außenförde
die Deutſche Meiſterſchaft der 6Meter-R.
Boote. Das über 40 Seemeilen führende
Rennen gewann Michel III mit Dr. Col-
lignon (VBerlin) in 3:41:01 Std. gegen die
beiden Kriegsmarineboote Sleipnir l und
Sleipnir III in 3:45:08 bzw. 3:53:56 Std. Da
zwei Siege ſchon für den Titel genügen, iſt
Michel Il zunächſt erſter Anwärter.

ländlerspiel-Terminkalender
Das an ſich ſchon reiche Fußball-Länderſpiel

programm für 1938/39 iſt nun noch durch Be
gegnungen mit den ſkandinaviſchen Staaten er
weitert worden. Somit ſind in dem laufenden
Spieljahr elf Länderkämpfe auszutragen. von
denen aber nur zwei auf deutſchem Boden
vor ſich gehen. Die Terminliſte ſieht folgender
maßen aus:

1938:

18. Sept. Chemnitz: Deutſchland Polen.
25. Sept. Bukareſt: Rumänien Deutſchland.
2. Okt.: Sofia: Bulgarien Deutſchland.
11. Dez. Amſterdam: Holland Deutſchland.

1939:

29. Jan. Berlin: Deutſchland Belgien.
26. März: Mailand: Jtalien Deutſchland.
26. März: Luxemburg: Luxemburg Deutſchland.
23. April: Paris: Frankreich Deutſchland.
22. Juni: Oslo: Norwegen Deutſchland.
25. Juni: Kopenhagen: Dänemark Deutſchland.
27. Aug. Stockholm: Schweden Deutſchland

Fobboll in England
Meiſterſchaftsſpiele in England: 1. Liga: Bir

mingham Leiceſter City 2:1. Huddersfield Town
gegen Derby County 3:0. Liverpool Mancheſter
United 1:0. Sunderland Wolverhampton Wan
derers 151. 2. Liga: Mancheſter City Weſtham
United 2:4. Nottingham Foreſt Norwich City 1:0.
Weſt Bromwich Albion Newcaſtle United 5:2.

Wolclſautmeisterschaft in Jeno

Der DRL Gau Mitte führt ſeine Gau
Waldlaufmeiſterſchaft am Sonntag, 23. Oktober,
in Jena durch. Die Ausſchreibung ſieht einen
10Kilometer-Lauf für Einzel- ünd Mann
ſchaftswertung vor, ferner wird gleichzeitig die

eiſterſchaft des Kreiſes Weimar in dieſem
Wettbewerb entſchieden. Außerdem ſtehen noch
Kreisläufe über 5 Kilometer für Männer,
2 Kilometer für Frauen ſowie Kreisläufe für
die Jugend beider Altersklaſſen auf dem
Programm. Startberechtigt iſt jeder inner
halb des Gaues Mitte wohnhafte Deutſche, der
im Beſitz des DRL-Paſſes iſt.

Hie Gaumeiſterſchaft wird im Gelände des
„Forſtes“ in Jena ausgetragen und führt teils
über Waldwege und teils über Straßen. Jede
Mannſchaft beſteht aus vier Läufern, von
denen drei gewertet werden. Meldeſchluß iſt
der 17. Oktober.

Adolf Heuser vor schwerem Kamof
Gegen Merſo Preciso um clie Europameſsterschaft im Holbschwergewicht

Gleich die erſte Veranſtaltung der Deutſch
landhalle in Berlin in der neuen Box
kampfzeit i ein boxſportliches Ereignis erſten
Ranges. Adolf Heuſer, unſer deutſcher
Europameiſter im Halbſchwergewicht, vertei
digt heute abend ſeinen Titel gegen den
Herausforderer, den italieniſchen Meiſter
Merlo Preciſo.

Schon zweimal ſtanden ſich beide Boxer
gegenüber, einmal gewann Heuſer nach
Punkten und einmal wurde er disqualifiziert.Und wieder ſcheint ein bewegter Kampf in

Ausſicht zu ſteher denn zwei erfahrene Ring
füchſe ſtehen ſich hier gegenüber. Auch Merlo
hat ſchon des öfteren im Kampf um die

Europameiſterſchaft geſtanden und wird natür
lich ſeine Chance wahren wollen.

Ob es aber gegen Heuſer gelingt? Wir
glauben es nicht, denn ein Mann, der es fertig
gebracht hat, den Belgier Roth, einen der
erfahrenſten Ringſtrategen, entſcheidend zu
beſiegen, müßte auch den Jtaliener nieder
halten können. Aber warten wir ab. Noch iſt
alles drin, wie ja immer über jedem Kampf
der Zauber der Angewißheit liegt.

Ein gutes Rahmenprogramm, in dem u. a.
der Wiener Bantamgewichtler Weiß ſeine
Hand nach Remſcheids deutſchem Meiſter
titel ausſtreckt, vervollſtändigt den Boxabend.

Im Jahnkreis gehf es weſfer um die Punkte
Umfangreiches Spielprograomm in alen Abfeiſungen

Am Sonntag ſteigt die dritte Runde der Meiſter
ſchaftsſpiele im Jahnkreis-Fußball. Favorit
Halle und Bad Dürrenberg ſind die beiden

Vereine, die bisher noch keinen Verluſtpunkt haben.
Bad Dürrenberg iſt am Sonntag ſpielfrei geblieben.
Favorit muß nach Beuna. Es ſpielen:

VfR Reideburg SV Neumark
Halle 1910 Preußen Merſeburg
Beung Favorit Halle
Braunsdorf Luftwaffe Halle
SVg. Lettin Kayna

VfR Reideburg gilt zwar nicht ſo ſpielſtark
als ſein Gegner SV Neumark, aber die Rafen
ſportler haben bisher doch angenehm enttäuſcht. Auf
eigenem Gelände und in einigermaßen guter Tages
form aber kann Reideburg ſchließlich auch gegen
Neumark mindeſtens zu einem Unentſchieden kommen.

Halle 1910 hatte bisher einen recht guten
Start. Am Heiderand erwartet die Elf diesmal die
Preußen aus Merſeburg, denen ſie, wenn
ſie in gleichguter Form wie gegen Neumark und
Luftwaffe ſpielen, ein durchaus gleichwertiger
Gegner ſein können. Punktgewinn aus dieſem Spiel
würde für den Neuling 1910 ein weiterer weſent
licher Vorteil ſein.

Beuna wird diesmal verſuchen, daheim ſeinem
Gaſt Favorit Halle die erſte Niederlage bei
zubringen. Ob dies Vorhaben aber gelingt, bleibt
freilich abzuwarten, denn Favorit befindet ſich zur
Zeit in guter Form. Spielt die Elf obendrein
taktiſch richtig, dann kann die Mannſchaft noch
immer ungeſchlagen bleiben.

Daß Braunsdorf ſeinem Gaſt Luftwaffe Halle die Punkte abnehmen kann, iſt
durchaus möglich. Die Soldaten haben ſich in dieſem
Jahre noch nicht zu einer Einheit aufraffen können.
Spielen ſie jedoch in beſter Tagesform, dann aller
dings hat Braunsdorf noch nicht gewonnen.

SV Lettin ſteht im Spiel gegen Kahna
abſolut vor keiner unlösbaren Aufgabe, nur hat die
Spielvereinigung bisher noch kein feſtes Mann
ſchaftsgefüge herausgebracht. Der Ausgang dieſes
Spieles wird alſo von der Tagesform beider Mann
ſchaften abhängig ſein.

Zweite Kreisklaſſe
Abteilung A. Von Cröllwitz erwarten wir daheim

im Spiel gegen Döllnitz nach Kampf Punktgewinn.
Wer aber das Spiel Kanena gegen Poſt gewinnen
wird, bleibt bei der Gleichwertigkeit beider Mann
chaften abzuwarten. Ein knapper Sieg von
rachſtedt gegen Olympia Halle iſt nicht unwahr

ſcheinlich.
Abteilung B. Sein Debüt gibt der Gehörloſen

TV, der auf dem Platze des GTV den TV Diemitz
als Gaſt hat. Wehlitz wird Reichsbahn Halle
zwar einen Sieg nicht leicht machen, ihn aber doch
nicht ganz verhindern können. KTV Halle hatte
einen ſchlechten Start. Ob die Elf diesmal daheim
gegen Gleſien gewinnt, bleibt abzuwarten. Daß
Tura Gröbers gegen BSG Weiſe Halle gewinnen
wird, iſt nicht anzunehmen.

Abteilung C. Zwei alte Rivalen ſind Bennſtedt
und VfL Dölau. Die VfLer verfügen über das
Können, um ſich in Bennſtedt wenigſtens mit einem
knappen Siege zu behaupten. Von SchiepzigSalz
münde erwarten wir gegen Freya Paſſendorf einen
ſicheren Sieg. Auch SV Nietleben müßte ſich daheim

gegen Brachwitz nach Kampf behaupten Das gleiche
gilt von HollebenDehlitz im Spiel gegen Zſcherben.
Abteilung D. Erbitterte Kämpfe lieferten ſich
immer die beiden Gegner SC Könnern und Rothen
burg. Der Ausgang dieſes Kampfes iſt offen. Auch
wer das Spiel Wettin gegen Alsleben gewinnt, iſt
ungewiß, weil beide Gegner ſich gleichwertig ſind.

Vom VfL Löbejün aber erwarten wir daheim
nach Kampf gegen Gerbſtedt Punktgewinn. Ein
knapper Sieg von Nehlitz gegen Morl käme nicht
überraſchend.

Abteilung E. Ein knapper Sieg von Meuſchau
gegen Schotterey iſt nicht unmöglich. Ob aber
Sportring Mücheln gegen Günthersdorf zu ſeinen
erſten Pluspunkten kommt, bleibt abzuwarten. Da
gegen ſollte Spergau endlich ſein erſtes Spiel gegen
Wallendorf gewinnen.

Abteilung F. Die Führung der Tabelle wird ſich
Schladebach auch in Tollwitz nicht nehmen laſſen
wollen. Zu einem knappen Siege kann Groß
Lehna daheim gegen Piſſen kommen. Offen iſt der
Ausgang des Spieles Altranſtädt gegen Goddula.

Abteilung G. Jn den Spielen Stedten gegen
Oberfarnſtedt, Eisdorf gegen Helfta und Ober
röblingen gegen Obhauſen erwarten wir die
bauenden Vereine als Sieger

h VfL 96 Reſerve erwartet dieſpielſtarke erſte Elf von Eintracht Halle. Kröllwitz 2.
gegen Eintracht 2., Reichsbahn 2. gegen Diemitz 2.
und Reichsbahn 3. gegen Eintracht 3.

Untere Mannſchaften: Leung 2. Boruſſia 2.,
Sportfreunde 3. Ammendorf 3., VfL Merſe
burg 3. 98 3., 96 3. Preußen Merſeburg 3.,
Beuna 2. Favorit 2., Lettin 2. Kahna 2., Halle
1910 2. Preußen Merſeburg 2., Wacker 4. gegen
Poſt 2 Brachſtedt 2. Olympia, Gröbers 2. gegenWeiſe 2., Nietleben 2. Brachwiß 2., Holleben 22
gegen Zſcherben 2., Wettin 2. Alsleben 2., Löbe
jün 2. Gerbſtedt 2., Nehlitz 2. Morl 24
Mücheln 2. Günthersdorf 2., Spergau 2. gegen
Wallendorf 2., Eisdorf 2. Helfta 2. und Ober
xöblingen 2. Obhauſen 2.

um die Fußballmeiſterſchaft der H J.
Bann 36 Halle: Boruſſia Wacker, Sportfreunde

gegen 96, Weiſe Reichsbahn, Favorit gegen
Olympia, Weiſe 2. Wacker 2., 96 2. KTV I.
Jugend B: Sportfreunde Wacker, Weiſe gegen
Favorit und Wacker 2. KTV 1.

Bann 394 Saalkreis: Gröbers Ammendorf,
Reideburg Gröbers 2., Morl Könnern, Niet
leben Zſcherben, Paſſendorf Lettin, Löbejün
gegen Dölau und Rothenburg Könnern.

Bann 302 Merſeburg: Zöſchen VfL Merſe
burg, 99 Merſeburg Preußen Merſeburg, Bad
Dürrenberg Wallendorf, VfL Merſeburg 2. gegen
Neumark Beung Leunga, Bad Dürrenberg 2.
gegen Tollwitz, Großlehna Spergau, Goddula

egen Altranſtädt und Querfurt Braunsdorf.Sagen B: 99 Merſeburg Preußen Merſeburg
und Kayna Leuna.

Bann 266 Eisleben: Helfta VfB Eisleben,
Eisdorf SV Eisleben, Zappendorf Ober
röblingen, Volkſtedt Wacker Helbra, Blankenheim
gegen SV Helbra, Wimmelburg Ahlsdorf, Leim
bach Alsleben, Hettſtedt Molmeck. Belleben
gegen Kloſtermansfeld. Jugend B: Biſchofrode
gegen SV Eisleben, Hergisdorf VfB Eisleben,
SV Helbra Wimmelburg, Leimbach Molmeck
und Siersleben Siebigerode.

Arbeifstagung der Schwimmer
Gaufachwart K. Max (Magdeburg) hat

für den 9. Oktober eine Arbeitstagung der
mitteldeutſchen Schwimmer nach Halle ein
berufen. An dieſer Arbeitstagung ſollen ſämt
liche Kreisfachwarte, ferner die Gebietsfach
warte und Obergaufachwartinnen teilnehmen.
Ebenfalls werden die unmittelbaren Mit-
arbeiter des Gaufachwartes zu dieſer Dienſt
beſprechung nach Halle einberufen.

Auch in dieſem Winter werden wieder
Lehrgänge durchgeführt. Jn den Monaten
Oktober bis März ſollen in den Städten, die
über ein Hallenbad verfügen, Nachwuchs- und
Spitzenſchwimmer wie im Vorjahr wieder
einem beſonderen Training unterzogen werden.

Silberschilclelf
des Miffe-Gaues in Halle

Vielverſprechendes Hockeyprogramm am Sonntag
Die kaum begonnene Hockeyſaiſon bringt ſchon

am kommenden Sonntag ein ſportliches Ereignis,
welches einen großen Zuſchauerrahmen verdient.
Auf dem ATCe Platz ſoll die Silberſchildmann-
ſchaft unſeres Gaues ihren letzten Schliff erhalten.
Das aufgeſtellte Programm iſt aber auch ganz
dazu angetan, die Repräſentanten des Gaues Mitte
auf Herz und Nieren zu prüfen. Um 11.30 Uhr
ſpielen

Silberſchildelf Städtemannſchaft
Man hat für dieſes intereſſante Treffen nach

folgende Beſetzungen vorgeſehen:

Gauelf: Boguslawſki (MTHC NMagdeburg)
Kagelmann (VfB Jena), Jabin (Deſſauer H0);

Pauli (Deſſauer HC), Kämpfe (VfB Jena), Ernſt
(1. SP Jena); Müller (VfB Jena), Hendrich,Jean V Wenigenjena), Spindler, Becker (VfB

ena).

Jn dieſer Gauelf ſind durchweg Spieler, die
ſchon wiederholt in der Gaumannſchaft geſpielt
haben und die das vollſte Vertrauen der verant
wortlichen Stellen genießen. Die Städteelf Halle
Merſeburg wird einen ſehr ſchweren Stand haben
und um eine ſichere Niederlage nicht herumkommen.
Die berückſichtigten Spieler geben jedoch die Gewähr,
daß die Silberſchildelf nicht mühelos ſiegen wird.

Städteelf: Klumpp (THC); Ruppe (Merſeburger
HC), Freſe (THC); Bocke (MHC), Dr. Schneider
(THO), Krauſe (MHC); Gellert (MHC), Röckner
(THC), Friedrich (ATC), Schünemann (96), Dannen
berg (SV 99).

Um 10.30 Uhr ſpielt die Nachwuchself des Gaues
Mitte gegen eine Thüringer Elf. Jn dieſer Mann
ſchaft haben von hieſigen Spielern Nothnagel (Halle
t Preſſel und Meileck (ATC) Berückſichtigung ge
unden.

Damit iſt aber das Sonntagsprogramm noch
nicht erſchöpft. Den Auftakt bilden um 9.30 Uhr
ATC Frauen und Halle 96 Frauen. Hier iſt mit
einem offenen Spielverlauf zu rechnen. Am Nach
mittag ſtehen ſich um 14.30 Uhr ATC Seniobren und
SV 99 gegenüber. Bei der guten Form der Platz
beſitzer dürften die Gelbhoſen wenig Gewinn
ausſichten haben. Das Hauptſpiel iſt dann aber
nochmals

Silberſchildelf GauNachwuchself
Hier ſind die Vertretungen aufgeſtellt, die am

Sonntag ſpäter in Berlin gegen Gau Oſtpreußen
zu ſpielen haben. Um ſch der Berückſichtigung in
der Gauelf würdig zu erweiſen, dürften von allen
e hre gute Leiſtungen zu ſehen ſein. Beginn

r.

Sportrundschau
Ein neuer SegelflugeWeltrekord

wird von der NSFK. Gruppe 17 Oſtmark gemeldet.
Auf dem Segelfluggelände Spitzerberg konnten die
NSFK. Angehörigen Kahlbacher und Tauſcheck eine
neue Weltbeſtleiſtung im doppelſitzigen Segelflug-
zeug r 23 Stunden und 39 Minuten Flugdauer
aufſtellen.

Hannover 96 und Schalke 04, derdeutſche Fußballmeiſter und ſein Endſpielgegner,
haben für den 9. Oktober in der GlückaufKampf
bahn in Gelſenkirchen ein Freundſchaftsſpiel ab
geſchloſſen.

Jm erſten Länderſpiel des neuen Fußballjahres
traten in Glasgow die Liga-Auswahlmann-
ſchaften von Schottland und Irland vor 20 000 Zu
ſchauern an. Die Schotten ſiegten überlegen mit
6:1 (5:0) durch Tore von MeSpadyen, MeſKonnan,
Martin (2) und Black (2).

12 Städtemannſchaften werden am
25. September an der nun ſchon traditionellen
Städteſtaffel der Radfahrer mitten im Häuſermeer
des Berliner Nordens teilnehmen, die mit einem
internationalen Berufsſahrer-Kriterium verbunden
iſt. Einladungen ſind an Chemnitz, Dresden, Köln,
Stuttgart, Dortmund, München, Hannover, Biele
feld, Schweinfurt, Tilſit und Wien ergangen.

Der Belgier Phil Dolhem gewann in
Lüttich die Europameiſterſchaft der Berufsboxer im
Federgewicht. Jm Titelkampf beſiegte er den
Schweizer Maurice Dubois durch techniſchen k.o. Bis
zur achten Runde lag noch Dubois in Front, ließ
dann aber nach und mußte in der elften Runde zu
Boden, wobei nach ſieben Sekunden zum Zeichen der
Aufgabe ſeine Sekundanten das Handtuch warfen,

Der Tennisclub „Blau-Weiß“ Am-
men dorf unterlag nach zum Teil ſehr ſpannen-
den Kämpfen in ſeinem diesjährig erſten Wettkampf
der erſten Mannſchaft des Tennisclubs Sanger-
bauſen mit 9:6 Punkten, 21:15 Sätzen, 177:153
Spielen. Während die Männereinzel- und ge
miſchten Spiele unentſchieden 6:6 endigten, wurden
alle drei Frauenſpiele von Sangerhauſen gewonnen.

Kajock-Slaſom in Halle
Vereins-Regatta des VfK Halle von 1909

KajakSlalom iſt die jüngſte Art der Ausübung
des Kanuſports, ein Wettkampf, der die wildwaſſer
fähige Bootsbeherrſchung zum Ziel hat. Wo kein
Wildwaſſer zur Verfügung ſteht, können die natür
lichen Verhältniſſe auf eine künſtlich durch Markie
rungen eingerichtete Waſſerſtrecke übertragen werden
wobei nach Möglichkeit natürliche Hinderniſſe, z. B.
Wehre, in die Kampfbahn einzubeziehen ſind. Aehn
lich wie beim Skiſport im Torlauf, auch Slalom ge
nannt, kennzeichnen Tore, Schlingen und Wenden
Hinderniſſe. im Waſſer, die der Wettkämpfer mit
ſeinem Boot einwandfrei in möglichſt kurzer Zeit
nehmen muß.

Nachdem der KajakSlalom bereits in anderen
Gegenden Deutſchlands mit Erfolg. durchgeführt
wurde, ſoll der Verſuch unternommen werden, dieſe
Sportart auch in Halle einzuführen. Auf dem für
dieſen Zweck beſonders geeigneten Nebenarm der
wilden Saale zwiſchen dent Wehr am Gim
ritzer Park und der Schafbrücke wird der
Verein für Kanuſport Halle von 1909 am Sonntag,
dem 11. September, zwiſchen 8 und 12 Uhr, den
1. halliſchen Kajak-Slalom austragen laſſen. Etwa
30 Fahrer werden in zwei Läufen über die mit
neun Wertungsſtellen ausgeſtattete Bahn gehen, um
den Kampf mit dem naſſen Element, den natürlichen
und künſtlichen Hinderniſſen und dem Gegner auf
zunehmen.

Vom gleichen Verein wird am Sonntag
nachmittag eine gut beſetzte KanuKurzſtrecken
Regatta auf der Saale zwiſchen Rabeninſel und
Hafenbahnbrücke veranſtaltet, wobei die Vereins
meiſterſchaften ausgetragen werden.

Amtliche Bekanntmochoungen

DRL. Kreis 7 (Jahn)
Achtung! Dietwarte!

Die Dietmeldung (Rundſchreiben 2/38), die bis zum
z. eines jeden Morets fänig iſt, iſt von verſchiedenen
Dietwarten noch nicht ghgegeben worden. Jch fordere
hiermit auf, dies bis zum 11. d. Mis nachzuholen.
Pünktliche Termineinhaltung iſt auch Kameradſchaftl

Schobeß, Kreisdietwart.

Fachamt Handball Kreis 7 (Jahn)
Betr. Spielreihe 1938/39: Am 18. September beginnt

der Kreis Jahn mit der neuen Spielreihe. Die Termin
liſten kamen bereits zur Verteilung Folgende Vereine
werden aufgefordert den bereits angekündigten Betrag
einguſchicken, damit ſie noch zeitig genug in den Beſitz
der Terminliſte kommen: Tkd. Eisleben VfL Helfta,
TV Höhnſtedt, TV KötſchenBeunga, LSv Merſeburg,
MTV Merſebürg, Vfe Querfurt, TV Unterröblingen.

Coqui, i. V. des Kreisfachwartes.

Sport Vereinsnochrichten
Wacker Halle. Unſere 1. Fußballer fahren Sonntag

12.20 Uhr, zum Spiel gegen Nauendorf ab. Rückkehr
20.13 Uhr. Mitfahrer wollen ſich bis Freitag abend melden.

GTV. Handball: Spiele am Sonntag, 11. September.
1. Mannſchaft gegen Zwintſchöna 1. (15.45 Uhr);
2. Mannſchaft gegen Zwintſchöna 2. (14 Uhr); beide
Spiele in Zwintſchöng. (Treffpunkt: 1. ne
13.30 Uuhr; 2. Mannſchaft 12.30 Uhr, Hauptbahnhof.

HFC „Eintracht 07“. Spiele am. Sonntag dem
11. September: 1. gegen 96 Ref. (13.80 Uhr, 96erPlat)
2. gegen Kröllwitz 2. (18.30 Uhr in Kröllwitz): 3. gegen
Reichsbahn 3. (10 Uhr, Reichsbahnplatz). Sonnabend
den 10. September, 20.50 Uhr, Verſammlung in Neuberts
Reſtaurant. Jeder erſcheint.

Halleſcher Schwimmverein von 1902, e. V. Sonntog,
11, 9., nachm., zwangkoſes Abſchwimmen im Vereinsbad:
bei günſtigem Wetter ab 16 Uhr Preisſchießen. Vom
14. 9. ab wird das Bad abgebaut, die Umkleidezellen
müſſen bis 18. 9. geräumt werden Am Sonnabend, 17.
20 ühr, Abſchiedsabend im Vereinsheim. Dienstag, 20.
19 Uhr, Anſchwimmen im Stadtbad. Alle Mitglieder ſind
zu den feſtgeſetzten Veranſtaltungen zur Stelle.

T We2 66. Unſere erſte Fußballmannſchaft
ſpr am Sonntag, 15 Uhr, gegen Spiel
vereinigung Erfurt; vorher Reſerve.
Treffpunkt der Ordner 14 Uhr. Mit
glieder zahlen zu den Pflichtſpielen
35 Pfg. Eintritt (Anordnung Reichs
bund für Leſsesübungen), Reichsbund
paß mitbringen.

Spielv. Gieb.Sportbrüder 04. Spiele am kommenden
Sonntag: 2. Elf gegen Reideburg (Verbandsſpiel),
13.80 Uhr, auf unſerem Platz. Treffpunkt eine Stunde
vorher „Reilsburg“. 1. Elf gegen Sportfreunde Reſ.
15.30 Uhr, auf unſerem Platz. Treffpunkt eine Stunde
vorher „Reilsburg“,

h

e

e
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e STATT KARTENI
WIR HABEN UNS VERLOBT

ERICH JACOBI

HALLE (SAALE)e 19 SEDPTEMBER 1935

D ORRIT SCHOBER

HAUPTMANN (E) LFLAK-RGT. 25

MERSEBURG
ROONSTR. 11

Am 5*5. September 1938 wurde unſer Kamerad, der
Sanitäts G. Mann

Erich Eggert
Sein Andenkenzur Armee Horſt Weſſels abberufen.

lebt in uns weiter.
Marine-5A. Sturm 22/48

Schmiedel,
Obertruppführer

Dankſagung.

Allen, die beim Heimgange unſeres teuren Ent
ſchlafenen ihre Teilnahme durch Wort und Schrift,
durch ehrendes Geleit und reiche Blumenſpenden
zum Ausdruck gebracht haben, ſprechen wir auf
dieſem Wege unſeren Dank aus.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Ellh Stolze geb. Hennicke.

Teutſchenthal, den 8. September 1938.

Am S*. September 1938 iſt meine liebe Frau,
unſere gute treuſorgende Mutter, Schwieger
mutter, Tochter, Schweſter, Schwägerin u. Tante

Elsbeth Meyer ar
nach langem ſchweren Leiden im Alter von
53 Jahren für immer von uns gegangen
Die Beiſetzung erfolgte auf Wunſch unſerer
lieben Verſtorbenen in aller Stille.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme
und tatkräftiger Hilfe bringen wir hiermit allen
unſeren tiefgefühlten Dank zum Ausdruck. Ganz
beſonderen Dank Herrn Pfarrer Holtz für ſeine
troſtreichen Worte.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Karl Meyer
Margarete Sänger geb. Meger

Werner Meyer
Werner Gänger

(Saale), den 8. September 1988.
ardenbergſtr. 4 und Gneiſenauſtr. 4.

Dankſagung
Frr die liebevollen Beweiſe herzlicher

eilnahme in Wort, Schrift und Kranz
ſpenden beim Heimgange meines lieben
Mannes und herzensguten Vaters

Karl Herfurth
ſagen wir allen Mittrauernden, ſowie
Herrn Paſtor Gueinzius, der Gefolgſchaft
des ReichsbahnMaſchinenamtes Halle,
dem Lokomotivbführer Geſangverein und
der Ortsgr. Pfännerhöhe der NSDAP.,
die ihm die letzte Ehrung zuteil werden
ließen, herzlichſten Dank.

Jn tiefer Trauer
Die Hinterbliebenen

Halle (Saale), im September 1988

Marine A.Sturmbann III 48

Michgelis,
Sturmhauptführer

J svpehedimmer

vohtermodel
Eig. Polſterwerkſtatt

Nur gute Ou
VerKau“ a

lelnolſze
und andere jetzt
sehr reichlich u.
in guter Qualität

Kaplnehen
in diesem Jahre
auch reichlich u-
jetzt immer frisch
geschossen.
Beachten Sie bitte
unsere Auslagen

Reichert's
Geiststraße 57

Vmpreßhüte
neueste Modelle

Huimacherei
WIHELM TIETZ

nur Steinweg
kein Laden)

Annahme Hok links

Pick ein, Flechten
und vunreiner Haut

Medizinal

hHerba-Seife
St. 58 Pfg., verstärkt 90 Pfg.

Zur Nochbehandlung

Herba-Creme

Gchlaföſmmer

Küche

Otto Matſchke
Gr. Klausſtraße 32/38

Eheftandsdarlehn
Freier Transport

wird immer größer, wenn Sie ein ſchlechtſitzendes Bruch
band tragen. Es kann auch Brucheinklemmung entſtehen.
Fragen Sie Jhren Arzt. Ein Unterleibsbruch iſt nicht
ein Riß in der Netzhaut, ſondern ſtellt eine Bauchfell
ausſtülpung dar und iſt veſſerungsfähig. Viele Bruch
leidende haben ſich mit Hilfe meiner Spezialausführung
ſogar geheilt. U a. ſchreibt Herr Wolf: „Teile Jhnen
hierdurch mit, daß mein fauſtgroßer Leiſtenbruch, trotz
meines Alters von 44 Jahren bei ſchwerſter Arbeit durch
das Tragen Jhrer Spezialbandage vollſtändig geheilt iſt.
Mein Dankſchreiben können Sie jederzeit ver öffentlichen.
Jch kann Jhre Spezialbandage jedem Bruchleidenden nur
wärmſtens empfehlen. Franz Wolff, Sattler, Spandau,
Kaiſerſtraße 18, den 18. Juni 1938.“ Weshalb wollen
Sie ſich weiter quälen? Kommen Sie zu mir. Sie werden
überraſcht ſein, wie leicht und bequem ſich Jhr Bruch zurück
halten läßt ohne ſtarren Eiſenbügel, von RM. 15, an.
Ueberzeugen Sie ſich koſtenlos und unverbindlich in:
Halle: Sonntag, 11. September, von 11 bis 15 Uhr, und
Montag, 12. September, von 8 bis 1 Uhr vorm., im Hotel
„Grüner Baum“, Franckeſtr. 14. Delitzſch: Montag,
12, September, von 3 bis 7 Uhr, im Hotel „Grüne
Linde“. Zerbſt: Dienstag, 13. September von 8 bis
11 Uhr, im Bahnhofshotel, Bitterfeld. Dienstag, 13. Sep
tember, von 4 bis 7 Uhr, im Bahnhofshotel. Naumburg:
Mittwoch, 14. September, von 8 bis 11 Uhr, im Hotel
„Jägerhof“. Weißenfels: Mittwoch, 14. September, von
12 bis 216 Uhr, im Hotel „Nelkenbuſch“. Merſeburg:
Mittwoch, 14. September, von 35 bis 7 Uhr, im Hotel „Zum
Alten Deſſauer“. Köthen: Donnerstag, 15. September, von
s bis 11 Uhr, im Hotel „Kaiſerhof“,

K. Ruffing, Gpegzialm ſt Sein
e Beſten

8

al fr Fi
Tausende frei. Knerkennungen,

S Hatratzen
5

isenmöbelſfabriKsuh Th. Kuüchen
Metallwaren

2-3 Liter heißem Waſſer.
dann eine milchige Fläſſigkelt.

die Wirkung ein.

Aberanſtrengte,ſchmerzende
Füße ſahlen ſich wie

verwandelt
durch dieſes einfache Bad!

Sie klagen über müde, überanſtrengke Füße,
die brennen und ſtechen, die entzündet und
geſchwollen ſind, die übermäßig ſchwitzen
und von Schwielen und Hornhaut geplagt
werden. Auch Jhnen wird dieſes einfache
und billige Bad ſchnelle Linderung ſchenken,
wie es ſchon Tauſenden geholfen hat. Kau
fen Sie Saltrat Rodell und ſchütten Sie
2-3 Eßlöffel davon in eine Schüſſel mit

Es entſteht
In diefes

Bad tauchen Sie 10 20 Minuten lang
Jhre ſchmerzenden Füße. Schnell ſtellt ſich

Die Blutzirkulation wird
kräftig angeregt, das Brennen und Stechen
ver ſchwindet mehr und mehr, Schwellungen
gehen zurück, Schwielen und Hornhaut wer
den erweicht. Tief dringt das Bad in die

Poren der Haut ein und gibt Jhren Füßen
das Gefühl neuer Kraft und Friſche. Saltrat
Rodell erhalten Sie in allen Apotheken und
ODrogerien. Sie riskieren nichts! Wenn Sie
mit Saltrat Rodell nach dem erſten Verſuch
nicht zufrieden ſind, vergüten wir Jhnen
gegen Rückſendung der angebrochenen Pak
kung den vollen Preis und Jhre Unkoſten.

Schöne
97 be

Raufen Sie sehr preis-
wert bei

Schafble
Fr. Märkerstr. 26, am Markt

Mein Schlage
Herren-Halbschuhe

schwarz und braun,
R.-box
kräftige Qualität

Geiststraße 9
Ecke Fleischerstraße

Rudolf Zen
Groo Klausstraße 1

öwangsverſteigernng

ſlekelbecker o r oKl. Brauhausſtr. i Spoilgoximmner
Wohnximumer
Schlafzimmer

Freitag.
ſteigere ich öffentlich
Barzahlung:

1 Klavier, 1 Radi
toffeldämpfer, 2
Schnellwaage,

am See beim Gaſtw
Dietrich, Ob

MUtter

werden

Diene den Fuſgaden der Ns.,Volhswohn
fahrt. Das ſchaffende Deutſchland keönt

ſeinen Fleiß durch ſeinen Opfergeiß.

9 ßraft durch Freude
KREIiS HALLE-SsSTAD T

Dienſtſtunden täglich von 9.30 his 12.00 Uhr und
vom 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 18.00 Uhr.

„KdF.“Sport am Freitag
Fröhl. Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg 20--21 Uhr;

Dieſterwegſchüle 20--21 Uhr. Allgem. Körperſchule
(für Männer und Frauen): Peſtalozgiſchule 20 bis
21.30 Uhr. Reichsſportabzeichen: Moritzburg 20 bis
Fene Uhr. Fechten: Henriettenſtr. 26 19-—20.30 Uhr.

eiten Burgſtr. 54 21—22 Uhr. Volkstangz: Huttenſchule 20—21.30 Uhr. Schwimmen: Stadtbad 20 21 Uhr.

Volksbildungsſtätte Halle
Sonntag, den 11. September, um 10 Uhr, Führung

durch das Anatomiſche Jnſtitut. Treffpunkt vor dem
Eingang, Gr. Steinſtraße 62. Gebühr 20 Pfg. Hörer frei

Achtung Anmeldung zu Muſikkurſen allerJnſtrumente ſowie Geſang jederzeit möglich.

jedereeiſt

gut

beraten

in der
Hilfsstelle

Mutter
und
Kincs

der

den 9. September 1938, ver

2 Schweine u. a. S.
Beginn um 10 Uhr in

Polstermöbel aller Art
gut und preiswert
Möbel Bernhardt

meiſtbietend gegen

v (Saba), 1 Kar
Warenſchränke, 1

Möbel, 1 pferd,
Wansleben Herrenstr. 10 u. 19 Ruf 3556 13

e Alsvollgieder, Bedarfdechungsscheine

2 SFamilien Anzeigen
gehören

in die R
für den 13. Sonntag nach Trinitatis, 11. September 1938

U. L. Frauen: Sonnabend, 10. 9., 20 Fritze; Sonntag
10 Kawerau; Mittwoch 1816 Reblingſche Orgelfeierſtunde.

Kirche im Fliegerhorſt: 10 Humbert. St, Ulrich:
8 Ruhmer, 10 Thiede (A). Chriſtusgemeinde: 10
Ruhmer. St. Myvritz: 8 Moebius, 10 Keller; Dienstag
20 (B) Sitzungszimmer, Keller. Hoſpital: 8.45 Keller.
Dom(Ref. Gemeinde) 8 Gabriel, 10 Naucke. Lauren
tius: Sonnabend, 10. 9., 20.30 Wochenſchlußandacht, Duda
(A) Sonntag 10 Gabriel; Dienstag 18 (B) Hannabund,
Laur.Kirche; Mittwoch 20.15 (B) Gabriel, Breiteſtr. 29
(Wohnung). Stephanus: 8 Gueinzius, 10 Foertſch
(A). St. Georgen: 8 Hellmann, 10 Müller.
Blindenanſtalt: 10 Hellmann, Geſundbrunnen: 9 Lenz;
Donnerstag 20.15 (B). Paulus (Kirchweih): 8 Schotta,
10 Dombrowſki; Dienstag 20 (B) Holtz. Heilands
kirche: 10 Sobotta; Freitag 20 (B). Diakvoniſſenhaus:
10 Schroeter; Mittwoch 20.15 (B) Schroeter.
Johannes: 8 Mantey, 10 Gueinzius; Dienstag
20 (B) Lauchſtädterſtraße 28, Schellbach; Donners
tag 20 (B) Gueinzius. Luther: 10 Roenneke.PaulRiebeckStift: 10 Hoppert. Stadtmiſſion: Dienstag
20.15 (B) Finck. Alters- u. Pflegeheim: Freitag, 9. 9.,
19 Poſaunenfeierſtunde, St. Bartholomäus: 8 Siebert,
10 Hellwig; Freitag 20 (B) Hellwig. Petrus: 10
Dewerzeny. St. Briccius: 10 Siebert; Mittwoch 20
(B) Siebert. Diemitz: 9.30 Herold. Magdalenen
kapelle: Mittwoch 20 (B) Brachinann. Klinikkapelle:
10.30 Meher. Franckeſche Stiftungen: Sonnabend,
10. 9., 19 Wochenſchlußandacht; Sonntag 10 (G) in
St. Georgen. Wörmlitz: 9 Käſtnex- Halle Böllberg:
10.30 Käſtner Halle.

Die größke Auswahl
in hochmodernen, ele-
ganten und praktischen

StrlehMleldern
am Plaizo
Marke Bleyle
Marke Kübler
Haorke Hadeke
und andere Marken
finden Sie bekanntlich in dem

Woll- und Sirichvaren-
Spezialhaus

H.Sohnoe nachiolger

Halle Saale
Gr. Steinstr. 84 Brücdersetr. 2

Die ganz hochfein ſchmeckende

f. K.-Bratwurſt
wird hergeſtellt augnur reinem beſten g

Schweinefleiſch
1 Stück 100 6r. 20.

la Caßler Kamm 1065
la Caßler Kotelett 1125
Zarte KRouladen 110
Zartes Roaſtbeef 100

Feine Polniſche 120
Feine Mettwurſt 1 90
Feine Jagdwurſt 1VV

a Rippenſpeck. 110
la fetter Speck 106.9

H. Knäufel, zen

Wer hat gewonnen?
Gewinnaus zug

5. Klaſſe 51. PreußiſchSüddeutſche
(277. Preuß.) Klaſſen- Lotterie S

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

26. Ziehungstag 7. September 1938
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 20000 RM. 59833
2 Gewinne zu 10000 RM. 2123
2 Gewinne zu 5000 RM. 315511
S Gewinne zu 3000 RM. 207666 225714 368026
16 Gewinne zu 2000 RM. 140084 216166 235799

257757 264615 270202 299134 313057
66 Gewinne zu 1000 RM. 3477 16188 32939 63444

79907 81506 135005 139354 146032 168493 163190
168651 182193 196505 202210 222727 229543
232552 236879 245875 252498 278298 287935
290005 293267 319534 326162 332365 336684
338337 339051 376741 392929

96 Gewinne zu 500 RM. 4123 9659 10313 26185

133390 140121 183269
181188 193402

216498 224538 229928 239848 245385
267389 287152 295890 309642 311262
354046 358477 366339 371110 378136

186 Gewinne zu 300 RM. 6057 12826 15070 280324
30143 47430 48187 50257 52339 54088 68160
61580 63092 64599 65825 66365 66605 71933
78180 81241 89088 91195 102006 110111 111865
112515 117204 119096 122022 123832

135295 138898149061 151043170277 181110189038 204515216747 230327281242 284414297466 300376313792 326676347996 356713364819 3834413 3890057
393803

Außerdem wurden 4624 Gewinne zu 150 RM. gezogen.
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

4 Gewinne zu 5000 RM. 65258 362817
10 Gewinne zu 3000 RM. 32174 105400 185428

187309 385130
14 Gewinne zu 2000 RM. 5024 160004 166908

10116 40590
234012 271840 348128 383854

58 Gewinne zu 1000 RM. 8046
41038 56301 74706 104587 120327 128422 139657
143147 154535 177060 178939 1800989 189490
197758 211625 222879 225130 228780 235356
33.78 257763 268971 272528 282978 292404

96 Gewinne zu 500 RM. 3009 3313 6360 15205
15207 17063 31097 51239 53003 56139 62793
77420 1087190 131490 150415 156506 15
162298 16511 1721

213985 229369
248554 251020
307059 310013
3659903 374829 376501

355273

373921 391368

o

39124

160 Gewinne zu 300 RM
17569 289961

60235

1735 5530 10868 18209
34451 36139 42724 47916 50328

95345 95699 97446 98504 110289 1
119296 o03 120896 129319177326

195499
209547
268188
292930
316003
343618
368549
393096

371547
395926

396640 397229
Außerdem wurden 3688 Gewinne zu 150 RM. gezogen.

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe 1000000,
6 zu ſe 10000, 6 zu je 5000, 32 zu ſe 3000,
66 zu ſe 2000, 248 zu ſe 1000, 352 zu je 5
650 zu je 300, 14638 zu je 150 RM.

Staat LoſterierFinnehmen
Kümmel SchulzeLeipeiger Str. 16 Brüderstr.

Frenkeil Arndt Pr. Kessenhogen
Gr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 535 Wucherer Str. 58

Gewonnen n Jedem Falle
haben unsere Inserenten, die laufend
ihre Anzeigen in der MNZ veröffent-
lichen und damit stets im Slickfeld
von fast 50000 Familien stehen. Auch
Sie sollten diesen großen Interessen-
ten und Verbraucherkreis erfassen

Curoh Anzeigen n er n
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Schweinitzer Trachtengruppe kanzt

Freude unck Frohsinn hertscht in der Kdff.-Stackt
Von unserem nach Nürnberg entsandten B. Th. Schriftleitungsmitglied

Nürnberg, 8. September. Der Leiter der
Deutſchen Arbeitsfront, Reichsorganiſations
leiter Dr. Ley weilte gerade wieder draußen
in der KdF.Stadt, um in der Frankenhalle
mit ſichtlicher Freude das Programm zu ver
folgen, als wir dort ankamen, um dieſer
wunderbaren Schöpfung des Reichsparteitages
einen Beſuch abzuſtatten. Er hatte ſchon die
offizielle Eröffnung des Volksfeſtes
„Kraft durch Freude“, das während des
Reichsparteitages Tag für Tag hier abrollt,
am Dienstag vorgenommen.

Und es iſt wahrlich ein Programm, das
nicht abreißt und das einen aus dem Staunen
und Wundern, wie aus der Freude über alles
das, was es hier zu ſehen und zu hören gibt,
nicht herauskommen läßt. Da ſind ja nicht nur
die fünf großen Hallen, in denen man
herrliche Stunden der Unterhaltung verleben
kann. da ſind ja auch die zahlreichen Bühnen
im Freien und die ſonſtigen mannigfachen
Anlagen, die man nach Belieben beſuchen kann.
Und überall gibt es was Schönes zu ſehen,
überall iſt es denn auch gedrängt voll und
überall ein Kommen und Gehen. Wahrlich, es
iſt ſchon eine rechte KdF.Stadt, in der man
ſtundenlang umhergehen kann und immer auf
neue Entdeckungen ſtößt. Nicht nur die Hallen
und Bühnen im Freien, auch in den Zelten
iſt ja immer etwas los, und Reichstheaterzug,
Reitbahn, Sportplätze, Marionettenſpiele,
Kaſperletheater, Klettermaſten, Freilicht-Ton
film, alles, aber auch alles iſt vorhanden. Daß

Stellen
Angebote

Geſchirr
führer

verheirateter od.
lediger, geſucht.
Wohnung vor
handen. Max
Haaſe, Schkeuditz
Hindenburgſtr. 6.

Geſchirr
führer

verheirateter, für

1. Oktober 4938
geſucht. A. Fuhr
mann G Siers
leben, Hettſtedt
Land.

Chauffeur
für einen Laſt
wagen mit zwei
Anhängern ge
ſucht. Kohlen
handlung und
Fuhrgeſchäft

Haus Bauer,
Merſeburg, Neu

markt 67.

welcher einfache
Büroarbeiten er
ledigen u. Schreib
maſchine bedienen
kann, zum 15. 9.
1938 geſucht. An
gebote unter L
1206 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Junger
Fleiſcher
geſelle

im 1. bis 2. Be
rufsjahr,
weiteren Ausbil
dung für ſofort
geſucht.

Joſef Peters,
Seehauſen (Alt

mark).

Melker
gehilfe

oder kräftiger
Burſche für ſo
fort geſucht.
Obermelker Otto
Thomas, Shylda
üb. Aſchersleben.

Für unser Kraftwerk Trofha
suchen wir für sofort einige

Schloſſer
Elektriker

Bewerbungen sind zu richten
an

Werke der Stadt Halle 4.6.

Riebeckplaß 1

PaCKerf. r Verſandabteilung, möglichſt mit
Führerſchein, zu ſofort oder ſpäter
geſucht.

Schmidt Brößel
Großhandlung techn. Gummiwaren,
Treibriemen und Transportbänder,
Niemeyerſtraße 7.

zur

ſtraße 47.

Reiſe-Fahrer Geſchirr
führer

ledig, der auch
melken kann, ſo
fort geſucht.
Reideburg, Dorf

ſtraße 9.

Kräftiger
junger

Hausdiener
geſucht. Georg
Demme, HalleS.,
Delitzſcher Str. 11.

Schmiede
geſellen

bei hohem Lohn,
Koſt u. Logis im
Hauſe, für ſofort
geſucht. Hillert,
Schmiedemeiſter,
Oſtrau üb. Halle.

Mädchen
f. land wirtſchaft
lichen Haushalt
ſofort geſucht.
Reideburg, Dorf

ſtraße 9.

Ein JInſerat,

wenn noch ſo

klein,

wird ſtets für
Dich von Vor
keil ſein

ſich um die beiden KdF.- Wagen ſtets
eine dichte Menſchenmenge ſtaut, iſt klar.

Die Ausländer, wir fuhren mit Eng
ländern und Spaniern hinaus, ſie
kommen aus dem Staunen gar nicht heraus,
daß neben und mit der anderen gewaltigen
Organiſation des Reichsparteitages auch dieſes
hier, dieſe herrliche „Kraft-durch-Freude-Stadt“
noch geſchaffen wurde. Wir blättern in dem
ſchmucken Programmheft, das einen Ueberblick
über all das hier Gebotene bietet. Natürlich,
unſere Schweinitzer Trachtengruppe.
Vor allem anderen müſſen wir ihr einen Be
ſuch abſtatten. Sie iſt ja auch dabei und macht
allen Beſuchern der KdF.Stadt viel Freude.
Hier in der KdF Stadt iſt übrigens auch der
Treffpunkt für viele der in den verſchiedenen
Lagern und Quartieren liegenden Angehörigen
der einzelnen Parteigliederungen. Wohl keiner,
der während der Anweſenheit in Nürnberg der
KdF.Stadt nicht einen oder gar mehrere Be
ſuche abſtattet.

Für Erfriſchungen aller Art iſt natürlich
auch hier wieder vortrefflich geſorgt, wie die
Poſt auch hier ihre Arbeitsſtätte aufgeſchlagen
hat, um die ſo überaus zahlreichen Poſtkarten
grüße zu befördern. Und prächtig ſchmecken die
Nürnberger Bratwürſte auch hier in der
mitten im ſchönen grünen Walde gelegenen
KdF.Stadt.

Fröhliche lachende Geſichter ſehen wir
überall in dieſer Stadt der Freude Wie es
im Programm des KdF.-Volksfeſtes heißt, ſo

Mädchen
junges, beſſeres,
ſucht Stellung als
Haustochter in
gutem Hauſe, wo
Hilfe vorhanden
iſt, zum 1. Okt.
Umgebung von
Halle. Angebote
unter Gr. U.
190 64 an MNZ, e
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

A

iſt es ja auch: Arbeit und Freude gehörenzuſammen, denn ſie ſind die erſten und ſicherſten

Energien unſeres Lebens“. Der Leiter der
KdF. Stadt und des „Kraft-durch-Freude
Volksfeſtes 1938“, Reichsamtsleiter Pg. Geiger
und ſeine Mitarbeiter, ſie haben hier auf das
Geheiß des Reichsorganiſationsleiters Dr.
Ley, auf das Geheiß des Führers ein
Werk geſchaffen. das. gegründet auf Kraft und
Schönheit, wirkliche Freude bereitet und jedem,
der es ſehen will, zeigt, daß wir Deutſchen, ein
Volk ernſter ſchaffender Arbeit, zugleich auch
ein frohes und glückliches Volk geworden ſind.

Alle unſere Nürnbergfahrer auch aus dem
Gau Halle- Merſeburg haben dieſes
Erlebnis mit uns gehabt. Hier hat das
ſchaffende Deutſchland ſich ein Feſt geſchaffen,
wie es einzigartig in der ganzen Welt daſteht.
Gerade unſer Gau Halle- Merſeburg iſt ja ein
Gau der Arbeit, ſteht mitten in dem
großen ſtarken Schaffen des Vierjahresplanes.
Aber wir ſind frohe Menſchen, die in dem Be
wußtſein deſſen, daß jeder an ſeinem Arbeits
platze in der großen Schaffensgemeinſchaft
unſeres Volkes ſeine Pflichten erfüllt, glück
lichen Herzens ſolche Feſte zu feiern vermögen,
wie ſie die KdF. Stadt in Nürnberg bietet.

Das erſte Funkwiſſenſchafttiche Inſtitut

Großdeutſchlands

Am 1. April 1939 wird an der Univerſität
Freiburg i. Br. ein Funkwiſſenſchaftliches
Jnſtitut errichtet werden, das eine wertvolle
Bereicherung der wiſſenſchaftlichen Einrich
tungen der Hochſchule darſtellt. Es handelt ſich
hier um das erſte Jnſtitut ſeiner Art in Groß
deutſchland.

Bereits 800 000

Parkeitagsteilnehmer
Glanzleiſtungen der Reichsbahn in Nürnberg

Nürnberg, 8. September. Zur Zeit laufen
die letzten Sonderzüge der Politiſchen Leiter

ein. Am Freitag und Samstag treffen noch
die Sonderzüge der HJ. und SA. ein. Da
neben fuhr am Donnerstag der in Bamberg
untergebrachte BDM. nach Nürnberg und
zurück nach Bamberg. Jn der Nacht vom Mitt
woch auf Donnerstag wurde bereits der RAD.
in 55 Sonderzügen in ſeine Heimatgaue
zurückbefördert.

Der Reiſeverkehr mit den fahrplan
mäßigen Zügen geſtaltete ſich auch weiterhin
ſehr lebhaft. Ein Ueberblick über den bis
herigen Stand des Antransportes von Reichs
parteitagsteilnehmern ergibt folgende Zahlen:
Bis jetzt ſind mehr als drei Viertel aller Son
derzüge auf den Zielbahnhöfen eingetroffen
und ausgeladen worden. Ueber 400 Sonder-
züge haben 400000 Fahrtteilnehmer zum
Reichsparteitag gebracht. Mit den fahrplan-
mäßigen Zügen haben ebenfalls rund 400 000
Reichsparteitagsteilnehmer ihr Ziel erreicht,
ſo daß die Geſamtzahl der bis jetzt mit der
Reichsbahn nach Nürnberg beförderten Per
ſonen 800 000 erreicht hat. Jm ganzen be
ziffern ſich die Sonderleiſtungen des Zugver
kehrs bisher auf rund 1150 Fahrten und
Sonderfahrten.

niederländiſchen Jubi
am Donnerstag

Jm Rahmen der
läumsfeierlichkeiten wurde
eine Flottenſchau abgehalten.

Unteeeicht

Eingelkurſe
in Kurzſchrift, Buch
führung, Maſchin.

ſchketben uſw.
jederzeit

Kaulmänniſche
Privatſchule

Wehmer 6ohn
Martinsberg 11

O s 10 Düroräume
für sofort oder 1. Oxtober 1958 zu
mieten gesucht. Angebote unt. L 1210
an die MNZ, Halle (S.), Geiststrabe 47

Umzug Darmſtadt-Halle/6.

Moderue a
ö-4 immer Wohnun

zum 1. Oktober oder ſpäter

geſucht.
Angebote unt. Gr. A. 190 47 an
MN8Z, Halle, Gr. Ulrichſtr. 57.

Ruf 33 018

Gelduerkehs

25 000 RM.
auf 1. oder 2.
Hypothek, evtl. ge
teilt, auszuleihen.
Anfragen unter
M 1740 an die
MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Stellen
heouche

Bäcker,

Konditor
26 Jahre, mit
Meiſterbrief, in
beiden Gebieten
gut bewandert,
ſucht zum 1. Ok
tober Stellung.
Angebote unter
L 1213 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt

Junger zuverlässiger

zum 15. September gesucht.
bevorzugt.
MNZ,

Kraftfahrer
Gufer Woqgenpfieger

Zuschriften unter Gr. U. 19065 an die
alle (Saole), Große Ulrichstraße 57.

Opern
ſängerin

ſucht 1 oder 2
möblierte Zim
mer, mögl. Nähe
Stadttheater. An
gebote unter G
1575 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

2 Zimmer
Wohnung

mit Bad, mög-
lichſt Stadtmitte,
zum 1. Oktober
von zwei berufs
tätigen Damen
geſucht. Angebote

unter Gr. U.
190 49 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

ZQZünstig in Dreis e ZiteKIN D. E R WAGE M
in enorm großer Auswahl

37. 42. 48. 55. 58. 62. 65. 76.
Sportwagen auf 6 Riemen17.90 19.90 21.75 24. 26 50 28.50 30.75 usw.
Annahme aller Bedarfsdeckungsscheine

N. PARiS
R X. Ulrichstraße 2 bis Domplats 9, 5 Min. v. Markt

Das große Fachunternehmen für Mitteldeutschland
mit seiner unetschöpflichen schönen und immer
richtigen Auswahl in Kinderwagen u. Kinderbetten

Das große Spezialhaus für Damen- und Kinderkleidung

Halle (Saale), Leipeiqer Str. S

ein Zauberwort zu Beginn
jeder Saison. Es jgst in der

Tat auch bezaubernd, was
diesmal die neue Mode an
Formen, Stoffen und kleinem
Zubehör uns gebracht hat. Am

Dienstag dem 13. Sepibr.
nachm. 3.30 Uhr und abends
8 Uhr zeigen wir das Schönste
vom Schönen im „Stadischötzen-
haus“, Franckestr. Wir laden
Sie dazu herzlichst ein und
bitten Sie, sich rechtzeitig
kostenlos Karten zu besorgen.

e

elunden

Junger
Jagdhund

(Hündin), geti
gert, zugelaufen.
Abzuholen bei
Creutzmann, Eis
mannsdorf über

Halle.

Merkäfe

RohaGSalz
bei Magenbeſchwerden

erhältlich

Oscar Ballin jun.
Leipziger Straße 62

H. Räder v. 12 M.
an 2 Dam.Räder,
1 Ballon Herrenrad

Fahrradhandlung
L.WuchererStr. 41

am Reileck.

Praktiſche Geſchenke
Cowckhr

59. 78. 95
Besonders

J bequeme Sess el
7 16.-, 19.-, 25.

29.- bis 95.-
Cehr. Jungbluk, niwrechtstr. 37

Bernburger Straße 25

e

Anzeigen

Intereſſenten für neueres

Geſchäftsgrundſtück
in beſter Lage Rietlebens geſucht.
Schriftliche Anfragen unt. V. 649 an

Vermittlung Danlhoff,
Halle (Saale), Schwetſchkeſtraße 1.

Eichenknüppel
weißgeſchält, für
Naturzäune prompk

lieferbar.
Thüringer Holz
werke, Roßleben

a. Anſtrut
Noten

f. SalonOrcheſter,
gebraucht, ver
kauft billig
HalleS., Turner

weg 6.
Schreibtiſch
zu verkaufen.

HalleS., Halber
ſtädter Straße 2,
parterre.

Neumilchende
Kuh

mit Kalb
oder eine hoch
tragende verkauft
Seipe, Köchſtedt
bei Teutſchenthal

Kaufe gegen Kasse
CABRIOLETS
2,9 Lir. Mercedes, 3,2 u. 3,5 Lir. Horch.

Baujahr 1935/57. Handlerangebote er-
wünscht.

ZTiemke, Hamburg 39
Hudtwalcker Str. 35 Ruf 52 50 4142

Opel-
Olympia

ſehr gut erhal-
ten, zu verkaufen.

Merſeburg,
Brotuffſtraße 5.

DK V
350 eem

mit ohne Beiwagen
steuerfrei, geb raucht

la, auf Wunsch
Teitzahlung

Du -Tauseher

Halle Saale)
Fernruf 36569

kieinanzeigen

in die M.

Heiealen

Fräulein
30 Jahre alt, mit
etwas Barver
mögen und guter
Ausſtattung, ſucht
die Bekanntſchaft
eines Herrn zw.
Heirat. Witwer
nicht ausge
ſchloſſen. Zu
ſchriften unter
M 1741 an die
MN3, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

erſtklaſſige

Freitag, den 9. d. M.
erhalte ich einen
großen Transport

belgiſche
Fohlen

Chr. Körbe
und Zweig geſchäft Gera, Margaretengaſſe 6 a

Ruf 3755

Ruf 211

C

Halle (Saale)
Landwehrſtraße 6

e



e

e
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Konrad Henlein einmal privat
Der ſudetendeutſche Volksführer wie ihn ſeine Freunde ſehen

Mit einem ſudetendeutſchen Freunde aus
Henleins nächſter Umgebung ſchlenderte ich
Durch die Straßen Prags. Das Geſpräch, das
ſich zunächſt allgemein auf den ſudetendeutſchen
Schickſalskampf bezogen hatte, wandte ſich dem
Manne zu, der in der erſtaunlich geringen
Zeit von fünf Jahren das ſudetendeutſche
Einigungswerk vollbracht hatte und nun nicht
nur der unbeſtrittene Führer der Volksgruppe
geworden, ſondern auch zu einem Politiker
von internationalem Format emporgewachſen
war: Konrad Henlein. Mein Freund
hatte ihn unzählige Male ſprechen hören und
auch Gelegenheit gehabt, in ſein privates
Leben Einblick zu gewinnen. Jch wandte mich

als ich ihn

Perſönlichkeit des Politikers, der ja durch die
Tat für ſich zeugt, ſollte dabei unberückſichtigt
bleiben. Es ſollte uns nur um den privaten
Henlein und jenen Teil ſeines Weſens gehen,
der ihm einen beinahe ſuggeſtiven Einfluß auf
das Sudetenvolk ſichert.

Dazu, ſagte mein Freund, müſſe man Hen
lein im Kreiſe ſeiner Familie geſehen haben. Er habe ſeinen Wohnſitz in Aſch
und lebe dort mit ſeiner Frau und ſeinen drei
Kindern, zwei Mädchen und einem Jungen, in
ſeinem Heim. Die Mußeſtunden, in denen er
von ſeiner aufopfernden Arbeit für die Heimat
ausruhe und ſich ganz frei und unbeſchwert
als „Privatmann“ geben könne, ſeien zwar
immer ſeltener geworden. Und nur zu oft
komme es vor, daß Henlein, der eben noch bei
fröhlicher Arbeit im Garten Holz geſägt habe,
den Beſuch eines ſudetendeutſchen Abgeord
neten empfange, mit dem er ſich dann in eine
ſtille Ecke ſeines Anweſens begebe, um wichtige
politiſche Fragen durchzuſprechen.

Konrad Henlein ſei das Vorbild eines
guten Familienvaters. Wer Henlein im
Amgang mit ſeinen Kindern ſehe, wer Zeuge
der klugen Geſpräche geweſen ſei, die er mit
ſeiner Frau, der tapferen Lebenskameradin
und der Vertrauten aller Sorgen, führe, wer
dann mit ihm durch den herrlichen Aſcher
Wald gewandert ſei, in dem Henlein als be
gern Naturfreund gern Erholung ſucht,
er wiſſe auch, daß dieſer Mann der un-

geheuren Verantwortung und der geballten
Energie ein für alles Schöne aufgeſchloſſenes
und zur Begeiſterung an kleinen und kleinſten
Dingen frohes Gemüt beſitze.

Die Muſik, wie überhaupt die Kunſt, ſpiele
in Henleins privatem Leben eine große Rolle.
Seine Fähigkeit, ſich von Stimmungen tragen
zu laſſen und auf die Stimme ſeines intuitiv
das Richtige erfaſſenden Gefühls zu hören, ſei
denn ja auch ein weſentliches Element des
Volksführers Konrad Henlein.

„Die Brille, die Konrad Henlein trägt“,
fuhr der Freund fort, „trübt keineswegs die
Kraft ſeines grundgütigen und dabei immer
beſtimmten und klar blickenden Auges. Wenn
Henlein mich angeſehen hat“, fügte er lächelnd
hinzu, „iſt es mir auch dann, wenn ich mich
gegen dieſes Gefühl gewehrt habe, immer
„durch und durch“ gegangen. Dieſer u

Er iſtwingt zur Konzentration.wen an ſich, und ehe der Mund die Forderung
ausſprechen kann, eine Ermunterung, ſich nicht

lange bei der Vorrede aufzuhalten, ſondern
klar und ohne Umſchweife das Notwendige zu
ſagen. Offenheit, Klarheit und Treue ſind
wohl die liebenswerteſten Eigenſchaften Hen-
leins. Sein Blick trügt nicht. Er iſt wirklich
der Spiegel ſeiner Seele.“

Und dann ſeine Rede. Wir ſeien jetzt,
hörte ich meinen Freund weiter erzählen, bei
unſerer „Analyſe“ zu jenem Punkt gekommen,
der vielleicht eine Erklärung dafür abgebe,
wie Henlein ſich ſo überraſchend ſchnell das
Herz der Heimat erobert habe. Wer ihn ein
mal ſprechen gehört habe, werde dieſes Erleb
nis nicht wieder vergeſſen. Dabei ſei es nicht
etwa ſo, daß Henlein das wäre, was man einen

An Eingeſandt

Konrad Henleins Frau. In ihrer Begleitung
Senator Wollner

„flotten Redner“ nenne. Es geſchehe zuweilen,
daß er vor einer erwartungsgeſpännten,
großen Menſchenmenge ſtehe und förmlich um
jeden Satz ringen müſſe. Was dann
aber bis in den letzten Winkel des Saales
ſchalle, habe eine ſo kriſtallklare Form, ſei ſo
unbedingt treffend und dabei doch wieder von
einer unerhörten Einfachheit, daß jeden Mann
im Volke das glückliche Gefühl beſeele: das iſt
die Stimme des Sudetenvolkes ſelbſt, hier

Konrad Henlein inmitten sudetendeutscher Brüder

findet ein Mann und Führer Ausdruck für
Gedanken, die dich immer auch ſchon bewegt
haben. Der überlegende und abwägende Hen
lein gerate, wenn er den Kontakt ſpüre, in
Feuer. Und doch bleibe er auch dann, wenn er
ſich errege, immer der vornehme, ſachliche
Kämpfer. Niemand habe ihn bisher einer
unbedachten Aeußerung überführen können.
Er ſei eben das Gegenteil von einem Agitator.
Wenn er um die Männer der Heimat ge
worben habe, dann habe ſein Herz geworben.
Und wenn er meſſerſcharf mit den Feinden der
Volksgruppe abgerechnet habe, dann ſei immer

die gerechte Empörung die Urſache ſeines
Zorns geweſen.

„And wenn ihn rings der Jubel ſeiner
Sudetendeutſchen umgibt“ ſchloß der
Freund, der aus der Erfahrung eines gemein
ſam mit Henlein durchgeſtandenen Kampfes
ſprach „dann iſt ex doch immer der ſchlichte
Sohn ſeines Volkes. Niemals vergißt Henlein,
daß er nur ein Werkzeug ſeines Volkstums
iſt. Beſcheiden in ſeiner Lebensführung, über
zeugend in der Klarheit ſeiner Gedanken, als
Führer und als Menſch ein untadeliges Vor
bild: das iſt unſer Henlein. K. A

Der Rebell von Nürnberg
Aus einem neuen Roman Von Franz Bauer

Jn den Tagen des Nürnberger Reichs
parteitages wird ein neuer Roman beſonderem
Jntereſſe begegnen, der in Nürnberg ſpielt
und das Schickſal des Buchhändlers Johann
Philipp Palm zum Gegenſtand hat. Wir ent
nehmen dem Roman „Der Rebell von
Rürnberg“ von Franz Bauer Verlag
D. Gundert, Stuttgart) das erſte Kapitel.

r

„Zu General Fréère will ich! Zu General
Fréère!“ So ſchreit der Bauer.

Aber der franzöſiſche Poſten vertritt ihm
den Weg und gibt ihm durch Zeichen zu ver
ſtehen, daß er ohne Ausweis niemand ins
Rathaus laſſen darf.

Mehr und mehr Leute ſammeln ſich an und
weil der Bauer nun dort kein Gehör findet,
wo er die Geſchichte ſeiner Not und ſeine Klage
gerne anbringen möchte, wendet er ſich an die
Umſtehenden: „Männer und Frauen!“ ſo
beginnt er, gibt es denn keine Gerechtig-
keit mehr auf der Welt? Seht, ich bin ein

t über

h

ibivien
S G e T

Ein Deutſcher entkommt den Geheim-
agenten des Zaren, jener berüchtigten Ochrana,
die noch im Weltkriege Tauſende von deutſchen
Flüchtlingen in die tiefſten Verlieſe ihrer
ſchmutzigen Gefängniſſe brachte. Da iſt ein
deutſcher Wehrpflichtiger im weiten Rußland
vom Ausbruch des Weltkrieges überraſcht, ein
Deutſcher, der nicht verzagt, ein zweiter
Odyſſeus, der durch Liſt und Täuſchung ſi
vor dem ſicheren und grauſamen Tode rettet,
und der alles dranſetzt, um in heißem Kampf
Leben, Freiheit und die deutſche Ehre zu
retten

Ein Deutſcher dann auf der Flucht um den
halben Erdball! Das ganze Grauen der Nacht
über Sibixien hat er in ſeiner Seele erlebt,
aber er iſt nicht daran zerbrochen. Und doch
fand dieſer Menſch noch in der Anendlichkeit
der Taiga jenen inneren Friedkn, der ihm
allein das harte Durchhalten möglich machte.

Vor mir ſitzt nun dieſer Mann, blaß, die
Haut noch durchſichtig von Krankheit und Ent
behrungen. Jn ſeinen ſtahlblauen, energiſchen
und doch freundlichen Augen glüht Wille.
Seine Stimme iſt ruhig, beherrſcht. Nur ſeine
Hände, die Urkunden, Lichtbilder, Plakate und
Zeitungsartikel, zum Teil in japaniſcher
Schrift, vor mir ausbreiten, nur dieſe Hände
zittern ein wenig und verraten innere Er
regung. Denn dieſer Menſch erzählt, und dieſes
ſchlichte Erzählen erſchüttert mein Jnnerſtes.
Er berichtet von Abenteuern und Erleb

niſſen, wie ſie nur eine glühende Phantaſie er
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finden kann. Nein, hier iſt keine Phantaſie,
denn jedesmal legt mir der Sprecher als Be
weis ein ganz ſachlich nüchternes Lichtbild,
Schriftſtücke oder Zeitungsausſchnitte vor.

Und während er ſo erzählt, weiten ſich die
Wände meines Arbeitszimmers, und ich bin
irgendwo in Sibirien oder in Japan. Und
dann bin ich am Kältepol der Erde, und dann
bin ich wieder in der Taiga, an der Einſchlag
ſtelle des Rieſenmeteors, das 1908 im ſibiriſchen
Urwald niederging und weite Flächen, größer
aks deutſche Provinzen, wie durch Trommel-
feuer verwüſtete.

Ach, was ſind die Jrrfahrten des Dulders
Odyſſeus gegen die Erlebniſſe und Abenteuer
dieſes deutſchen Mannes, den ein brennendes
Heimweh trieb, der ſich tapfer durch Aſiens
Unendlichkeit ſchlug!

Stundenlang ſitzt er vor mir und erzählt.
Ringsum ſchweigt die Nacht. And dann raſſeln
wieder Straßenbahnen durch die frühe Däm-
merung.

Beim erſten Sonnenſtrahl ſitzen wir uns
immer noch gegenüber, beide grau, übernächtig,
aber im Bann des Erlebens.

Der Mann ſchweigt. Er hat mir alles er
zählt, ſeine Jrrfahrten, ſein Heimweh, ſeine
Triumphe, ſeine Abenteuer, alles. Jch bin
erſtaunt über ſeinen Mut, erſchüttert von der
Tiefe ſeiner Leiden, aber auch beluſtigt über
die Art, mit welch ſeltſamen Waffen dieſer
Deutſche um ſeine Rettung kämpfte.

Jch werde dieſe ſeltſamen Erlebniſſe nieder
ſchreiben. Jch werde es tun, weil wir Deut
ſchen heldiſches Abenteuer lieben und brauchen.

Seit jener Nacht ſind Monate vergangen,
heute iſt meine Arbeit vollendet. Noch immer
ſteht die Nacht über Sibirien; dunkel, drohend,
unergründlich und will nicht weichen. Ein
tapferes Herz aber zittert nicht. Auch jenen
deutſchen Odyſſeus fraß nicht das menſchen
mordende Sibirien, denn ſeine Seele blieb
ſtärker als das Unglück. Sein Glaube hieß
Deutſchland. Darum mußte ich dieſes Buch
ſchreiben.

P. C. Ettighoffer.
Gewitterſtimmung

„Nitſchewo!“ ſagt der ruſſiſche
beamte und ſchlürft ſeinen Tee in großen, ge
räuſchvollen Schlucken. „Nitſchewo, das macht
nichts, das hat nichts zu ſagen, der Zug wird
eben mal warten. Warum ſo eilig und ſo auf
geregt der deutſche Herr? Wird noch früh ge
nug hereinkommen, wahrhaftig, das wird er.“

Der Beamte
ganz hoch, daß der letzte Tropfen in ſeine
Kehle rinnt, beißt noch ein Stückchen von einem.
großen Zuckerwürfel ab, kämmt ſich mit dem
rechten Handrücken langſam den blonden
ſtruppigen Schnurrbart, ſchiebt ſeine ſteife
Tellermütze ins Genick, öffnet den dargereich
ten Paß, einen deutſchen Reiſepaß mit braunem
Umſchlag, lieſt und buchſtabiert.

Johann Dieterich
geboren am 13. 11. 1885 zu Elfen, Kr.

Grevenbroich (Rheinland)
Beruf: Kaufmann
Geſtalt (Größe): 1,75 Meter
Geſicht: oval
Farbe der Augen: blau
Weg des Haares: blond

eſondere Kennzeichen: keine.
Er ſchielt zwiſchendurch zu dem Reiſenden

hin, der ungeduldig hinter dem Schalter ſteht,
als Vorderſter einer langen Reihe Wartender.
Dann klappt er den Paß zu: „Charoſcho!“ Es
iſt gut!

Grenz

kippt das klebrige Teeglas

armer Teufel und bin auch keiner von den
jüngſten mehr. Jch habe eine Stube voll
Kinder zu Haus und dazu noch meine alte
Mutter. Aber die Franzoſen bringen mich noch
an den Bettelſtab.“

Eiſiges Schweigen ringsum. Keiner wagt
ein Wort. Etliche ziehen ihres Weges weiter
und tun, als hätten ſie nichts gehört. Der
Bauer aber geht von einem zum andern, faßt
den einen am Rock und den andern am Arm.
„Herr Sie, Herr können Sie mir nicht
helfen?“ ſo fragt er in ſeiner Verzweiflung.
„Es dauert nicht lange mehr, dann habe ich
alles verloren. Fünfzehn Franzoſen liegen in
meinem Haus. Täglich wollen ſie gar köſt
lich ausgeſpeiſt werden Hühner, Faſanen,
Schweinernes, leckere Mehlſpeiſen, gewürzte
Weine, dickes Bier das alles muß ich ihnen
auftragen laſſen und ſie freſſen die Schüſſeln
leer, indeſſen wir dabei ſtehen und die Lippen
ablecken. Beſter Herr ſagen Sie ſelbſt
wo bleibt da die Gerechtigkeit?“

Der Bauer hat ſeine Hand auf die Schulter
eines älteren Herrn gelegt. Aber der An

S
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Konzentriert

daher doppelt

gehaltvoll!

W

Eine halbe Stunde ſpäter verläßt der
Luxuszug nach St. Petersburg die beſcheidene
Grenzſtation. Jm Abteil 1. Klaſſe fährt Johann
Dieterich in die Welt, in die große, ſchöne,
freie Welt.

Jn dieſem Augenblick fallen weit weg, auf
dem Balkan, mehrere Schüſſe. Sarajewo kocht
vor Unruhe, und bald fiebert die ganze Welt.
Das öſterreichiſche Thronfolgerpaar iſt er
mordet worden. Man ſchreibt den 28. Juni des
Jahres 1914.

Gewiß, bedauerlich, höchſt bedauerlich und
furchtbar ſolch ein Mord, aber ein Kaufmann
darf darob ſeine Geſchäfte und den Zweck ſeiner
teueren Rußlandreiſe keineswegs vergeſſen.
Der Deutſche Dieterich vergißt keinesfalls,
weshalb er herkam. Er iſt mit reichlichen Geld
mitteln ausgeſtattet. Mehr als 30 000 Markträgt er bei ch denn er ſoll im Auftrag einer

roßen deutſchen nene in der ruſſiſchen Hauptad eine Niederlaſſung gründen
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geſprochene ſchüttelt nur den Kopf, macht ſich
frei und eilt die Straße hinab, dem Markt
platz zu.

Da wendet ſich der Bauer abermals an den
franzöſiſchen Wachpoſten. „Kamerad ſo
ſagt der Aermſte und hofft, mit dieſer Anrede
den fremden Soldaten für ſich zu gewinnen.
„Kamerad ſei doch gnädig! Jch war ja
ſchon bei der Polizeidirektion. Man hat ver
fügt, daß ein Teil von den Franzoſen aus
quartiert werden ſollte. Allein die Leute
wenn das r verlaſſen Kamerad!“

im verſtehen“, ſagt der Franzoſe unſchüttelt den Kopf. s gu do an
„Du mußt es aber verſtehen!“ ſchreit fetztder Bauer und ſtampft mit dem Prg

„Du mußt du mußt! Zu General Frère
will ich und zwar ſofort Er ſchiebt den
Poſten beiſeite und verſucht ins Rathaus zu
kommen. Aber ſchon ſpringt ein anderer Wach
ſoldat herzu und faßt den Bauern am Kittel.
Inzwiſchen iſt der Poſten, der mit dem Rücken
gegen die Mauer gefallen war, wieder auf
ſeine Beine zu ſtehen gekommen. Er eilt nun
auch herbei. Ein Geraufe entſteht, bei dem
der Bauer ſich verzweifelt wehrt. Aber an
ſtatt dem Bedrängten zu helfen, ergreifen die
Zuſchauer nach allen Seiten ängſtlich die
Flucht, ſo daß Palm, der in dieſem Augenblick
aus der Apotheke zur goldenen Kugel tritt,
das Schauſpiel unbehindert mit anſehen kann.
Ohne ſich lange zu beſinnen, eilt er über die
Straße und will dem Bauern in ſeiner Not
beiſpringen.

Schon iſt
wird er jäh
gehalten.

„Beſonnen ſein
grauen Mantel.

Palm blickt zur Seite. „Herr Rat ſo
fragt er, „warum hindern Sie mich, dieſem
armen Menſchen zu helfen?“

„Weil es unklug iſt“, ſagt der Graue.„Unklug?“ nr ea
„Ja

Die Rathaustür wird von innen zugeſchmettert. Man hört nur noch ganz ferne
Hilferufe. Dann geht das Leben wieder ſeinen
alten Gang. Wagen, mit Pferden beſpannt,

er nahe an der Rathaustür, da
von einer ſtarken Hand zurück

mahnt ein Herr im

kommen vom Marktplatz her und fahren
polternd über das holperige Kopfpflaſter.
Männer, Frauen und Kinder gehen bergab
und bergan.

Ein anderer franzöſiſcher Poſten tritt vor
die Türe. Er hat das Seitengewehr auf
gepflanzt und marſchiert in gemeſſenen Schritten
auf und ab.

Es iſt. als ob nichts geſchehen wäre. Nie
mand will etwas geſehen haben. Alle haben
Angſt.
„Kommen Sie!“
Mantel.

Palm folgt ihm willig. Beim Schreyerſchen
Grabmal an der Sebalduskirche bleiben die
beiden ſtehen.

„Machtlos ſind wir gegen dieſe Ueber
macht!“ flüſtert Palm, „machtlos gegen die
Franzoſen.“

Der andere nickt nur.
„Was werden ſie mit dem armen Kerl

jetzt tun?“
„Sie werden ihn ins Lochgefängnis ſtecken,

bis er zur Ruhe gekommen iſt.“

„O Schmach ruft Palm. Er ruft es ſo
laut, daß ſein Begleiter erſchrickt, ſich ängſtlich
umſieht und raſcht weitergeht.

„Sie müſſen vorſichtiger ſein,
mahnt der Graue.

ſagt der Mann im grauen

Freund!“
„Die Wände haben Ohren.

Ballade von der Eiferſucht
Von Curt Freiwald

Die Grillen ſchrien ſchrill und ſchrumm:
Bald geht das weiße Blinken um.
Mit rotem Klee und Thymian
hebt wild der Senſe Tanzen an.
Der Abend floß den Elſterfluß
ſo rot wie raſches Blut hinab.
Die Schwalben trugen auf und ab
des alten Sommers Sterbegruß.

Müd lag und ſtill des Bauern Haus.
Die Dämmrung trieb die Eulen aus
und wob ums Dach den dunklen Flor.
Zwei flüſterten vorm Scheunentor:
„Eh heuer noch die Scheun' gefüllt,
biſt du, Marlehn, biſt du ſchon ſein
„Dann hörſt mein Herz du, ungeſtillt,
die langen Nächte nach dir ſchrein.“

„Er iſt der Herr, ich bin der Knecht.
Sein Wille gilt, der mein' iſt ſchlecht.“
„Jch nähm' um nichts ihn in der Welt.

Der Vater will's, er braucht das Geld.“
Ein jäher Wind war aufgewacht.
Die Wolken ſchwankten rieſengroß
Grell fuhren Blitze durch die Nacht:
„Marlehn, ich laß dich nimmer los

Der Regen rann, das Waſſer quoll.
Der Brunnen ſtieg, die Elſter ſchwoll.
Die Menſchen ſchlichen durch das Haus.
Der Regen ſtieß ohn Ende drauß
den Hof voll Schlamm und Moderſchlick.
Jn Stub und Scheune, Küch und Stall,
die zwei trafen ſich überall.
Der Bauer ſah's mit finſterm Blick.

Es rauſchte wie am Mühlenwehr
aufs Dach der Regen donnerſchwer.
Vom Apfelbaum fiel dumpf die Frucht
Die Roſen ſchlug des Donners Wucht.
Da ſcheuchte hart das junge Paar
aus dunklem Flur des Alten Schrein:
„Noch vor dem Grumt mach ich es klar,
am Samstag ſoll die Hochzeit ſein.“

Die Grillen ſchrien längſt nicht mehr.
Sie traf des Waſſers Würgeheer
und Halm und Klee und Thymian.
Bis zu den Dämmen ſchwoll's heran.
Der Fluß brach aus ein mordend See.
Die Sonne blakte wächſern bleich
ein Totenlicht im düſtern Reich.
Zur Kirche ging die Braut voll Weh.

Fernhin zerfloß im Wogenwall
der dumpfen Glocke ſchwacher Hall.
Die Unken wuwurrten zurück:
„Wie Waſſer bleich iſt, Braut, dein Glück!“
Ach Hochzeitsmahl! Ach Hochzeitstanz!
Die Waſſer ſchlugen drauß ſo laut
den alten Damm, der Väter Schanz.
Was weinſt du, ſüße blaſſe Braut

Nun ſchrummelt, Bäſſe! Flöten, jauchzt!
Aus vollem Herzen, Geigen, ſchluchzt
dem Hochzeitspaar zum Hochzeitsreihn!
Sie hing in ſeinem Arm wie Stein.
Die Augen ſtarrten ſchreckensgroß
zum Knecht, der jäh ſein Glas zerſtieß:
„Dem Herrn, dem ich mein Mädchen ließ!“
Unwillig der: „Wir fahren los!“

Der Wagen fuhr auf breitem Damm.
Weithin ins Land ſchnob Flut und Schlamm.
Die Pferde peitſchte wild der Knecht.
Er fuhr das Paar; doch fuhr er recht?
Vom Waſſer drohten Hände blaß.
Die Braut beſchwor den Mann: Kehr um!
Der wehrte ab, im Schaudern ſtumm.
Das Käuzchen ſchrie ohn Unterlaß.

Der Wagen jagte durch die Nacht.
Ohn Ende rief der Wind: Habt acht!
Der weiten Waſſer ungewohnt
lief zitternd ſeinen Weg der Mond.
Die Flut ſchwoll ſchwarz hinan den Deich.
Jn Waſſersnot rang ſtumm der Wald.
Wie Rieſenfäuſte feucht und bleich
griff es die beiden eiſeskalt.

Und wo der Damm zur Brücke ſtieß,
quoll wolkenſchwarz der Fluß und riß
mit Donnern das Gebälke ein
und ſchoß aus berſtend Holz und Stein
jählings zum Damim, der ziſchend brach.
Zwei Schreie grell: „Zurück! Zurück!“
Durch Lärm der Flut ein irr Gelach:
„Jch fahre euch ins nächt'ge Glück!“

Raſend der Knecht die Peitſche ſchwang.
Die Pferde bäumten ſich. Da ſank
der Wagen in die Böſchung ab,
ins ſchlingend ſchauerſchwarze Grab.
Dumpf über Damm und Dorf voll Grauſen
ſchob ſich der Waſſer Würgezug
Denn wo die Ungezähmten hauſen,
gilt Leben nichts als Traum und Trug.

Der Verfaſſer dieſer Ballade erlebt, wie wir ſchon berichteten, zur Zeit als Gaſt der
Reichsorganiſationsleitung der NSDAP. den Reichsparteitag in Nürnberg.

Ueberall ſtecken die Franzoſen und ihre Ge
heimſpitzel.“

„Ach was antwortete Palm, „ich kann
dieſe Bedrückung nicht mehr ertragen.“

„Niemand kann ſie ertragen!“ fällt ihm der
andere ins Wort, „niemand! Aber dennoch
iſt die Zeit noch nicht gekommen. Erſt muß
unſer Volk aufgeklärt werden, damit jeder
weiß, worum es geht. Die Wurzeln des

Anheils wuchern tief, tief im Boden. Wenn
wir ſie nicht ausreißen bis zum Grunde, dann
können wir nimmermehr frei werden. Es geht
nicht darum, Palm, ob dieſem Bäuerlein nun
ſein Recht widerfährt oder nicht. Es geht um
mehr. Da da ſehen Sie!“ Der Herr im
grauen Mantel deutete mit dem Finger zum
Milchmarkt hinauf. Dort kommen vom Tier
gärtnertor drei franzöſiſche Offiziere in ihren

ſchmucken Uniformen, mit klappernden Degen
den Berg herunter. Arm in Arm gehen mit
ihnen, lachend und ſchäkernd, drei Nürnberge
rinnen. Palm erkennt ſie ſogleich. Die zwei
in den roſafarbenen Seidenkleidern mit den
gelben Schutenhüten, das ſind die Töchter
eines reichen Nürnberger Drahtziehers. Und
die andere in der grünen Mantille, das iſt die
junge Witwe eines reichsſtädtiſchen Offiziers,

dZer bei Auſterlitz für den Franzoſenkaiſer ſein
Leben gelaſſen hat.

Jetzt biegen die ſechs in die ſchmale Gaſſe
zur Linken ein. Jn der Bäckerherberge iſt
heute abend Tanz. Die franzöſiſche Garniſons
kapelle ſpielt auf. Nürnberger Bürgertöchter
und Frauen ſcharmuzieren ſo gerne mit den
welſchen Herren.

„Schändlich!“ knirſcht Palm und eilt weiter.
Doch der Graue bleibt ihm zur Seite.

„Was nützt Jhr Grimm?“ fragt er; „was
hilft es, wenn Sie ſich erzürnen, Palm? Die
anderen freuen ſich und lächen. Sie möchten
zwar heulen vor Wut, die aber ſcherzen.
Und weshalb? Weil keiner weiß, worum
es geht. Weil keiner das Gift kennt, mit dem
die deutſche Nation zwar allmählich aber um
ſo ſicherer eingeſchläfert werden ſoll.

„Dann ſagen Sie mir endlich, ob dieſes
Volk noch aufgeweckt werden kann aus ſeinem
Jrrwahn!“

„Ja Palm, ja!“
„Und wer wird es wecken
„Jch!“ antwortete der Graue, „ich!“
„Sie Herr Rat?“
„Ja!“
„Und auf welche Weiſe
Der andere bleibt ſtehen. „Palm Sie

ſind als Buchhändler wohl überzeugt, daß eine
ungeheure Macht im Wort liegt. Jm Anfang
war das Wort. Ja! Und das Wort ſteht
im Buch. Und alſo iſt das Buch gewaltig,
allgewaltig. Hier nehmen Sie das
So ſagt der Graue und bringt unter dem
Mantel ein ſchmales Paket hervor. Nehmen
Sie das und tun Sie damit, was Sie wollen
und was Sie vor Gott und unſerem be
drückten deutſchen Vaterland verantworten
können. Nur um eins muß ich Sie bitten
nicht meinetwegen, ſondern um meiner lieben
Frau und meiner unmündigen Kinder willen:
Schweigen Sie davon, daß ich dies ſchrieb.
Schweigen Sie um des Himmels willen!“

Palm hat das Paket mit beiden Händen
ergriffen. Ein ſeltſamer Schauer erfaßt ihn.
Es iſt, als würde ſein Herz ſtille ſtehen und
zu ſchlagen aufhören für einen Augenblick.
Ehe er ſich recht beſinnt, iſt der andere ſchon
fort. Er ſteht allein auf dem Platz vor der
Sebalduskirche.

e r
Wercen beim Einkauf von Erclal jetzt gespart
nd zur noch besseren täglichen Rrclal Schuh-
pflege verwendet. Dann halten die Schuho

länger v. bleiben länger schön

Ein ſolcher Geſchäftsmann kümmert ſich
wenig um Politik. Na ja, man lieſt dieZeitungen, aber dieſes dumme Kriegsgeſchwä
iſt doch zu albern, Wer wird denn jeßt
an Krieg denken wegen Sarajewo? Das wird
die Donaumonarchie ſchon mit Serbien allein
ausmachen.

Und da prangt Petersburg eines Morgens
im Schmuck der zariſtiſchen und franzöſiſchen
Fahnen.

Präſident Poincaré wohnt
Feſten und Truppenparaden bei.

Präſident Poincaré tauſcht öffentlich den
Bruderkuß mit dem Herrſcher aller Reußen,
und drüben, auf dem linken Newa-Ufer, brül
len die Kanonen hundertſtimmig dazu, und
ganz Rußland ruft Viktoria!

Nicht genug. Ehe noch der franzöſiſche
Staatschef weiterreiſt, rauſchen die trägen
Fluten der Newa, und Admiral Beatty läuft
mit einem Torpedogeſchwader ein. Zu den
ruſſiſchen und franzöſiſchen Farben werden die
britiſchen Flaggen gehißt.

Jn dieſem Augenblick verdeckt ſich der
Himmel, dieſer ſtrahlende, nordiſche Sommer
himmel, und ganz plötzlich rollt der Donner,
miſcht ſich in das feſtliche Aufbrüllen der Ge
ſchütze. Ganz weit, im Südweſten, flammt der
Horizont ſchwefelgelb. Die freudig geſtimmte
Zuſchauermäſſe verſtummt. Einige bekreuzi
gen ſich.

Heilige Mutter von Kaſan, das hat etwas
zu bedeuten, das ſieht nach etwas aus
as ſieht ja nach Krieg aus!

Schwül liegen die weißen Sommernächte
über eher Muſik überall, Muſik und
Tanz. Leben, Leben, Leben! Rußland lebt und
freut ſich. Die ruſſiſche Hauptſtadt freut ſich.
Der Sommer iſt ja ſo kürz, und die weißen
Nächte ſo melancholiſch. Ueberwindet die
Melancholie, meine Brüder, trinkt und tanzt!
Was ſchert uns die Politik? Die iſt gut für
Generale und Zeitungen.

In einer dieſer ſchwülen Nächte hat der
Kaufmann Dieterich einen ſchrecklichen, quälen
den Traum. Er ſieht Krieg, Schlachtfelder, Rot
und Tod und Wunden. Er ſieht Gefangenen

rauſchenden

lager voll Kranker und Sterbender, er ſteht
ganze Völker auf der Flucht. Aber dann, am
folgenden Morgen, iſt aller Alpdruck vorbei.Silbern wölbt h der Himmel über Rußland.
Die Sonne ſtrahlt. Man wird mit einigen
deutſchen Geſchäftsfreunden in ein Theater
gehen, nur um den böſen Eindruck der Nacht
zu verſcheuchen

Gut, er geht in ein Theater, er unterhält
ſich angenehm. Die Welt iſt wirklich ſchön. Das
Leben iſt ſchön, Rußland iſt ſchön, alles iſt
ſchön. Und wie er mit ſeinen Freunden zu
vorgerückter Stunde wieder ins Freie tritt,
ſieht er kleinere und größere Menſchengruppen
beiſammenſtehen. Laute Reden ſchwirren hin
und her. Die Deutſchen nähern ſich, horchen
eine Weile, treten dann ſtumm zurück in den
halbdämmerigen Raum zwiſchen zwei Laternen.

„Krieg! Es iſt ſo weit, Krieg zwiſchen
Deutſchland und Rußland“, flüſtert einer

„Das bedeutet Weltkrieg, meine Herren“,
meint ein anderer

„Jch muß mich ſtellen, ich bin Einfähriger,
ich werde morgen mit dem erſten Zug zur
Grenze reiſen“, erklärt Dieterich.

„Jch werde ruhig hier bleiben, zwanzigJahre lebe ich nun hier, bin längſt nicht mehr
militärpflichtig; mir wird kein Menſch ein
Haar krümmen“, ſagt ein älterer Mann. „Krieg,
das wird unter Soldaten irgendwo an einer
Front ausgemacht, aber uns geht das nichts
an, uns nicht.“

Die Deutſchen trennen ſich. Morgen wollen
ſie ſich in einer guten Gaſtſtätte wiedertreffen.

Sie haben nicht mehr miteinander geſprochen.

Die Flucht beginnt
Der Kaufmann Dieterich begibt ſich in ſeine

Penſion. Er reißt Kleider, Anzüge und Wäſche
aus den Schränken und packt ſeine Koffer. Be
reit ſein iſt alles Dann ſtreckt er ſich für kurze
Stunden hin, ſchläft aber nicht. Draußen ſcheint
die Stadt zu kochen. Schon wieder hängt
irgendwo ein Gewitter am Horizont. Mücken
durchſchwirren hochtönend die ſchwüle Luft.

Halt, iſt da nicht in der Nähe der Kaſan
ſkajaKirche ein Verkehrsbüro, dem ein freund
licher Deutſch Schweizer vorſteht?

Jetzt gilt es, jede Verbindung und jede
Möglichkeit auszunutzen. Dieſer Deutſch
Schweizer wird verſchwiegen ſein. Hin zu ihm!

Um Frühe

Natürlich wird man den Krieg in Deutſch
land führen. Dieſes Regiment, deſſen Offiziere,
vom Oberſt abwärts bis zum kleinſten Kornett,
feudale Adelsnamen tragen, ſoll die Ehre
haben, als erſtes in Berlin einzumarſchieren.
Herrgott, ja, Berlin! Dann werden die Deut
ſchen wohl einſehen, daß es keinen Zweck hat,
mit Rußland und Frankreich und England und
vielleicht mit ſonſt jemand noch anzubändeln.
Die Deutſchen ſind ſchlau, gewiß. Die Deutſchen
haben ſogar den Teufel erfunden, ſo ſchlau ſind
ſie, aber diesmal waren ſie dumm, indem ſie
mit Rußland anbändelten.

Das Garde Regiment marſchiert, und rechts
und links iſt's plötzlich eine ſchwarze Mauer
winkender und hurraſchreiender Menſchen.

Der Reichsdeutſche Johann Dieterich fühlt
ſich einſam, ſehr einſam

„Hören Sie auf meinen wohlgemeinten Rat,
verſuchen Sie nicht mehr weſtwärts aus Ruß
land zu kommen. Die Grenzen ſind vollkommen
geſperrt. Man würde Sie als Spion erſchießen.
Zudem ſind alle Eiſenbahnlinien zur deutſchenGrenze durch Truppentransporte verſtopft.“

Der Deutſch Schweizer meint es gut, aber
das iſt alles kein Troſt für Dieterich. Was tun
Er kann doch nicht hier in Petersburg
bleiben. Es muß doch etwas geſchehen! Es muß!

„Wiſſen Sie was Herr Dieterich, nehmen
Sie eine Karte nach Wladiwoſtok, dort ſind Sie
weit genug. Jm Abteil 1. Klaſſe des trans
ſibiriſchen Zuges werden Sie unbehelligt blei
ben. Am Ziel gehen Sie zum amertkaniſchen

Konſulat und laſſen ſich das Viſum für die
USA. geben, reiſen dann mit dem erſten beſten
Dampfer weg nach San Franzisco und ſind
dann ſehr ſchnell wieder in Deutſchland, nach
einer Reiſe um die Welt.“

Wahrhaftig, für einen jungen Mann mit
viel Geld und einem Schuß Abenteurerblut in
den Adern ein verlockender Vorſchlag. Dieterich
wechſelt ſein Geld um. Er bekommt 15 000
Rubel für 30 000 Mark und ſchlendert dann
unauffällig zu ſeiner Penſion zurück. Die Fahr
karte nach Wladiwoſtok ſoll er gegen Mittag
abholen.

Er kommt an einem Polizeirevier vorbei
und blickt in den Hof, wo Menſchen dichtge
drängt beiſammenſtehen, weinend, jammernd,
Schrecken in den Zügen

Verbrecher? Spione? Nein, Deutſche.
wohl, Deutſche!

Aber das ſind doch keine Militärpflichtigen!
Einerlei, es ſind Deutſche und deshalb wer

den ſie feſtgenommen. Was hat man mit
ihnen vor?

Der Mann draußen am Tor des Polizei
gebäudes weiß nun, daß er Petersburg ſo
raſch wie möglich verlaſſen muß. Nur weg aus
dieſer feindſeligen Stadt.

Er fährt zu ſeiner Penſion zurück, ſtürzt die
Treppe Hinauf. Und da kommt ihm die Pen
ſtonsmutter mit aufgeregt emporgehobenen
Händen entgegen: „Herr, was haben Sie
getan? Die Polizei iſt ſchon zweimal hier ge
weſen und hat nach Jhnen gefragt. Sie werden
doch wohl nichts getan haben! Bedenken Sie
doch nür, meine Penſion ſteht in aus
gezeichnetem Ruf ſowohl bei der Polizei wie
bei den Steuerbehörden. Nein, Sie werden
mir das nicht antun, mein Herr, ich habe nie
etwas Unliebſames mit der Polizei

Der Deutſche drückte die Jammernde ſanft
beiſeite, ſchließt ſeinen Koffer ab, legt einen
größeren Geldſchein auf den Tiſch, als Troſt
pflaſter ſozuſagen, raſt die Treppe hinunter,
ruft noch zurück „Man wird mein Gepäck
gleich abholen, hören Sie, Mamaſcha!“

Fortſetzung folgt

Ja
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Halle-Merseburg Gau der deutschen Werkstoffe

Neues Industriegebiet wächst auf
Die Bedeutung des Mittelland-Kanals für den Raum zwischen Elbe, Saale, Elster

Wer fich jetzt mit den wirtſchaftlichen Aus
wirkungen des kommenden Mittelland-
kanalverkehrs befaßt hat, der hat in
erſter Linie die Fernwirkungen dieſes Baues
beachtet, d. h. er hat den Kanal als die Ver
bindung zwiſchen Jnduſtrie- Weſten und
Agrar- Oſten gewürdigt und die techniſche
Leiſtung der Schließung des deutſchen Waſſer
ſtraßennetzes anerkannt. Dabei hat man im all
emeinen weniger der ſtrukturellen Ver

änderungen gedacht, die dieſer Bau für die
Landſchaft, die er durchzieht, mit ſich bringt.

Der Südflügel
Hierbei ſind vor allem drei Gebiete zu

nennen das Wirtſchaftsgebiet um das Waſſer
ſtraßenkreuz Elbe-Mitellandkanal mit dem
Kernpunkt Magdeburg, das Jnduſtrierevier am
Südflügel des Mittellandkanals bis
Leipzig und ſchließlich das braunſchweigiſch
niederſächſiſche Land im Bannkreis der neuen
Waſſerſtraße. Jenes Gebiet, das wir als
Mitteldeutſchland bezeichnen wollen, liegt es
doch verkehrstechniſch geſehen im Schnittpunkt
der großen Fernverbindungen Berlin Köln,
Berlin München, Hamburg Leipzig, hat ſich
in den letzten Jahren zum jüngſten Jn
duſtriegebiet des Reiches entwickelt. Dieſe Stellung wird nun nach
Fertigſtellung des Kanals noch verſtärkt Hier
iſt der Knotenpunkt wichtiger Eiſenbahn-Fern
verbindungen, die Autobahnen Berlin Han
nover und die Planung Leipzig Halle
Magdeburg durchſchneiden es, an Waſſer
ſtraßen ſtehen Elbe, Mittellandkanal, Saale
und ElſterSaale- Kanal dem Verkehr zur Ver
fügung.

Neben dieſer günſtigen Verkehrslage hat
das Vorhandenſein natürlicher Reichtümer wie
Braunkohle, Kali und guter Böden
ſchon ſeit Jahrzehnten einen Anreiz zu indu
ſtrieller Betätigung geboten. Die Landwirt
ſchaft mit ihren vor allem in der Magdeburger
Börde und in der Goldenen Aue überdurch
ſchnittlichen Hektarerträgen und den Obſt
anbaugebieten in Braunſchweig und der Pro
vinz Sachſen ſchuf die Grundlage für
Deutſchlands größte Konſerven
in duſtrie, für den Aufbau der mittel
deutſchen Zuckerinduſtrie, die heute
rund 33 v. H. des deutſchen Zuckers erzeugt, ſie
machte weiterhin Magdeburg zu einem der be
deutendſten Getreidehandelsplätze und be
günſtigte die Anlage von Schokoladenfabriken,
Mühlen, Kartoffelflockenfabriken und Oel
mühlen. Wirklich möglich wurde aber der Auf
bau dieſer Jnduſtrie nur durch die gute Be
ſchaffungsmöglichkeit von Brennſtoffen aus den
Braunkohlengruben vor allem des Gaues
Halle Merſeburg.

Im Herzen des Reiches
Die Bezirksgruppe Mitteldeutſchland der

Fachgruppe Braunkohlenbergbau ſtellte 1937
68,8 v. H. der geſamten deutſchen Braun
kohlenförderung. Andererſeits war die Braun
kohle in Gemeinſchaft mit dem Kali auch die
Grundlage für den Aufbau einer großen
che miſchen Jnduſtrie, deren bekannteſte
Werke bei Leunga, Bernburg, Bitterfeld und Wolfen entſtanden. Recht früh
zeitig wurde in dieſem Gebiet auch die
Energie wirtſchaft ausgebaut, und wir
wiſſen, daß heute in der Provinz Sachſen, dem
Land des Braunkohlenſtromes, einige ſehr
große Erzeugungsſtätten elektri
chen Stromes zu finden ſind. Selbſt

verſtändlich erleichterte deren Vorhandenſein
wiederum die Anlage ſtromverbrauchender
Großinduſtrien, von denen hier nur auf die
oberſchleſiſche Erze verhüttende Zinkelektrolyſe
bei Magdeburg hingewieſen ſei, die jährlich
etwa 40 000 Tonnen Zink erzeugt. Auch das
Vorkommen von Kupfererzen im Mans
felder Revier ſei hier bei der Aufzählung
der natürlichen Reichtümer geſtreift. Vor
handen waren weiter eine leiſtungsfähige alte
Metall und Maſchineninduſtrie und die
Grundlagen für eine Flugzeugerzeugung.

Haben ſchon früher dieſe günſtigen Vor
bedingungen viele Anternehmer veranlaßt,
ihre Werke in Mitteldeutſchland aufzubauen,
ſo bekam beim Neugufbau von Jn
duſtrien im Zuge des Vierjahres
planes und der Wehrhaftmachung dieſes
mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet deshalb den
Vorzug, weil es im Herzen des Reiches
gelegen, eine wehrtechniſch günſtige Lage
hat, während bisher die großen deutſchen
Jnduſtriegebiete gerade an den Grenzen des
Reiches maſſiert waren. Werke der Flugzeug
induſtrie, der Braunkohlenverſchwelung, der
Buna und Zellwolle Erzeugung und der
Leichtmetallherſtellung entſtanden.

Der Gau Halle- Merſeburgverdient den Namen des Gaues der
deutſchen Werkſtoffe. Seinen Er
zeugungsſtätten kommt die günſtige Ver
kehrslage zugute, die beſonders der Bau
des Mittellandkanals verbeſſern wird. Neue
Bedeutung erhielt der Kanalbau aber in dem
Augenblick, als man beſchloß, die eiſenarmen
Erze des Harzgebietes und der Gegend um
PeineSalzgitter zu erſchließen und den Auf
bau der Reichswerke Hermann
Göring in Angriff nahm. Für die von dort
anfallenden Maſſentransporte war der Waſſer
weg das gegebene. Deshalb hat man auch
vom Mittellandkanal zu den Reichswerken
einen 18 Kilometer langen Stiche

kanal Bleckenſtedt--Hallendorf be
gonnen. Die Erze aus dem Salzgittergebiet
werden ſo auf dem Waſſerweg ins weſtdeutſche
Jnduſtriegebiet kommen, während das Ruhr
gebiet ſeinen Koks nach Mitteldeutſchland
verfrachten wird.

Das Wachſen dieſes neuen Jnduſtriegebietes
Mitteldeutſchland hat natürlich zur Folge
gehabt, daß in großen Mengen Arbeits
kräfte aus anderen Teilen des Reiches hier
eingeſetzt worden ſind. Die Arbeitseinſatz
ſtatiſtik allein vermag uns auch einen Ueber
blick über das Ausmaß des Jnduſtriezuwachſes
in Mitteldeutſchland zu geben, ſo lange nicht

eine neue Volkszählung beſſere Anterlagen in
die Hand gibt.
Zunahme der Beſchäftigung von 1929 bis 1937

in v. H.:
Gebiet Arbeiter Angeſtellte

Sachſen Anhalt 121 20,1Hannover-Lippe- Oldenburg 12,0 30,2
Braunſchweig 13,1 23,2Reichsdurchſchnitt 3,2 17,9
Dieſe Zahlen bedürfen keines Kommentars.

Wir wollen nur noch erwähnen: es ſind in
einigen Bezirken heute mehr Arbeitende er
mittelt worden als 1932 Arbeitende und
Arbeitsloſe zuſammen.

Brand burch Kinderhand
H g An a

An jedem Tag werden heute dreizehn größere oder kleinere Brände durch Kinder ent-
facht, das sind 4750 im Jahre. Aber richt nur das Volksvermögen wird dadurch Vernichtet,
auch unser größtes Gut, die Kinder selbst, kommen in Gefahr. In zehn Jahren mußten

nicht weniger als 2510 Kinder tot aus den Flammen geborgen werden
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Durch Arisierung
Keine Preiserhöhungen

Beachtenswerte Entſcheidung
Der Reichskommiſſar für die Preisbildung

hat alle Preisſtellen angewieſen, darauf zu
achten, daß Ariſierungen zu keiner
Preiserhöhung für den Verbraucher
führen.

Er weiſt darauf hin, daß ſich mitunter durch
die Ariſierung in Einzelfällen zunächſt eine
Erhöhung der Ankoſten ergibt. Koſtenſteigernde
Momente dieſer Art ſind aber bei einer bean
tragten Einwilligung zu einer Preiserhöhung
grundſätzlich nicht zu berückſichtigen. Weiter
ſind Anträge grundſätzlich abzulehnen, die
darauf hinauslaufen, dem Käufer eines jüdi
ſchen Betriebes zu geſtatten, unzuläſſig Hohe
Preiſe des jüdiſchen Betriebes beizubeha ken

Stand der Viehseuche
Am 1. September d. J.

Nach den im Reichsanzeiger Nr. 208 ver
öffentlichten Berichten der beamteten Tierärzte

zuſammengeſtellt im Reichsgeſundheitsamt

waren am 1. Septmber (15. im
Reichsgebiet ohne Oeſterreich von der Maul
und Klauenſeuche befallen: 695 (721) Kreiſe
mit 14348 G 470) Gemeinden und 135 852
(150 421) Gehöften.

Für die Gemeinden ergibt ſich in der Be
richkszeit ein Neuzugang von 2228 (2433) und
für die Gehöfte von 58 058 (68 353). Die ent
ſprechenden Zahlen für Preußen ſind: 364
Kreiſe 7700 Gemeinden, 64 254 Gehöfte, davon
neu 1193 Gemeinden und 30 423 Gehöfte. Für
Bayern: 172 Kreiſe, 2466 Gemeinden, 28 053 Ge
höfte, davon neu 310 Gemeinden und 12 294 Ge
höfte.

Die Wirtschaft des Gaues
Schraplauer Kalkwerke AG, Schraplau

Die Geſellſchaft beruft ihre 29. vHV. zum
28. September nach Halle (Saale) ein. Auf der
Tagesordnung ſtehen u. a. Erhöhung des AK. von
128 200 auf 205 000 RM. durch Ausgabe von
76 800 RM. Jnhaberſtammaktien (getrennte Ab
ſtimmung der Stamm und Vorzugsaktien) und ein
Antrag betreffend Kündigung der Vorzugsaktien.

Volksbank Merſeburg
Auf der außerordentlichen Hauptverſammlung

der Merſeburger Vereinsbank eGmbsH.
wurde die Eintragung der Firmenänderung im Ge
noſſenſchaftsregiſter am 21. Auguſt unter der neuen
Bezeichnung: Volksbank Merſeburg, ein
getragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung,
vorgenommen.

Schwere Krise des Weißen Goldes“ in den USA
Fluch der Ueberproduktion Südstaaten in Bedrängnis Monokultur rächt sich

Jn den weiten Tälern des Miſſiſſippi auf
den kontinentalen Flächen von Texas, an den
Flußläufen von Alabama, Georgia und
Tennesſee, im Gebiet von Oklahoma, South
und North Caroling, kurzum im ganzen
Süden der Vereinigten Staaten
von Nordamerika, greifen wieder, wie
ſeit zweihundert Jahren, unzählige Hände
nach den reifen Fruchtkapſeln der Baumwoll
ſtauden. Das äußere Bild der amerjkaniſchen
Baumwollernte iſt bis heute das gleiche ge
blieben; die innere Struktur der Baumwoll

erzeugung hingegen hat ſich grundlegend
geändert. Wo einſt „Königin Baumwolle
ihre Hände ſegnend über ein Gebiet der vier
fachen Größe Deutſchlands ausbreitete, da
zittert heute der Farmer vor dem „Götzen
Ueberproduktion“.

Die Baumwollkultur iſt ein Monopol der
Sonnenländer, denn die Samenfaſer, die aus
faſt reiner Zelluloſe beſteht, braucht zur Ent
wicklung und Reife Wärme und Sonnenſchein.
An dieſes Monopol klammerte ſich der im
Pionierzeitalter ſtehende Süden der Vereinig

Italien gtellt auch Bauarbeiter
Einsatz für die Hermann-Göring- Werke Freundschaftliche Aushilfe

Jm September werden in Abteilungen zu
je 800 Mann 6090 Bauarbeiter aus
Jtalien nach Deutſchland kommen,die in Fallersleben und in Salzgitter ein
geſetzt werden, um Bauarbeiten für die Her
mann-Göring- Werke und für die
Fabrikſtadt des Volkswagens zu
verrichten.

Die erſten Sonderzüge der italieniſchen Ar
beiter werden am 9. September Oberitalien
verlaſſen. Bis zum 12. September werden alle
Arbeiter in Deutſchland eingetroffen ſein. Die
Organiſation des Transportes, der bis zum
12. September abgeſchloſſen iſt, liegt in den

Händen der faſchiſtiſchen Jnduſtrie Arbeiter
korporationen und der DAF. Abgeſehen von
dem Uebereinkommen zwiſchen der Reichs
regierung und der italieniſchen Regierung gilt
für die 6000 italieniſchen Arbeitskameraden
ein Kollektivarbeitsvertrag, derſie in politiſcher, moraliſcher und wirtſchaft
licher Hinſicht mit denſelben Rechten wie den
deutſchen Arbeiter verſteht. Auch dieſe ita
lieniſche Arbeitsaushilfe geſchieht im Rahmen
der feſten Freundſchaft der beiden Nationen,
wie ſie ſich bereits im beſonderen Fall in der
deutſch italieniſchen Zuſammenarbeit auf land
wirtſchaftlichem Gebiet in den 30 000 ita
lieniſchen Landhelfern auswirkt.

Wirtschaftliche Rundschau
Kongreß für Heizung und Lüftung

Der ſtändige Ausſchuß der Kongreſſe für Heizung
und Lüftung hält vom 21. bis 24. September in der
Reichshauptſtadt den Y. Kongreß für
Heizung und Lüftung ab. Das rrßeJntereſſe, das das Ausland dieſer Veranſtaltung
beimißt, geht aus den zahlreichen Anmeldungen von
Fachleuten aus Dänemark, England, Jtalien, Jugo
ſlawien, den Niederlanden und Polen hervor.

Aenderung des Handelsgeſetzbuches
Jm Reichsanzeiger vom 7. September iſt die

Begründung zum Geſetz zur Aende-rung des Handelsgeſetzbuche s vom
4. September 1938 enthalten. Maßgebend für die
Aenderung war insbeſondere der Umſtand, daß die
Beſtimmungen betreffend Beförderung auf den
Eiſenbahnen teils im Handelsgeſetzbuch und teils in
der Eiſenbahnverkehrsbrdnung enthalten ſind; da

jedoch das Eiſenbahnfrachtrecht von Zeit zu Zeit
notwendigen Aenderungen unterliegt, das Handels
geſetzbuch aber ein für die Dauer berechnetes Geſetz
gebungswerk iſt, erſchien es angebracht, im Handels
geſetzbuch nur noch die unabänderlichen Grundſätze
des Frachtrechts aufzunehmen.

Ein Gedanke dringt vor
Daß Deutſchland in der Frage des bezahlten

Urlaubs in der Welt vorbildlich ſei, darauf
mußte im vorigen Jahre auch der Bericht des
Direktors des Jnternationalen Arbeitsamtes hin
weiſen. Nach einer Mitteilung des Arbeitsamtes
entfielen auf Deutſchland als einem Nichtmitglied
dieſer Genfer Jnſtitution von 19 Mill. Arbeitern,
die in der ganzen Welt Anſpruch auf bezahlten
Urlaub haben, allein 14 Mill. Dieſe Leiſtung
wurde den Mitgliedsſtaaten des Arbeitsamtes als
vorbildlich hingeſtellt.

ten Staaten. Wegen des Weißen Gol
des“, wie Baumwolle bald genannt wurde,
wurden Millionen ſchwarzer Menſchen zu
Sklaven; des Weißen Goldes wegen kam es
zum Sezeſſionskriege. Gegen Ende des vorigen
Jahrhunderts war Baumwolle ſchließlich zum
wichtigſten Welthandelsartikel geworden, ſie
hatte alle anderen Naturprodukte weit über
flügelt, und 92 v. H. aller ſpinnbaren Baum-
wollfaſern kamen aus den Vereinigten
Staaten, deren jährlicher Export den Durch
ſchnitt von 775 000 000 Dollars erreichte.

Aber die Konkurrenten blieben nicht aus.
Mit aller Kraft verſuchte England ein eigenes
BaumwollJmperium zu gründen. Aegyp
ten wurde bezwungen, ein blutiger, langer
Krieg wurde um den Baumwollboden des
Sudans geführt, in Mittel- und Süd
afrika wurden durch Regierungszuſchüſſe
finanzierte Baumwollplantagen geſchaffen
Jedoch die wirklichen Gegner entſtanden im
eigenen Lande. Sie heißen: Spekulation,
Monokultur und wirtſchaftliche Unvernunft.

Schwankt durch ſpekulativen n ark
und arbeitsfremden Großkapitals die Preis
ſkala der Baumwolle an der Börſe in New
Orleans nur um den Bruchteil eines Cents,
ſo trägt der Multiplikator der Maſſe die End
ſumme unerbittlich in den Bannkreis der
Dollarmillionen. Denn: ein Preisunterſchied
von nur 28 Cent je Pfund bedeutet bei einem
Ballen von 500 Pfund Gewicht 2,5 Dollar,
bedeutet bei einer Ernte von 10 Millionen
Ballen den Gewinn oder Verluſt von 25 Mil
lionen Dollar. 1728 Millionen Menſchen, die
Hälfte der Geſamtbevölkerung der Südſtaaten,
ſind damit weitgehend von wenigen Groß
ſpekulanten und Finanzhaſardeuren abhängig
geworden. Doch, was ſind dieſe kurzperiodiſchen
Schwankungen gemeſſen an der ſpekulativen
Preisentwicklung über vergangene Jahrzehnte.
Jm Jahre 1919 erreichte der Baumwollpreis
die Rekordhöhe von 43 75 Cents je Pfund, und
heute, nach zwanzig Jahren, beträgt er trotz
aller Stützungsaktionen der Regierung kaum
10,00 Cents.

Die Südſtaaten der USA leiden ſchwer
unter dem Rückgang des Baumwoll-Exports.
Jmmer größer werden trotz Anbaubeſchrän
kung und Ertragsrückgang die Vorräte der
Lagerhäuſer. 7 Millionen Ballen Baumwolle
kann die amerikaniſche Textilinduſtrie im
Jahresdurchſchnitt verarbeiten. Das bedeutet,
daß ſelbſt bei der zwangsmäßig herabgeſetzten
Anbaufläche mindeſtens 3 bis 4 Millionen
Ballen jährlich exportiert oder als regionale
Ueßerproduktion eingelagert werden müſſen
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Aufgabe der A.
Unter dem Motto „Jdealismus die Kraftunſerer Zeit“ befaßt ſich die nyueſte Ausgabe

des SA.«Manns mit den neuen Aufgaben, die
den Männern der Sturmbataillone heute geſtellt
find. Jn dem Kampfblatt der Oberſten SA.
Führung heißt es:

Die Größe und der Glanz einer Epoche und
eines Staates ruhen nicht ſicher auf den Funda
menten aus Stein und Gold und Vermögen
oder im Schatten der unzähligen Pfeile und
Geſchoſſe, die einſt ſchon bei Xerxes die Sonne
verdunkelten. Glückliche Reiche arbeiten und
wirken für echte Ziele. Wahrer Jdealismus
führt zu einer inneren, wahren Wirklichkeit
zurück. Nicht fremde Völker zu unterjochen, die
Welt zu beunruhigen, die Beſtie Menſch,
drapiert mit den Fahnen der Humanität, los
zulaſſen, die den geordneten Garten einer ge
bundenen, harmoniſchen Geſellſchaft zerſtört,
kann der Zweck eines Aufſtiegs der Nation
ſein. Der Weg an die Sonne will hinführen
zu Arbeit und Brot und Blüte und Anſehen
auf dem Boden einer Rechtlichkeit, eines echten
Anſpruchs auf Leben und Raum und Geltung.

Mögen die großen Demokratien ſagen: Jhr
habt keine Rohſtoffe; ihr könnt nicht, wie wir,
tauſend Flugzeuge im Monat und hundert
Kanonen in der Woche erzeugen; euer Kampf
iſt ausſichtslos; wie anderen werden euch klein
halten! Wir finden keine hinreichend großen
Worte, um dieſen geiſtigen Trugſchluß zu ent
kräften. Wir arbeiten. Wir züchten in uns
den Willen zum Leben, zur ſtarken Exiſtenz,
zur Ordnung, in der wir ſtärker ſein wollen
als die anderen in ihrer hemmungsloſen Tor
heit. Wir glauben an den Geiſt. Wir wollen
keine Kriegsmaſchine, deren Zahlenſtärke jedes
Kaufmannsherz erſchüttert, wir wollen genau
ſo modern und techniſch, genau ſo vollkommen
ein Volk in Waffen ſein, ein lebendiges Jnſtru
ment in der Hand des Führers, der ja auch
nicht ein Diplomat alter Schule. ſondern der
leidenſchaftliche Prophet ſeines Volkes iſt. So
aber iſt unſere Wehrmacht. Der Geiſt des
Dritten Reiches zu jener Männlichkeit und
Zucht, die die anderen an uns bewundern.
Dieſer ſelbe Geiſt, dieſer aktive Jdealismus
hat ſie in zäher Arbeit groß und ſtark werden
laſſen. Jn dieſem Geiſt iſt ſie das Kleinod des
Volkes und ſeine Macht und ſein Schutz zu
gleich geworden.

Wir SA.Männer fühlen uns als Brüder
dieſer Soldaten. Wir haben in derſelben
ſtillen Hingabe die Kampfzeit durchgeſtanden
und eine Uebermacht beſiegt, die uns mit
Zahlen und Mitgliedsbeiträgen zu Boden hätte
werfen könen. Wir glauben, daß die Geiſter
unſerer toten Helden auch über den Fahnen
der jungen Wehrmacht ſchweben, in den Herzen
des bewaffneten Volkes, das nicht herabſinkt
zur Maſchine, ſondern das lebt und denkt und
ſchafft für jene großen Ziele, die uns winken:
Recht auf Arbeit, Freiheit, Macht und Anſehen.
Die Kraft, dies alles zu erreichen, ſchöpfen wir
aus dem neuen lebendigen Jdealismus, den
wir ſelbſt aufgerichtet und dem wir uns frei
willig unterwerfen.

Dies ſich zu vergegenwärtigen genügt, die
eigene Arbeit, die Aufgabe der SA. neu zu
ſehen und mutig anzugreifen. Wir wollen der
mächtige Dynamo ſein, der die idealiſtiſchen
Kräfte erzeugt und ausſtrömt, die die Nation
braucht, um ſtark zu ſein vor den Arbeiten,
die ſie zu leiſten hat. Wir wollen die Quelle
jener geiſtigen Kraft ſein, die all unſer Tun
beſeelt, die uns die Olympiſchen Spiele ge
winnen, die uns Rohſtoffe aus Stein und Holz
erfinden und die böſen Abſichten unſerer miß-
günſtigen Nachbarn durchkreuzen ließ, die uns
Oeſterreich ſchenkte und die den Deutſchen in
der Welt das Leben wieder lebenswert er
ſcheinen läßt. Wir wollen die treibende Gewalt
ſein, die uns davor bewahrt. nach der Er
kämpfung eines neuen Wohlſtandes zu ver
ſchweizern in Sattheit und furchtſeliger Neu
tralität in den Entſcheidungen des härteren
Lebens. Wir wollen die Verlängerung der
Wehrmacht ins Volk hinein ſein, das tägliche
Aufgebot, die Stimme des Gewiſſens! Dann
verwalten wir das Erbe der Kampfzeit ehr
lich und gut. Dann werden wir zur rechten
Zeit ſtark ſein, andere, ſchwerere Aufgaben zu
öſen, Dingen uns zuzuwenden, die die Zeit

uns zur Auseinanderſetzung in den Weg legen
wird. Dabei iſt es von völlig ſekundärer Be
deutung, ob ich dieſe oder jene Aufgabe der
SA. als die „wichtigere“ beträchte.

Es gibt eben nür eine Aufgabe der
S A. Jdealiſten zu ſein! Es iſt heute eine
Ehre, eine Waffe zu tragen. Jdealismus aber
war es, der die Vorausſetzungen dafür ſchuf,
daß der deutſche Mann heute wieder Waffen
tragen kann. Die Waffe ſelbſt iſt noch nicht
Symbol oder Ausdruck eines Jdealismus: die
geiſtige Bereitſchaft aber, ſo wie ſie heute durch
die S. im ganzen Volk lebendig iſt, zu jeder
Stunde auch mit der Waffe in der Hand für
ſeinen Glauben, ſeine Jdeale einzutreten das
iſt Jdealismus. Und daß durch unſere Schule
einer totalen wehrgeiſtigen Erziehung und
einer Formung des neuen deutſchen Mannes
typs Millionen junger und alter Kameraden
hindurchgehen. das iſt das Ergebnis dieſes
Jdealismus. Als Sturmabteilung der national
ſozialiſtiſchen Revolution wollen wir auf den
ſittlichen Baſtionen unſerer neuen Zeit ſtehen.
Zahlen, Kriegsmaſchinen, moraliſche Maginot
Linien der Beherrſcher der Welt brauchen wir
nicht zu fürchten. Geiſt iſt ſtärker als Stoff
Geiſt bewegt die Dinge. Jdeglismus aber iſt
die Kraft unſerer Zeit!

Aus dem ſowjetruſſiſchen Geſetzesblatt geht
hervor, daß der zweite ſtellvertretende Volks
kommiſſar des Aeußeren, Stomoöonfakow.
von ſeinem Amt entbunden worden iſt. Ob
dieſer bisherige Stellvertreter Litwinow
Finkelſteins anderweitige Beſchäftigung finden
ſoll iſt nicht bekannt.

Porteitog cm Rande erlebt
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„Sind Sie zufällig Kürnberger?“
Nochfs in der verzauber fen Alfstact Des Föhrers Flofel ein Wollfohrtsort Wo der

be öhmte Trichter gezeigt witch lichtströme floten öber die Pegnitz

Nürnberg, Anfang September. (Eig. Ber.)
Reichsparteitag in Nürnberg! Schöner und
großartiger denn je ſind die erhebenden Tage
dieſes gewaltigen Treffens heraufgezogen, das
im Leben des deutſchen Volkes den feſtlichen
Höhepunkt des Jahres bedeutet. Und noch
immer laufen auf dem prächtig geſchmückten
Bahnhof die Sonderzüge ein, immer neue
Scharen von Nürnbergfahrern heranſchaffend.
Jn der großen Halle drängt und ſchiebt es ſich.
Koffer türmen ſich auf. Autos fahren vor.
Rauſchendes Stimmengewirr. Worte und
Laute aus allen deutſchen Gauen klingen ins
Ohr. Hier am Bahnhof ſpürt der Ankommende
zum erſten Male den ſtärken Pulsſchlag des
Parteitages, der ſich ihm in zahlloſen, immer
n evorten Erlebniſſen ſtändig aufs Neue
mitteilt.

Immer umlagert: cler, Deutsche Hof

Am Deutſchen Hof“, in dem der
Führer auch in dieſem Jahre wieder Woh
nung genommen hat, ſtehen vom frühen
Morgen bis zum ſpäten Abend Tauſende und
aber Tauſende von Menſchen. Dicht gedrängt
ſtauen ſie ſich hinter den Abſperrketten der
Sie halten die angrenzende Mauer des Burg

grabens beſetzt. Sie klettern an den Häuſern
empor. Sie klammern ſich an Laternenpfähle
und Fahnenmaſten. Sie hängen im Gezweig
der Bäume. Und immer wieder brauſen ihre
Sprechchöre zu der Front des Deutſchen
Hofes“ empor. Jhrer aller Augen ſind wie
gebannt auf die Balkontür im erſten Stock ge
heftet. Wird der Führer ſich zeigen? Wird er,
und ſei es auch nur eine halbe Minute, auf
den Balkon heraustreten? Dieſer eine Ge
danke, dieſe eine Hoffnung füllt ſie aus. So
warten ſie geduldig, mit nicht nachlaſſender
Spannung, manchmal ſtundenlang. Sie warten,
ſie ſingen, ſie drängen ſich, ſie ſprechen im Chor,
ſie lachen, und manchmal gibt es auch kleine,
ſchnell verſchmerzte Drängeleien und Reibereien
unter ihnen. Aber ſie warten. Sie warten
auf den großen Augenblick, daß die Balkon-
tür ſich öffnet und der Führer zu ihnen her-
unterwinkt. Dann fliegen die Arme empor,
eine Welle von Begeiſterung brandet durch die
Reihen, und minutenlang brauſen die Heilrufe
über die Straßen Bis der Führer, noch
einmal winkend und ein letztes Mal von dem
emporſteigenden Jubel umrauſcht, vom Balkon
zurücktritt. „Schön haben wir ihn geſehen!“
nicken fie ſich dann zu, und auf ihren Geſichtern
liegt der Widerſchein eines inneren Glückes.

Ein Bild im Schaufenſter
Die Liebe dieſer Menſchen zum Führer iſt

von einer einfachen, aber grenzenloſen Herz
lichkeit Vor dem Fenſter einer Kunſt
handlung ſtehen zwei Frauen. Zwei Kärtne-
rinnen in ihrer hübſchen, bunten Ländertracht.
Sie betrachten ein Bild vom Führer. Sie
wiſſen ſelber nicht ſo recht, ob es ihnen gefällt
oder nicht. Sie gehen ein paar Schritte zurück,
treten wieder vor. Blinzeln mit den Augen,
nicken verſtändig und ſind doch nicht zufrieden.
Die eine ſchüttelt jedenfalls unwillig den
Kopf. Die andere hat jetzt den Kopf zur Seite
gelegt, ſie ſchaut ſich das Bild jetzt mehr von
der Seite an. So geht es ſchon eher. Sie ruft
ihre Freundin heran, dreht ihr den Kopf in
der gewünſchten Richtung „Gell? So is
ſcho beſſer?“ Die nickt, meint dann aber:
„Aber in der Natur iſt er doch viel ſchöner!“
„Aba dös is doch ſelbſtverſtändlich!“ erklärt die
andere im Weitergehen

„Die Nörnberger hängen keinen
Jeder ſteigt in dieſen Tagen auch einmal

zur alten Kaiſerburg hinauf die ſich hoch
über die ziegelroten, enganeinandergelehnten
Dächer der Altſtadt erhebt. Und wer von ihnen
ging dann wohl an der Folterkammer vorbei,
am Schloßmuſeum in dem über 900 Jahre
alten, trutzigen Turm, das aber nicht nur
Folterwerkzeuge enthält, ſondern auch andere
kulturhiſtoriſche intereſſante Gerätſchaften. So
das erſte „Auto“, das ſich ein lahmer Nürn-
berger Uhrmacher vor vielen hundert Jahren
konſtruierte.

Hier oben wird ihm auch der Nürnberger
Trichter gezeigt, ein gewaltiges Sprachrohr,
von über ſechs Meter Länge, durch das der
Wächter dieſes Turmes das Nahen von Freund
und Feind verkündete. Eine halbe Stunde
weit konnte man dann ſeine Stimme hören.
Jn einem Käfig entdeckt man, mit einer Kette
an den ſteinernen Boden gefeſſelt, einen
wilden, ſtruppigen Geſellen. Das iſt der Raub
ritter Eppelin von Gailingen. der hier
mehrere Jahre im Kerker lag. Als man ihn

henken wollte, ſprach er eine Bitte aus: ein
letztes Mal wolle er ſein treues Pferd be
ſteigen und auf dem Burghof reiten Man
gewährte ihm dieſe Bitte. Herr Eppelin ſchwang
ſich aufs Roß, gab ihm die Sporen und
ſprang mit ihm über die Schloßmauer hin
weg „Die Nürnberger hängen keinen, ſie
hätten ihn zuvor!“ rief er triumphierend aus.
Er entkam. Erſt drei Jahre ſpäter wurde er
wieder gefangen. Diesmal räderte man ihn.

„Noch immer hein Einheimischer“
Hier oben war es auch im Hof der alten

Kaiſerburg. wo ſich zwiſchen zwei Beſuchern
folgendes Geſpräch entwickelte: „Entſchuldigen
Sie!“ trat einer an einen heran. „Jch will von
hier aus ins Böttchergäßchen. Wiſſen Sie
vielleicht „Nee!“ wurde ihm im waſch
echten Berliniſch geantwortet. „Jck bin nämlich
ooch nich von hier!“ Der andere nickte betrübt.
„Sie ſind nun ſchon der Fünfte, und immer
noch kein Einheimiſcher!“ So iſt es tatſächlich,
und viele ziehen es deswegen vor, bevor ſie
jemand um Auskunft bitten, zu fragen: „Sind
Sie vielleicht Nürnberger?“

Abseifs vom groben Verkehr
Aber wenn man die Nürnberger auch

manchmal faſt ſuchen muß, ſo ſpürt man doch,
mit welcher Freude ſie dieſen Parteitag wieder
vorbereitet haben. Man ſpürt es nicht nur an
der großartigen Ausſchmückung der Feſt
ſtraßen, ſondern ebenſo ſo ſehr an der liebe
vollen Aufmachung des Kleinen. Da ſitzt
irgendwo in einem entlegenen Gäßchen der
Altſtadt eine alte Frau hinter ihrem Obſt-
ſtand, abſeits vom großen Betrieb. Aber auch
ſie hat ihr Schild: „Willkommen zum Reichs
parteitag!“ Das Schild, das hier von überall
her, aus allen Läden und Schaufenſtern
grüßt Aber ſie hat noch mehr. Jn einer
Kanne hat ſie, mitten zwiſchen Aepfeln und
Pflaumen einen großen Blumenſtrauß aufge
ſtellt, darin wehen kleine Hakenkreuzwimpel.
Wie geſagt: ſie ſitzt abſeits des großen Be

13000 Mann warten in 150 Zelten
Die Wehr macht rüstet zur Schauvorföhrung 145 Feldköchen cdampfen

Nürnberg, 8. September. (Eig. Bericht.)
Traditionsgemäß ſchließen die großen Wehr-
machtsvorführungen auf der Zeppelinwieſe die
Folge der Nürnberger Großveranſtaltungen ab.
13 000 Angehörige des Heeres, der Luftwaffe
und der Marine, die in den 150 Rieſenzelten
vor den Toren Nürnbergs lagern, üben ſeit
zwei Wochen für das bevorſtehende militäriſche
Schauſpiel

Nicht weit vor den Toren Nürnbergs, dort,
wo die Rothenburger Straße in die weite
fruchtbare Ackerlandſchaft übergeht, ſcheinen ſich
in dieſen Tagen alle Uniformen der deutſchen
Wehrmacht ein Stelldichein gegeben zu haben.
Neben dem Feldgrau der Jnfanterie leuchten
weiß und blau die ſchmucken Jacken der
Matroſen, ſchwarz die Anzüge der Panzer-
trüuppen, grau-blau die Uniformen der Flieger.
„Lager der Wehrmacht“ künden große
ſchwarze Buchſtaben von der Höhe eines
rieſigen Tores. Und dahinter ſchimmert hell-
grau das Gewirr zahlreicher Zelte. Auf der
Rieſenfläche von 300 000 Quadratmeter haben
hier 13 000 deutſche Soldaten und 2000 Pferde
für drei Wochen Unterkunft gefunden 145

Feldküchen dampfen neben den 135 Mann
ſchaftszelten, in denen je 100 Mann wohnen.

Die lange Benutzungszeit des Lagers durch
die Truppen hat einen ſorgfältigen Aufbau
nötig gemacht. Jedes der Geräumigen Zelte
iſt ganz neu mit Holz ausgelegt. Dieſe Holz
ſchicht fängt die. Bodenkälte der kühlen Herbſt
nächte ab und ſichert auch dann eine aus-
reichende Erwärmung. wenn die Sonne ein
mal ſtreikt. 13 000 Mann ſchlafen in dieſen
Zelten auf Matratzen aus Alpengras, das ſich
ausgezeichnet bewährte. Mit viel Liebe und
Sorgfalt haben die Soldaten vor jedem Zelt
eingang aus buntem Sand, Steinen und Holz
kleine Kunſtwerke hervorgezaubert.

Um den Block der Mannſchaftszelte liegen
die Offizierslager, die Küchenlager, viele
Duſchräume und beſonders ausgedehnte weit
räumige Zelte, in denen insgeſamt 2000 Pferde
an ihren Futterkrippen ſtehen. Selbſtverſtänd
lich fehlt auch der Sanitätshof nicht, der eine
Einheit für ſich bildet. Jn zwei Unterſuchunas
zeiten ſind fünf Aerzte am Werk, 30 bis
40 Krankheitsfälle ſind täglich zu behandeln.
Jn jeder gewöhnlichen Stadt mit 13 000 Ein
wohnern dürften es vermutlich weit mehr ſein.

triebes, irgendwo in einem kleinen Gäßchen
der Altſtadt.

Ueberhaupt die Altſtadt Dieſe engen
Gaſſen mit ihren ſchmalen, hohen, krumm
giebligen, windſchiefen und aneinander
gelehnten Fachwerkhäuſern, die die Jahr
hunderte überſtanden. Auch von ihren Giebeln,
Vorſprüngen und Erkern wallen die Fahnen
tücher herab, Banner an Banner, Wimpel an
Wimpel, ſo daß eine winzige, leicht wogende
Bewegung durch die winkligen Gaſſen geht,
wenn ein Windſtoß dahergeweht kommt. Und
dann die Pegnitz, jenes Flüßchen, das ſich in
vielen Windungen durch die Altſtadt ſchlängelt.
Jahrhunderte alte, ſchwere und dennoch
ſchwingend leichte Brücken wölben ſich über
ihre plätſchernden Wellen, die ſich über zahl
reiche, kleine Stauwerke ergießen. Und an
ihren Ufern in idylliſcher Gelaſſenheit
zwiſchen grün heranhängenden Weiden die
grauen. efeuberankten Gemäuer mittelalter-
licher Bauten.

Unter einem Himmel von Fahnen
Am ſchönſten aber iſt Nürnberg in dieſen

Tagen am Abend, wenn zahlloſe Scheinwerfer
aufflammen und ihren Schein in wahren
Fluten von hellem, ſchimmerndem Licht über
jene Kleinodien mittelalterlicher Baukunſt
gießen, die an den Ufern der Pegnitz in ſtändig
neuen Durchblicken immer ſchönere Bilder er
geben. Bilder von einer beinahe unwirklichen,
kuliſſenhaften Schönheit Da fluten die
Menſchen durch die hellerleuchteten Straßen
des abendlichen Nürnbergs. Sie wandern
unter einem Himmel von lauter Fahnen.
Fröhlichkeit ſchwingt durch die Straßen. Aus
Häuſern und Gaſtſtätten klingt Lachen und
Singen.

Aber plötzlich auf einer der ſchönen
Brücken, die über die Pegnitz führen: da ſtehen
die Menſchen, ſtumm und von einem hehren,
hohen Gefühl erfaßt Da tritt aus dem
Dunkel der Altſtadt, in dem die Pegnitz ent
ſchwindet, ein wundervolles Bild heraus. Ein
ſandſteinernes Bauwerk, in der Mitte auf
einem mächtigen Pfeiler geſtützt, ſpannt ſich
von Ufer zu Ufer. Braun das zum Waſſer ab
fallende Dach, braun das Gemäuer. Die
weißen Fenſter von Grüngewinde umkränzt
Ein Erker mit bunten, von innen erleuchteten
Scheiben, davor gleichſam aus dem Stein
herausquellend blühende Blumen, die über
die MoſaikTäfelung der Fenſter herabhängen.
Und das Ganze, taghell ſich ſpiegelnd in dem
ruhigen, ſtillen Waſſer der Pegnitz. Darum
dunkle Nacht. Nur da, wo leicht gekräuſelte
Wellen von dem hellen Scheinwerferlicht ge
u werden, blinkt es wie gehämmertes

old.

Hühnlein Reichsleiter
Nürnberg, 8. September. Die Reichs

preſſeſtellte teilt mit, der Führer hat am
Donnerstag den Korpsführer des NSKK-
Hühnlein, zum Reichsleiter ernannt.

Korpsführer Adolf Hühnlein, der
Führer des NSKK. und des deutſchen Kraftfahrſportes, wurde am 12. September 1881 in

Neuſtädtlein (Oberfranken) geboren. Er be
ſuchte die Volksſchule und das Gymnaſium in
Bayreuth und ſchlug dann die Offiziers
laufbahn (Pionierwaffe) ein. 1901 und 1902
beſuchte er in München die bayeriſche Kriegs

ſchule und von 1909 bis 1912 die bayeriſche
Kriegsakademie. Hühnlein nahm von 1914 bis
1918 als Kompanieführer, Bataillonskomman
deur und Generalſtabsoffizier am Weltkriege
teil. Er war ferner im Verband des Frei
korps Epp im Jahre 1919 an der Einnahme
Münchens und 1920 an der Niederwerfung des
Kommuniſtenaufſtandes im Ruhrgebiet be
teiligt. Bis 1923 blieb Hühnlein in der Reichs
wehr, zuletzt als Erſter Generalſtabsoffizier
beim Jnfanterieführer VII. Jm Herbſt 1923
ſchied er freiwillig aus der Reichswehr aus.
Wegen der Teilnahme an der Erhebung am
9. November bekam er eine halbfährige Haft
in Stadelheim und Landsberg zudiktiert.

Adolf Hühnlein iſt Träger des Blutordens
und des Goldenen Ehrenzeichens der Partei.
1930 trat er in die Oberſte SA.-Führung ein
und wurde hier der Chef des Kraftfahrweſens
der SA. und der Organiſator der Motor-SA.
und des NSKK. 1933 wurde Adolf Hühnlein
zum SA.Obergruppenführer befördert und
1934 vom Führer an die Spitze des aus
MotorSA. und NSKK. gebildeten und zur
ſelbſtändigen Parteigliederung erhobenen
heutigen Nationalſozialiſtiſchen Kraftfahrer
korps geſtellt und zum Korpsführer befördert.
Adolf Hühnlein iſt ferner Ehrenführer der
Motor-HJ.

Siebzehn zweimotorige Bomber der
amerikaniſchen Marine haben einen
neuen Rekord für Maſſenflüge auf
geſtellt. Sie legten die 4110 Kilometer lange
Strecke San Diego in Kalifornien nach Hono
lulu in 17 Stunden zurück und entwickelten
ſomit eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von
etwa 235 Kilometer in der Stunde
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